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STIMME ZUR ZEIT

Zwei Rundslücke täglich?
rdt. Demnächst können wir Hamburger

wieder mehr Rundstücke essen. Wieviel mehr

hier beträgt die Entfernung zwischen dem korsi- Das Gefühl dafür, daß der bisherige Verlauf
Versager der Grand Fleet davon entfernt ist,

!n:

i

zwei Rundstücke täglich werden die Hamburger . „Eßt mehr Vollkornbrot“ zu tun. Man darf nicht,

Aufstand der Dämonen

Von der Bedrohung aller menschlichen Kultur

. ren Gerät nicht verhindern konnte.

:h I War schon angesichts der ungeheuren Flotten»
! Überlegenheit der Briten und Amerikaner nach der

Flotte der Übergang", Desertation der italienischen

Harte Kämpfe an der Pripjet-Mündung

hinaus
130000 BRT vor Afrika getroffen

Mittelmeerraum und

Unverminderter Kampfgeist
Von

Die

hinaus in die Wüstenei eines Kultur- und da-Schutt darstellen.

minder sympathisch darzubieten Der amerikani- werk der Zerstörung, greift der Tod nach jedem
Einwohner haltensehe Bericht sagt darüber: „viele

Schwerter für einen Hamburger

5 Major von Gaza ausgezeichnet

Oetew

1648 auwi Ma#w.

war, so wuchs die Leistung ins Imponierende
Übergang von Korsika zum Festland. Denn

sehen
hafen
Diese
Tunis

und Soldaten an
bleiben. Fällt die

die
vor
von
von

breit
beim

Ganz ähnlich wie von den Sowjets im Osten wird
von englisch-amerikanischer Seite schwer geklagt
über die erfolgreiche deutsche Rückzugstaktik in
Italien. Die Pioniertruppen der Verbündeten hätten
unaufhörlich damit zu tun, die Straßen von deut-
schen Sprengungs- und Demolierungsarbeiten frei-
zumachen. Den deutschen Truppen wird erneut be-
scheinigt, daß ihr Kampfgeist unvermindert sei und

östlichen Mittelmeer
einen Frachter mitt-

englisch-amerikanische Offiziere
und fragen, wo die Lebensmittel

als bisher? Das ist wohl die erste Frage,
die praktisch denkenden Hamburger und
allem die Hamburgerinnen stellten, als sie
der Neuregelung im Verbrauchsverhältnis

sich in Zukunft doch leisten können. Diesen
fühlbaren Wandel verdanken wir natürlich nicht
der Mehrzuteilung von 400 Gramm Weizenback-
waren, die jeder reichsdeutsche Verbraucher

1t
ei '

Hafen Bastia und dem italienischen Festlands-
Livorno 32 Seemeilen bezw. 60 Kilometer.
Entfernung ist nicht viel kleiner als die von
nach Sizilien. Sie wurde mit kleinsten Fahr¬

feind-
Küste

des
ein

ser Bereiche einmal
Nordamerikas und
nach Kultur sucht,
blicken, und längst

darbot. Wer in den Weiten
in den Steppen Rußlands
wird vergeblich um sich
starben auch in England

it
ii

Dr. Ma. Berlin, 6. Oktober
London die Ersetzung des bis-
Seelords Sir Dudley Pound
Cunningham bekanntgegeben

Gott aber wandte sich von ihnen nicht erst ab,
als ihre Bomben und Flammen herabfielen auf
die Werke europäischer Kultur, die ihm zu

Je Weniger echte
seit Jahrzehnten zu

gebracht. Die Banditen erlitten darüber
hohe blutige Verluste.

Bei dem gemeldeten Angriff gegen einen
liehen Geleitzug vor der nordafrikanischen

a unserer Verbände von Sardinien nach Korsika eine
beachtenswerte Leistung, obwohl der Meeresarm,
der überquert werden mußte, nur etwa 5 Seemeilen

Als gestern in
herigen Ersten
durch Admiral

Antwort zögernd aus, zeigen sie Flugblätter vor,
die von den Alliierten abgeworfen wurden. Das
italienische Volk beginnt zu erkennen, daß cs dop-
pelt betrogen ist, um das Brot und um den Frieden.

Strategie darzustellen,
bei den kleineren Ver-

zu sein. Jedenfalls haben

Roggen und Wetzen erfuhren. Wir wollten es
zunächst auch kaum glauben, aber eine Rück-
frage beim Haupternährungsamt bestätigte e\:
demnächst kommt der Tag, wo der Hamburger
Normalverbraucher für die Zuteilungsperiode
von 28 Tagen über nicht weniger als 5400 Gramm
Brotkarten verfügen wird, auf die er Rund-
stücke, Weizenbrot, Kuchen oder Mehl kaufen
kann. Das bedeutet, daß der Hamburger Nor-
malverbraucher in der kommenden Zuteilungs-
periode theoretisch 108 Rundstücke verzehren
kann. In der Praxis wird es dazu kaum kom-
men, denn ab und zu hat man ja doch Gele-
genheit, ein Stück Kuchen zu verzehren, und
ein paar „Kuchenmarken" braucht man schließ-
lich auch zum Mittagessen. Aber mindestens

Stützpunkt des Feindes im
an und warfen in der XgSis
lerer Größe in Brand.

Der Feind verlor gestern im

a
a

Gebilde, das über Zeitliches hinaus ins Ewige
weist. Aber in weiten Ländern der Erde lebt
doch echte Kultur oder liegt doch unter der
Oberfläche der Gefährdung noch die (lammende
Glut des schöpferischen Geistes. An zahllosen
Stellen blüht noch, wenn auch unter der Dro¬

hung des Vernichtungswillens, der stolze Baum
der Kultur, und an nicht minder zahlreichen
anderen leben deren Samen noch, immer bereit
zu leuchtenden Blüten aufzuwachsen, wenn der
belebende Strahl sie wieder trifft. In drei Groß-
reichen der Erde aber sind auch die Samen
längst verdorrt, wachsen nur noch kümmerliche
Spätlinge, die ärmliches Zeugnis von den kul-
turellen Möglichkeiten ablegen, die sich auch
in der sandigen und dürren geistigen Welt die¬

le da« hrfaafwU le*iH M »ttrg (Ml Mecde-
bnr< «tx, >n dam w IW Lentoaet werüe. !84Ä

wurde, beeilte sich die englische Presse, nicht
nur Admiral Cunningham Vorschußlorbeeren zu
ependen durch den Hinweis auf eine von ihm
zu erwartende sehr viel kühnere Seekrieg-
führung, sie sprach auch die bestimmte Erwar-
tung aus, daß er nicht mehr ins Mittelmeer zu-
rückkehren und dort auch keinen Nachfolger
finden werde. Ihm wurde nachgerühmt, daß er
es durch Wagemut und großen Einsatz ver-
standen habe, die italienische Flotte auszuschal-
ten, und daß seine Aufgabe beendet gewesen
sei, als er auf Malta,den verräterischen Admi-
ral, der dort mit den italienischen Schlacht-
schiffen einlief, mit der saloppen Anrede be-

Auch das angeblich sonnige Gemüt der Neapoli- mit seelenlosen Daseins. Gewiß, ist alle Kul-
taner scheint sich bei näherer Bekanntschaft etwas tur in dieser Zeit des Krieges bedroht vorn

über den besetzten Wes(gebieten 81 Flugzeug«, meist
schwere viermotorige Bombet.

Bei den Kämpfen auf der Insel Korsika hat sieh
eine /f-Sturmbrigade besonders ausgezeichnet.

n Korrespondenten
H. W. Stockholm, 6. Oktober

individuelle und ;
von ausgesprochen
Natur.

M. B. — Die Zerstörung der Villa Axel Mun-
thes, San Michele auf Capri, die Bomben auf
Rom, die Ewige Stadt der Christenheit und das
Zentrum antiker Kultur, die vernichtenden An-
schläge feindlicher Bomber auf zahlreiche Stät-
ten klassischer Kunst in Italien — sie sind nur
die Ergänzung der langen Kette von Zerstör-
rungen großer Kulturwerke auf deutschem Bo-
den, der Vernichtung hansisch-gotischer Kunst
in Lübeck, der Angriffe auf Kulturzentren in
verschiedenen Teilen des Reiches. Jedesmal
saßen in den Feindmaschinen hoch in den Lüf-
ten junge Amerikaner und Engländer, die nicht
nur planmäßig ihre Bomben warfen, wie es die
Erfüllung des ihnen erteilten militärischen Be-
fehls wohl erfordern mochte, sondern die zutiefst
ungerührt blieben durch die Folgen ihres Tuns,
die ungerührt blieben von dem unwiederbring-
lichen Verlust ewiger Werte Deutschlands und
Italiens, ja der Kulturmenschheit überhaupt. Sie
konnten sich freudig und im ungebrochenen
Wohlgefühl erfüllter Pflicht ihrem Zerstörungs-
werk widmen, weil sie innerlich keinen Anteil
haben an dieser Kultur der Menschheit, weil sie
erfüllt sind von der drohenden und trostlosen
Leere’ eines ausgestoßenen Menschentums. Sie
wissen freilich nicht um diese ihre Verwerfung
und Ausstoßung, sondern führen blasphemisch
den Namen Gottes im Munde, wenn sie sich
ihrem Vernichtungswerk hingeben, aber die
ewige Macht Gott selbst hat sein Auge von ihnen

’abgewandt, so daß sie im Schatten leben, da
der Geist der Größe das Wunder der Kultur und

erhält. Der wahre Grund für die angenehme
Veränderung liegt, in der Tatsache, daß Ham-
burg nunmehr im Verbrauchsverhältnis von
Roggen und Weizen zur Zone I gehört, das
heißt, der Zone des stärksten Weizenverbrauchs.
Wir erinnern uns, daß dies früher, als es schon
einmal eine derartige Zoneneinteilung gab, an-
ders war. Aber damals war, was Hamburg be-
trifft, ein statistischer Irrtum unterlaufen, der
nun berichtigt wird. Denn wenn auch Nord-
westdeutschland an sich zur Zone des geringsten
Weizenverzehrs gehört — Hamburg hat immer
eine Ausnahme gemacht. In der Großstadt kann
eben viel mehr Weizengebäck verzehrt werden
als auf dem Lande, denn je kürzer der Weg
vom Bäcker zum Verbraucher ist, desto größer
ist die Möglichkeit, Weizenbackwaren zu ver-
zehren, die ja weder beim Verteiler noch beim
Verbraucher lange liegen können. Für die Ham-
burger Verbraucher bedeutet die neue Regelung
eine fühlbare Entlastung im Verbrauch von
Brotaufstrich. Denn das Rundstück oder die
Scheibe Weißbrot schmeckt auch mit Marmelade.

Der erhöhte Verzehr von Weizen hat natür-
lich nicht« mit einer Abkehr von der Parole

Kultur in jenen Ländern
leben vermochte, desto

I;
n

Mittelmeerfeldzuges weit
„Ruhmesblatt“ britischer
scheint besonders lebhaft
bündeten Großbritanniens

alle Möglichkeiten dazu, nachdem von einer stol-
zen Vergangenheit, wie sie einmal in Shake-
speare lebte, nichts mehr am Leben blieb und
der Pseudogeist kolonialer Dominialzivilisation
das Mutterland überflutete. Öde und leer ist
der geistige Raum Australiens, Südafrikas und
Kanadas; denn als britische Eroberer einst dort
eindrangen, widmeten sie alles eigengewach-
sene Menschenwerk mit den eingeborenen Be-
wohnern ehrfuchtslos und machtgierig der Ver-
nichtung. So blieb nicht einmal jene latente Er-
fülltheit mit dem heißen Atem vergangener Kul-
tur. die anderen Räumen, mag auch die Kultur
heute in ihnen schlafen, doch noch eine ge-
heimnisvolle Dynamik verleiht.

Kulturelle Leerräume also sind seit langem
die USA, das Empire und die Sowjetunion.
Literatur trat in ihnen an die Stelle der Dich-
tung, Artistik an jene des großen Theaters, und
immer wurde echter Gehalt und seelischer Wert
durch äußerlichen Betrieb und durch Sentimen-
talität ersetzt. Wenn aber echte Kultur ihren
inneren Halt von Gott hat, vom Ewigen, das
sich in menschlichem Werk verwirklicht, und
wenn Gott schweigt in diesen Ländern der Ver-
werfung — wer gibt jener veräußerlichten
Pseudokultur das innere Gerüst, an dem sie
sich emporrankt? Damit rühren wir an das Ge-
heimnis der Existenz jener unheimlichen, außer-
und übermenschlichen Mächte, die dort an die
Stelle Gottes getreten sind, der Dämonien.
Kaum erscheint es uns möglich anzudeuten, was
sie, die eine frühere und im Theologischen
stehende Zeit als teuflisch bezeichnet hätte,
ihrem eigentlichen Wesen und Sein nach sind.
Wir kommen ihm am nächsten, wenn wir an
Konzentrationspunkte der Ichsucht, an eine
Kristallisation der nur auf Nützlichkeit und Ge-
winn gerichteten menschlichen Strebungen und
Süchte denken, uns zugleich aber vorstellen,
daß alles, was in zahllosen Menschen an niede-
ren Begierden und egoistischen Wünschen lebte,
vom Individium gleichsam abgezogen wurde,
um sich hier zusammengeballt als Extrakt dar-
zustellen, der nun als ein böser und gefährlicher
Strom eindringt in den ganzen Lebensbereich
dieser Völker. So wie die gesunde Volksseele
uns sich als mehr und anderes darstellt denn
als eine Summe von einzelmenschlichen Seelen,
so sind auch diese dämonischen Mächte kein
Nur-Gedachtes, keine bloße Summierung der
primitiven Instinkte einzelner, sondern über-

ioie das irrtümlich noch oft getan wird, Roggen-
brot und Vollkornbrot verwechseln. Es gibt auch
Weizenvollkornbrot, ja sogar Brötchen aus
Weizenvollkorn.

bei Guitarrespiel und „Santa Lucia“ zu fabeln ge-
wußt, den ihnen die Einwohner Neapels bereitet

n Kämpfe mit der bei TermoH gelandeten feindlichen
if Kampfgruppe sind noch Im Gange.

, Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpften
wirkungsvoll Panzer- und Fahrzeugansammlungen

.„und versenkten drei große Landungsboote mit über
6000 BRT.

ii Bei den Säuberungskämpfen In Istrien wurden
lahlreiche Gefangene und umfangreiche Beute ein- |

ne wurde überall mit Verlusten abgewiesen.

letzten Fahrzeuge verlassen d as Gebiet, dessen Räumung befohlen wurde,
niete stehen bereit, um die Straße mit Tellerminen zu verminen.

Autn.: PK.-Kriegsberidrter Grünert (HHä

daß von irgendwelcher Unordnung in den Ab-
setzungsoperationen nicht gesprochen werden
könne. „Die Deutschen führen ihre jetzige Strategie
genau so systematisch durch wie früher ihre Offen-
siven", heißt es in einem dieser Berichte.

Bin anderer Bericht, aus Neapel datiert, enthält
folgende Äußerungen der Furcht und des Ent-
setzen«: „Es ist als vollständig sicher zu betrachten,
daß die Deutschen Zeiteinstellbomben in den gro-
ßen Sprengstofflagern angebracht haben, es gibt
deren überall, und jederzeit können wir auf diese
Weise in die Luft gesprengt werden.“ Es wird
weiter behauptet, daß General Clark und andere
hohe englische und amerikanische Offiziere mit
knapper Not vor diesem Schicksal bewahrt ge-
blieben seien, als sie beinahe in eine Bombenfalle
gerieten.

erzielten nach abschließenden Meldungen Verbände
der Luftwaffe Bomben- und Torpedotreffer auf ins-
gesamt 16 Schiffen mH ISO 000 BRT. Ein Teil der
Schiffe kann als vernichtet gelten.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen einen

ganzheitliche Gegebenheiten
i zerstörerischer, negativer

Z?NB. Aus dem Führer-
li hauptquartier, 6. Okt.

>- Der Führer verlieh
3 am 3. Oktober 1943 das
1 Eichenlaub mit Schwer-

tern zum Ritterkreuz
lg des Eisernen Kreuzes

an den in Hamburg ge-
schorenen Major Walde-

mar von Gazen, ge-
nannt von Gaza, Füh-
rer eines Panzergrena-

j*;dler-Regiments, als 38.
Soldaten der deutschen
Wehrmacht. Sein Ver-
band wurde im OKW.-
Bericht vom 3. Oktober
rühmend erwähnt.

-1 Der 25jährige Major
t Waldemar von Gazen
(gen. von Gaza) hat am
18. September 1942 als Oberleutnant und Kompanie-
chef das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, am

fl,48 Januar 1943 als Hauptmann und Bataillonskom-
mandeur das Eichenlaub zum Ritterkreuz und am

fc3. Oktober 1943 als Major und Regimensführer die
Schwerter erhalten.

g- Der junge Offizier, der schon am 25. November
,-j 1841 mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeich-
[,n: net worden war, hatte hervorragenden Anteil an
lin der raschen Erstürmung von Rostow Ende Juli 19-12.
.n[[(Insbesondere gelang es ihm damals, an der Spitze

seiner Kompanie vorstürmend, dem Feind im Nord-
tail der Stadt eine für die weitere Kampfführung
wichtige Brücke zu entreißen. Für die hier In zwei-
tägigen harten Kämpfe» vollbraehte Waffentat er-
hielt er da» Rltterkrewc

y Bel den Kämpfen am Terek, n•toeeeedere bei der
Absetzbewegbng dee tarnte» Winter«, führte der
damalige Hauptmann and Bateilloeelioramandeor

u <*,ne Eingreifgruppe, die »tata dort eingeeetz. wurde,
, Hen Sowjets ein Einbreeh gefangen wer. Immer

wieder stieß er in kühnem Gegen angrit#, oft ohne

einen Befehl abzuwarten, gegen solche in unsere
Linien eingedrungenen Kräfte vor. und warf sie
zurück oder vernichtete sie. Für seinen hervor-
ragenden Verdienst an der planmäßigen Zurüek-
tühr.mg der deutschen Divisionen im Terek- und
Kubangebiet wurde ihm am 18. Januar 1943 als 182.
Soldaten der deutschen Wehrmaeh das Eichenlaub
rum Ritterkreuz verliehen.

Wieder hatte er während d»r Absetzbewegung
nördlich des Asowscb.cn Meeres, inzwischen als
Major mit der Führung seines alten Panzergrena-
dier-Regiments beauftragt, eine ähnliche Aufgabe
wie schon im letzten Winter. Wo es der Übermacht
der Bolschewisten gelang, in die deutsche Absetz-
bewegung hineinzustoßen, wurden Teile des Regi-
ments von Gaza allein oder zusammen mit and'ren
Verbänden zum Gegenstoß angesetzt. An mehreren
Stellen wurden dadurch ernsthafte Gefährdungen
der planmäßigen Zurückführung unserer Truppen
in schweren Kämpfen beseitigt. Wiederholt wur-
den dabei starke feindliche Kräfte vernichtet.

Auch bei den Abwehrkämpfen der letzten Sep-
tembertage, insbesondere bei dem Großangriff am
30. September, hatte Major von Gaza mit seiner
Kampfgruppe hervorragenden Anteil in dem im
Wehrmachtbarieht vorn 1. Oktober gemeldeten
deutschen Abwehrerfolg. Stets führte der junge
Major in vorderster Linie. Seiner Initiative und
seinem frischen Angriffsschwung sind die Erfolge
seiner Kampfgruppe vor allem zu verdanken. ..Der
Name von Gaza ist ein Begriff für die ganze Süd-
front“, sagt der Oberbefehlshaber der Heeres-
gruppe. In Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen verlieh der Führer diesem tapferen
Jungen Offizier die Schwertar rum Biehenlaub.

Major Waldemar ren Garn wurde am 6. Deaeei-
ber 1917 ata Soh» dee Oberst a. D von O fw Beta-
burg geberea. Wi* AHeftm« 4W Berfe>rflfan«
am Gymeaaim» le Bergederf «n< Abfetataeg «*-

Mg.

! grüßt habe: „How do you do, Admiral?“ Heute
1 wird aus London amtlich gemeldet, daß
' Cunningham seinen Londoner Posten vorläufig

nicht antreten könne und daß er schleunigst ins
Mittelmeer zurückkehren müsse.

1; Dies mag für die Londoner Zeitungen eine
- Überraschung sein, es ist aber nur eine Bestäti-
2 gung dafür, daß die britisch-amerikanische
n Flotte im Mittelmeer in erstaunlicher Weise

Versagt hat, als sie die Räumung Korsikas
durch die deutschen Truppen mit allem schwe-

zeugen überwunden, die für die Strecke immerhin
4—6 Stunden brauchten.

Hier hätte also die englische Flotte und Luftwaffe
Gelegenheit genug gefunden, die deutschen Trans-
porte empfindlich zu stören. Daß es ihr nicht gelang,
spricht ebenso für die Kühnheit und Umsicht der
deutschen Operationen wie gegen dieselben Eigen-
schaften bei der britischen Seekriegführung im
Mittelmeer.

Die gelungene Absetzbewegung Unserer Verbände
von Korsika ist ein Anlaß zu berechtigter Enttäu-
schung in London. Die Enttäuschung der Briten
dürfte noch größer sein, nachdem sie erfahren ha-
ben, daß es einer kombinierten Operation deutscher
Land-, See- und Luftstreitkräfte gelungen ist, die
durch britische Truppen verstärkte Garnison von
Badoglio-Verbänden auf der Dodekanes-Insel Kos
an der kleinasiatischen Küste zu überwältigen.
Auch hier, an dieser wichtigen Stelle, die einen
Zugang zur Ägäis kontrolliert, konnten weder bri-
tische Flotten- noch Luftwaffenverbände die er-
folgreiche deutsche Operation verhindern. Endlich
wird auch die Versenkung von sieben feindlichen
Transportern mit 59 000 BRT im Mittelmeer durch
deutsche U-Boote die Briten daran erinnern, daß
die Arbeit im Mittelmeer für die Anglo-Amerikaner
noch lange nicht beendet ist

Die wieder zunehmende Aktivität der deutschen
U-Boote hat besonders in den Vereinigten Staaten
starke Besorgnis hervorgerufen. Die letzten Ver-
lustziffern lösten In der Öffentlichkeit, wie Presse
und Rundfunk bisher stets weisgemacht hatten,
daß die U-Boot-Gefahr endgültig gebannt sei, einen
starken Schock aus. Wie stark die U-Boet-Psy-
chose bereit« wieder um sieh gegriffen hat, beweist
auch die Haltung der nordamerikanisehen Ver-
sicherungsgesellschaften, die Jetzt ihre von 15 auf
5 Prozent herabgesunkenen Seeprämien erneut
erhöht und. weitere Steigerungen angekündigt
haben.

Bisher hatten die englisch-amerikanischen „Er- die wärme des Seelischen nicht gedeihen,
oberer“ lediglich über den begeisterten Empfang

stärker eignete der „geistige“ Nährboden sich
dort für das Wachstum dieser Dämonien. Sie
wuchsen zu gigantischer und gefährlicher Stärke
auf, und immer nachdrücklicher strebten sie
auch über die Grenzen ihres ursprünglichen Be-
reiches, suchten sie einzudringen in die Räume
noch lebendiger, vielleicht sogar noch wachsen-
der Kultur Dort aber wirken sie alsbald giftig
nd vern'ch'end Als ech'e Werte n cdc’rc : ßen-

1en negativen Kulturstroms stellt sich das Ein-
dringen dieser Dämonen- nach Europa dar, und
eder einzelne zeigt sich dabei konkret in einer

Fülle einzelner Geschehnisse, deren innerer
Sinn dem an der Oberfläche Haftenden meist
völlig verborgen bleibt. Was wußten jene Mode-
süchtigen, die sich an amerikanischen Romanen
kritiklos begeisterten, was jene „Freunde der

die französischen Generäle in Algier ein bombasti-
sches Kommunique verbreitet, in dem sie sich
selbst Und ihren Verbänden ein hohes Loblied für
die , Eroberung" Korsikas singen. Mit keiner Silbe
werden dabei die Briten oder Amerikaner er-
wähnt.

Moskau fordert Badoglio-Flotte
Von unserem Korrespondenten

J. B. Vichy, 6. Oktober
Amerika erhob bald nach der Flucht der italieni-

schen Flotte, die England schon annektiert zu haben
glaubte, Anspruch auf den Besitz dieser Badoglio-
flotte. Diese Sachlage läßt das Algier-Komitee nicht
euf sich beruhen. Am Dienstag meldete Admiral
Lemaunier im Auftrage des Komitees öffentlich den
Anspruch Algiers an.

Inzwischen aber Ist Moskau trotz seiner offiziellen
Schweigsamkeit nicht untätig gewesen. Denn plötz-
lich ist den Kommunisten in Nordafrika eingefallen,
daß es im Mittelmeer noch keine sowjetischen
Kriegsschiffe gibt und daß Moskau einen kleinen
Zuwachs sehr gut gebrauchen könne, zumal dadurch
die sowjetischen Mittelmeerpositionen vielleicht
eine weitere Stärkung erfahren könnten. Die so-
wjetische Presse in Nordafrika bläst in diesem
Sinne bereits mächtig ins Horn.

Sobald der sowjetische Delegierte Wyschinsky
und der USA-Delegierte Wilson In Algier einge-
troffen sind, sollen die Verhandlungen der „Inter-
alliierten Mittelmeerkommission“ über diesen Streit
beginnen. Moskau äußert dazu, daß die Verhand-
lungen in Algier auf alle Fälle vor der in Moskau
geplanten Außenministerkonferenz beginnen müßten
und „wertvolle Vorarbeit“ leisten würden. In London
läßt man bereits durchblicken, daß der Start der
Außenministerkonferenz von der Stimmung in
Algier entscheidend beeinflußt werden könnte.

ii DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 6. Oktober

Dm Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
kannt:

Im Nordteil der Taman-Balblnsel herrschte nur
Artliche Kampftätigkeit. Eine westlich der Kuban-
Mündung gelandete feindliche Gruppe wurde In

>( erbitterten Nahkämpfen vernichtet.
| Am mittleren Dnjepr scheiterten feindliche An-

!4 griffe. Durch eigene Gegenangriffe wurden die
,, sowjetischen Brückenköpfe weiter verengt.

Beiderseits der Pripjetmündung dauern die harten
e Kämpfe an. Südlich Gomel und westlich Smolensk
n blieben wiederholte Durchbruehsversuche des Fein-
"1 des ohne Erfolg.
11 An verschiedenen Stellen der süditalienischen

J( . Front stieß der Feind In Kompanie- und Ba-
ai taillonsstärke gegen unsere Nachhuten vor und

hätten. Nur zwischendurch war von den Zerstörun .
gen die Rede. Jetzt wird eingestanden, daß bei- Lhren einst aufwuchsen aus den Seelen und
spielsweise die gesamten Hafenanlagen mit allen Händen gläubiger Menschen, sondern Gott ver-
bauten einen einzigen Haufen von Schrott und | ließ sie lange Jahre vorher schon und warf sie

Hindernisse für den zögernd nachiückenden Feind

Cunningham muß schleunigst

ins Mittelmeer zurückkehren

g g g 2. Ausgabe
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Sowjets am Kuban abgewiesen

Luftwaffe feindliche Truppenansammlungender

Auch beiderseits der Pripjet-Mündung fandenlangen Jahren der europäisch gebildete Ku Hu- >
Ming um die

be- 1die abendländisch-modernistischen Ideen

beginn aufgehoben. v

Vorbereitung auf Stalins Absichten
1

Warnung vor Deutschlands Stärke^

unterschied sich von den bisher genannten durch

Monsieur le bureau“

Die französische Abart des Amtschimmels — Der Anhang ohne Antrag — Eine wahre Geschichte

Kriegshetzern mächtige

halber nach Formblatt und Größe So ist auch
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richteten in den Reihen der Bolschewisten
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und zäh
weiteren

wollten. Trotzdem glückte es ihnen nur
einzigen Stelle, mit drei Bataillonen in
lungen einer Kompanie einzudringen und
Fluß zu setzen. Kurz entschlossen warf

wirklich nichts verschwendet werden,
kennen Sie sicherlich die Geschichte
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allem des Ger-
der Antike und
erkannten die
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goti-
auf

Stät-

der kulturellen
dem Machtwahn
der Selbstzweck
und eben diese

päischen nationalen Kräfte, vor
manentums, mit den Traditionen
des Christentums erwuchs, da
dämonischen Gewalten, daß ihr

Unterstützung. Die Dä-
Leere stehen ja auch
des Imperialismus und
gewordenen Profitwirt-
Dämonen erhoben sich

ßen Städte zwar wurzellos und
aber die erneuernde Kraft geht
Bauerntum und Von den Trägern
nicht von den sich an fremden

beschießen worden war und beim Verlassen des
Gebäudes eine Nadel vorn Boden aufhob, was der
Bankier vorn Fenster aus beobachtete, worauf er
den jungen Mann wigder heraufkommen ließ und
ihm die erbetene Stelle bewilligte. Dies war der

gewissenhaft entnadelt hat. Er
nur mit Mühe und nach langer
blätter wieder, die ursprünglich
haben, und da er sie nicht alle
studieren kann, ordnet er sie

Tokio auf ausgedehnten Territorien sitzt, ohne nach-
teilige Schäden erlitten zu haben, und eifrig be-
schäftigt ist T “ seiner Kriegsproduktion, so daß
es also in ziemlicher Sicherheit ist. Japan hat drei
Millionen Mann unter den Waffen und kann weitere
20 Divisionen aufrufen, wenn dies nötig sein sollte.
Die japanische Flotte beherrscht noch immer den ,

3. Oktober wurden elf sowjetische Panzer, 45 Ge-
schütze, 155 Maschinengewehre sowie zahlreiche
andere Waffen, Gerät und reiche Munitionsvorräte
vernichtet oder erbeutet. Eine Panzergrenadler-
division stellte allein in ihrem Abschnitt 800 tote
Bolschewisten fest.

Die Luftwaffe unterstützte auch am Montag die
Abwehrkämpfe des Heeres durch starken Einsatz
ihrer Verbände in den Räumen südlich Saporoshje

stärke, die sämtlich abgewiesen werden
Bei einem Gegenangriff besetzten unsere
einen von den Sowjets stark befestigten
verteidigten Ort, dessen Besitz für den
Kampfverlauf von Bedeutung ist.

und Ortsunterkünfte sowie Straßen und Eisenbah-
nen mit Bomben aller Kaliber. Auf Flugplätzen im
Süd- und Mittelabschnitt der Ostfront wurden die
Platzanlagen sowie abgestellte Flugzeuge schwer
getroffen. Am Montag und in der Nacht zum Diens-
tag schossen an der Ostfront Jäger und Flakartille-
rie der Luftwaffe 32 sowjetische Flugzeuge ab. Die
deutsche Luftwaffe hatte keine Verluste.

Im Raum von Smolensk hatten die Sowjets
in den letzten Tagen starke Kräfte herangeführt,
um unsere neu bezogenen Stellungen anzugreifen.
Diese Ansammlungen boten unseren Kampf- und
Sturzkampfflugzeugen lohnende Ziele und wurden
schon in der Bereitstellung erfolgreich bekämpft.
Im Laufe des 4. Oktober kam es dann an der Auto-
bahn westlich Smolensk zu den erwarteten An-
griffen. Es gelang, zum Teil im Gegenstoß, alle
Versuche der Bolschewisten, in unserem Stellungs-
system Fuß zu fassen, zu vereiteln. Wie erbittert
dieses Ringen war, beweist die Tatsache, daß die
Sowjets in einer Flußenge mit drei Divisionen
nicht weniger als siebenmal hintereinander an-
rannten. Starke Schlachtfliegerverbände gewährten
ihnen dabei den ganzen Tag über Unterstützung,
während den Angriffen jeweis stärkstes Artillerie-
feuer sämtlicher Kaliber voranging. Ohne jede
Rücksicht auf Verluste wollten sich die Bolsche-
wisten dieser Flußenge bemächtigen, die sie infolge
des ringsum stark versumpften Waldgeländes für
ihre weiteren Bewegungen unbedingt brauchen
und deshalb um jeden Preis in ihre Hand bringen

Stockholm. — Mehrere' hundert vollständig ausge-
rüstete Soldaten und kanadische Matrosen griffen

»am Montag in den Dockarbeiterstreik ein.

gering.
Am 3. Oktober begann im

eine Landungsoperation aller
die nörllch Rhodos gelegene
tägigen Kämpfen wurde der
des zerschlagen und die Insel

Helsinki. — Wie Uosi Suomi“ meldet, dürfte die
im Sommer 1944 fällige Wahl des finnischen Reichs-
tages angesichts der Kriegslage weiterhin ver-
schoben werden.

ten des Dienstes an der/Kunst seine Bomben
fallen läßt, dünkt sich vielleicht als Vertreter
der vermeintlichen künftigen Sieger, die die
Welt nach ihrer Vorstellung neu ordnen 'wollen,
erhaben über dieses alte Europa und seine gei-
stige Vielfalt. Er ist aber nicht mehr als blindes
Werkzeug in der Hand jener zerstörerischen
Gewalten, die aus der Kulturleere erwuchsen
und aus der seelischen Verwerfung durch das*
Ewige — er ist Werkzeug in der Hand des Ne-
gativen und Bösen, das frühere Zeiten auf
Grund primitiverer Vorstellungen den Teufel
nannten Es wäre leichtfertig, das Gewicht die-
ser Mächte zu verkennen, die zu besiegen alle
Kraft erfordert. Aber es ist gerade darum not-
wendig, die Gefährlichkeit der von ihnen kom-

bleibt wie der große Sun Yat-Sen selbst
seines Aufenthalts in Moskau. Hier und
wurde das emanzipierte Chinesentum der

Korrespondenten
O. Sch. Bern, 6. Oktober
schweizerischen Parlament

der „Landesring der Unab¬

bis zur Küste des Asowschen Meeres, am mittleren
Dnjepr und im Gebiet der Pripjet-Mündung. Be-
reitstellungen und Angriffe des Feindes wurden
durch Kampf- und Sturzkampfflieger zerschlagen.
Am mittleren Dnjepr waren die Übersetzversuche
des Feindes mit Fähren und Booten wieder das Ziel
zahlreicher Sturzkampf- und Schlachtflieger, die
eine Reihe volbeladener Sohiffe zersenkten.

In der Nacht zum 5. Oktober belegten Verbände

zum Aufs land wider die echte Kultur, als sie
deren anhaltend^ und offenbar nicht durch
schleichendes und heimliches Eindringen zu bre-

Korrespondenten

K. S. Vichy, 6. Oktober

oft glaubt, daß der Büro-
Vaterlande besondere Ent-

an einer
die Stel-
über den
sich der
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Sammeln der Nadeln hat das ganze Haus in un-
beschreibliche Unruhe gestürzt. Aber beunruhi-
gen Sie sich nicht. Herr Bürgermeister. Lassen
Sie Ihre Kermesse ruhig vonstatten gehen. Die
Genehmigung wird dann eben später kommen,
und sollte sie überhaupt nicht kommen, so lassen
Sie sich keine grauen Haare wachsen. Nur um
eines möchte ich Sie bitten, wenn Sie noch
einige Nadeln in Ihren Schubladen verwahren
sollten, benutzen Sie sie nicht In allen künftigen
Schriftwechseln mit uns Diesen Rat gebe ich
Ihnen wie allen anderen, die zu uns kommen,
nicht nur im Interesse der Gemeinschaft, sondern
auch in dem der Nadelsammler."

Diese wahre Geschichte Ist nicht die einzige
Ihrer Art Daß sie an erster Stelle in einem so
einflußreichen Blatt veröffentlicht wurde, läßt er-
kennen. d;.ß man hier einen Hauptmangel des
gegenwärtigen Regimes zu sehen hat, der sich
den Franzosen meist nur in der Gestalt eines
schikanösen Funktionärs präsentiert. Aber das Ist
ein anderes und sehr weites Feld, auf dem die
Pflanze Humor nicht mehr gedeiht.

Aktenstück, das aus zwei Blätter verschiede-
Größe bestand, in die Winde verstreut, und.
ich Ihnen bereits gesagt habe, besitzen wir
Zeit nur den Anhang. Gott allein weiß, wann
Antrag selbst wieder auriauchen wird. Das

Von unserem

längst anerkannte Einbruch In den Norden, Süden
und die -Mitte Europas lediglich skizziert. Neu ist
daran nur die Vorherrschaftsabsicht gegenüber
einer weiteren Reihe von Gebieten. Die schöne Um-
schreibung „freundschaftlich eingestellte, wenn auch
nicht notwendigerweise kommunistische Regierun-
gen" wird überall bei den Auguren verständnis-
inniges Grinsen, bei den bedrohten Völkern Grauen
hervorrufen. Die garfze Veröffentlichung der ameri-
kanischen Agentur ist somit nur ein schwacher Be-
griff von dem, was wirklich käme, wenn die Sowjets
siegen würden.

chende Lebenskraft erkennen mußten.
Der kanadische Pilot, der irgendwo auf

sehe Kathedralen und antike Tempel,
Sammlungen kostbarer Gemälde und auf

Abschnittkommandeur jedoch mit seinen Panzer-
grenadieren dem vielfach überlegenen Feind ent-
gegen. Dieser Gegenstoß wurde mit einem solchen
Schwung geführt, daß die eingebrochenen Sowjets
Hals über Kopf die Stellung räumen mußten.

Zwischen 11 m e n - und Ladoga-See lebte
die Kampftätigkeit am 4. Oktober wieder etwas
mehr auf. Es kam jedoch nur zu vereinzelten Stoß-
truppunternehmen und kleineren Vorstößen der
Bolschewisten, die überall mit blutigen Köpfen
heimgeschickt werden konnten.

fremdartigen Glanz kennengelehrt hat.

mühte, wo aber inzwischen eine viel
greifende deutliche Rückbesinnung ;

Am Dnjepr wurden in den wechselvollen
Kämpfen des 4. Oktober mehrere örtliche Angriffe
des Feindes abgewiesen. Dabei stießen unsere Sol-
daten in Gegenangriffen dep sich absetzenden Bei¬

nen genau wie früher ähnlich bruchstückhafte
Veröffentlichungen durch amerikanische Agenturen
dem Zweck, der amerikanischen Öffentlichkeit den
„Puls zu fühlen“ und auf die kommende Desillu-
sionierung vorzubereiten. Das erscheint unumgäng-
lich, um die Bekanntschaft mit den wahren Ab-
sichten der Sowjets, die vielleicht in absehbarer
Zeit bekannt werden dürften, vorzubereiten. Die
sowjetischen Absichten sind bisher nicht nur von
Moskau, sondern noch mehr von den plutokrati-
schen Regierungen als Komplizen des bolschewisti-
schen Expansionsdranges im Dunkel gehalten wor-
den. Man hatte wohl durch gleichzeitige amerika-
nische und englische Presseäußerungen darauf vor-
bereitet, daß natürlich der ganze Atlantik-Bluff
nicht aufrecht erhalten werden könne. Daß Rück¬

rollende sowjetische Kampfwagen vernichtet.
Am mittleren Dnjepr verhinderten von starken

Verbänden der deutschen Luftwaffe unterstützte
westfälische Grenadiere und Panzergrenadiere
dieser Tage das weitere Vorrücken der Bolsche-
wisten aus einem Brückenkopf heraus und dräng-
ten sie an das Dnjepr-Ufer zurück. Unter der
Wucht des deutschen Ansturms flohen große Teile
der übergesetzten gegnerischen Kräfte, wobei sie
außer schweren und leichten Waffen sogar ihre

Programms an die zuständige Präfektur, und
zwar viele Wochen vor dem festgesetzten Datum.

Die Tage vergingen, das Fest rückte näher,
aber die Präfektur ließ nichts von sich hören.
Kurz entschlossen setzte sich der Bürgermeister
mit dem Sachbearbeiter in telephonische Ver-
bindung und erhielt die Antwort, daß der Antrag
wohl eingelaufen, daß er auch mit äußerstem
Wohlwollen geprüft worden sei. Indessen sei er
nicht auf dem vorgeschriebenen Formular er-
folgt. Man reichte ihm seinen Antrag daher wie-
der zurück mit der Bitte, auf einem anhängen-
den Bogen noch einige auf dem richtigen Form-
blatt vorgesehene Fragen zu beantworten. Der
Bürgermeister verfuhr demgemäß, Indem er die
Anlage an seinen ersten Antrag befestigte. Wie-
derum verging einige Zeit und eines Tages stand
das Fest nun wirklich vor der Tür. In seiner Rat-
losigkeit nahm der Bürgermeister, der die schöne
Veranstaltung ins Nichts zerrinnen sah, den näch-
sten Zug und begab sich persönlich auf die Prä-
fektur. Glücklicherweise gelang es ihm, dem zu-
ständigen Beamten Auge in Auge gegentiberzu-
treten. Dieser machte ihm folgende Eröffnung:

„Herr Bürgermeister, empfangen sie unsere auf-
richtigste Entschuldigung. Hier sehen Sie die An-
lage, die sie auf unsere telephonische Unterhal-
tung freundlicherweise eingesandt haben. Was
Ihren Antrag selbst angeht — in welcher Papier-
flut mag er zur Zelt wohl friedlich schlummern,
Ich muß Ihnen gestehen, daß ich es nicht weiß
Ärgern Sie sich nicht. Wir sind selbst nur die
Opfer einer Maßnahme, die uns von unserer vorn
gesetzten Behörde auferlegt worden Ist. Ich gebe
zu, die Absicht ist lobenswert, und heute darf

Auch im Paziflkraum scheint Patterson nicht
so heiß erwünschten Silberstreiten am Horizont
anglo-amerikanischen Kriegführung zu sehen,
führte aus: „Die Tatsache bleibt bestehen,

ihren naturvölkischen Charakter, der leichter
den Zerstörungen zugänglich war, so daß diese
Kultur das Schicksal etwa wesentlicher Teile
Insulindes teilte. Alles Altgewachsene im
Schwarzen Erdteil ist der Vernichtung anheim-
gefallen, die überall die alten Stammeskulturen
zerstörte und Benzinkanister an die Stelle alter
Kalebassen setzte. So entstand dort weitgehend
eine amorphe Masse, die vom Amerikanismus
als Nährboden für eine skrupellose Ausbeu-
tungspolitik ausersehen wurde, wie die jüngsten
politischen und wirtschaftsimnerialistischen Er-
eignisse auf afrikanischem Boden beweisen.

Europa schließlich bot den eindringenden Zer-
setzungskeimen um so geeignetere Gelegenheit
zur teilweisen Zerstörung, als seine einzelnen
Staaten sich nach Versailles immer nachhalti-
ger voneinander abzuschließen suchten und
nicht die Gemeinsamkeit der europäischen Kul-
tur herausstellten, sondern die Unterschiede der
Nationalitäten. Dadurch entstand eine Käste-
lung und Zertrennung in unserem kulturellen
Gefüge, die es leicht machte, gewachsenes Ge-
füge aufzulösen und Materialismus, Bolschewis-
mus und Amerikanismus zu kritiklos angebete-
ten Modeworten zu machen. Als sich dann aber,
vom Herzen Europas her machtvoll gefördert
das Bewußtsein von der inneren Gemeinschaft
zwischen allem Europäertum ausbreitete, als
deutlich wurde, daß es machtvoll immer wieder
aus der schöpferischen Vereinigung der euro-

Wesenskräfte des Chinesentums und eine neuer-
liche Hinwendung zu den eigenen Gehalten sei-
ner Tradition stattfand, wie wir sie etwa kennen-
lernen aus den Betrachtungen Lin Yu-Tangs.
Gewiß kann der Amerikanismus diesem Land
und seiner oft so bitterarmen Bevölkerung die
Grundsätze der Hygiene vermitteln und man-
cherlei technische Vorzüge zivilisierter Lebens-
weise, aber das eigentliche Leben Chinas wird
künftig stets gespeist werden aus den ihm selbst
zugehörigen inneren Mächten, oder es wird
sterben müssen. Der Kommunismus anderer-
seits bleibt dort immer ein Fremdkörper, der
sich in der vielfältigen Struktur eines Vier-
hundert-Millionen-Volkes zwar hier und dort
festzusetzen vermag, aber kaum eindringt in
die Seele des Menschen, die ihm stets so fremd

12. September durchgeführte
des Kriegswinterhilfswerkes
vorläufiges Ergebnis von

menden Drohung zu klar zu sehen, sie wür-
den das wirkliche Ende aller echten Kultur
bringen, den Übergang des bisherigen werter-
füllten menschlichen Lebens in eine geschichts-
lose Epoche des Norm- und Maschinenmen-

scjientums. Europa und mit ihm die noch leben- j
digen Kulturen der übrigen Rassen stehen dem-
gegenüber da als die Bewahrer der seelischen
Werte, der echten Kultur, um deren Erhaltung
es letzlich in diesem weltweiten Ringen geht.

störenden Ausdehnung in den ganzen europäi-
schen Raum hinein bedroht sei. und dadurch er-
wuchs im kulturell-geistigen Bereich den

RD. Bern, 6. Oktober

Die Feindagitation ist bezeichnenderweise stets
heftigen Schwankungen unterworfen. Einmal spie-
gelt sie ihren Gläubigen den baldigen Endsieg der
Alliierten vor, und dann sieht sie ihn wieder vor
lauter Schwierigkeiten in weite Ferne gerückt.
Demgegenüber steht die ruhige Siegeszuversicht der
Dreierpaktmächte, die sich durch nichts beirren
läßt. Mr. Patterson, dex stRllvery.etencjc Kriegs-
minister der -Vereinigten Staaten, hat sich jetzt
wieder einmal gezwungen gesehen, in zwei Reden
vor illusionsgeschwängertem Optimismus zu war-
nen. Er behauptete, die amerikanischen Truppen
seien jetzt bereit, massive Schläge auszuteilen,
fügte jedoch gleich hinzu, trotzdem Deutschland
schwer bombardiert werde, verfüge es jetzt über
große Stärke. Damit gibt er zu. daß die Luftangriffe,
die ja zumeist einen ausgesprochenen Terrorcha-
rakter haben. Deutschlands Rüstungspotential durch-
aus nicht wesentlich beeinträchtigen können. Er
wies weiter auf die deutschen Versuche hin, neue
Waffen herzustellen, was ihm anscheinend großen
Respekt einflößt und ihn nicht ohne Sorge in die
Zukunft schauen läß' Selbst die auf die Sowjet-
offensive gesetzten Hoffnungen sucht er zu dämp-
fen, indem er feststellte: „Die deutschen Armeen
ziehen sich zurück, aber in guter Ordnung.“

sichten auf die „Sicherheits''-Bedürfnisse der
wjets genommen, ihre hohen Blutopfer belohnt
die Interässen der kleinen Staaten denen der
wjets untergeordnet werden müßten. Die

Überlegenheit zur See und in der Luft erneut ei«
einzigartige Leistung vollbracht worden Nicht elj
mal die Einschiffung unserer letzten Sprengtrupp
konnte der Gegner verhindern.

Ebenso wie die unter Führung von KonteradmiM
Meendsen-Bohlken und Kapitän zur See Engelhar^
stehenden Verbände der Kriegsmarine, die me:
mit Kleinschiffsraum die gewaltige Übersetzleistunj
vollbrachten, haben sich Transportverbände de
Luftwaffe besonders ausgezeichnet. Die eigene;
Verluste bei der gesamten Operation sind äußerl

senden Söhnen chinesischer Kapitalisten und
Fabrikanten.

In ähnlicher Weise ließe sich zeigen, wie auch
in den übrigen Kulturbereichen die organischen
Kräfte noch lebendiger Kulturwesenheit dem
Eindringen der zersetzenden Dämonenmächte
Widerstand entgegensetzten und die Wucht
ihres Vorstoßes schließlich völlig lähmten. Das
ist in Japan so gut der Fall wie in Indien.
Gefährlich und verhängnisvoll ist freilich der
Anblick Lateinamerikas, in dem uralte indiani-
sche Kulturkräfte noch weithin lebendig waren,
die heute aber dahinzusterben scheinen vor
dem Eindringen der zerstörerischen Gewalten aus
dem Norden, so daß sich dort auf dem geistig-
kulturellen Gebiet ein Kampf abspielt, der dem
politisch-sozialen parallel läuft, ohne daß sich
der Ausgang schon absehen läßt. Schwerer noch
sind die schon angerichteten Zerstörungen auf
dem Boden des negerischen Afrika, das gewiß
über seine eigene und eigentümliche Kultur ver-
fügte, wie sie uns neben Leo Frobenius eine
ganze Generation von Afrikaforschern in ihrem

faltung finde, ist oft überrascht, wenn er die
Entdeckung macht, daß der Amtsschimmel kei-
neswegs dem Deutschen vorbehalten ist, sondern
In allen Ländern Heimatrechte besitzt. Wer vor
dem Kriege beispielsweise In die Vereinigten
Staaten reiste, bekam schon vor Betreten dieses
Landes der unbegrenzten Möglichkeiten einen
Vorgeschmack, wessen der amerikanische Amts-
schimmel fähig ist. Ebenso überraschend wie im
„freiesten Lande der Welt" präsentiert sich der
Bürokratismus In einem anderen Lande, wo man
nach der ganzen Natur seiner Bewohner eher das
Gegenteil erwartet:, in Frankreich nämlich, der
ständige Kleinkrieg gegen den Staat und seine
Verfügungen mit wahrer Passion geführt wird.

„Monsieur le bureau“, die französische Verkör-
perung des Amtsschimmels, Ist eine symbolische
Figur, die viel Hohn und Spott auszuhalten hat.
Die französische Bühnenliteratur kennt zahlreiche
Komödien und Lustspiele, in denen der berühmte
Courteline, der als Beamter selbst die Schatten-
seiten der französischen Administration kennt,
den französischen Amtsschimmel in allen Gang-
arten vorführt. In der „Action Francaise“ er-
zählte der Leitartikler dieser Tage eine Ge-
schichte, die Courteline auch hätte erzählen kön-
nen. wenn sie nach ausdrücklicher Bekundung
des Verfassers nicht den Vorzug hätte, in allen
Einzelheiten wahr zu sein Wie In allen größeren
und kleineren Gemeinden des Landes, so war
auch kürzlich In einem Städtchen der Dauphin«
eine „Kermesse“ zum Besten der Kriegsgefange-
nen organisiert worden Künstler, Kaufleute und
Würdenträger wetteiferten Im Verein an der Aus-
gestaltung des Festes Da Indessen solche Veran-
staltungen einer behördlichen Genehmigung be-
dürfen, stellte der Bürgermeister einen ausführ-
lich begründeten Antrag unter Beifügung des

Berlin. — Der am
erste Opfersonntag
1943/44 hatte ein
55 241 995.05 RM.

örtliche Angriffe am Dnjepr
Berlin, 6. Oktober

Am Kuban-Brückenkopf warfen die
Bolschewisten am Montag wiederholt mehrere Di-
visionen, die von zahlreichen Schlachtfliegern un-
icm.uizt waren, gegen die deutschen Stellungen,
sie wurden jedoch jedesmal unter sehr starken Ver-
lusten Zurückgeschlagen. Sturmgeschütze, die über-
aus wirksam in die Kämpfe eingriffen, schossen
von den neunzehn vernichteten Panzern allein
zwölf ab. Unter dem Eindruck ihrer empfindlichen
Verluste stellten die Sowjets dann ihre Agriffe ein.

Zwischen Melitopol und Saparoshje kam es im
Laufe des Tages nur zu einzelnen Vorstößen des
Feindes und einem örtlfchen Angriff in Regiments-

hängigen“, ist In eine Krise getreten. Diese Oppo-
sitionspartei war von Dr. Duttweller, dem Leiter
der Migros-Genossenschaften, die in zahlreichen
schweizerischen Städten über ein großes Netz von
Lebensmittelgeschäften verfügen, ins Leben gerufen
und auch aus dessen reichen Mitteln finanziell
unterstützt worden.

Für die Ende dieses Monats bevorstehenden Par-
lamentserneuerungswahlen hatten nun fünf bis-
herige Nationalvertreter dieser Partei von vorn-
herein darauf verzichtet, wiedergewählt zu werden.
Gleichzeitig haben es vier weitere im Kanton Zü-
rich gewählte Vertreter dieser Partei abgelehnt,
auf einer Liste für Neuwahlen zu kandidieren, auf
der auch Dr. Duttweilcr stand. Sie halten, wie das
Organ Duttweilers selbst berichtet, diesem vor, zwar
ein guter Geschäftsmann aber kein guter Politiker
zu sein. Drei dieser bisherigen Parlamentarier des
Landesringes sollen sich mit der Absicht tragen,
mit einer eigenen Liste aufzuwarten. Dr. Duttwei-
ler wurde von der DelegiertenVersammlung seiner
Partei in Zürisch allerdings als Kandidat aufgestellt,
jedoch dürfte der mehr oder weniger offene Bruch
mit der bisherigen Nationalratsfraktion eine
wesentliche Schwächung für Duttweller bedeuten.

Neuer Außen^nister KduWeis
DNB. Buenos Aires, 6. Oktober

Der bisherige kolumbianische Unterrichtsminister
Carlos Lozano übernahm das Außenministerium
an Stelle des zurückgetretei.en Gabriel Turbay.

- n Dagegen wurden die an verschiedenen Stellen er-
I weiter | folgenden feindlichen Unternehmen überall abge-
auf die schlagen und 14 im Schutz eines Bahndammes vor-

Nach zehn Monaten eingestandeti
Berlin, 6. OktobeE

Mit einer Verspätung von zehn Monaten wur
britischerseits jetzt der Untergang des von
U-Boot des Kapitänleutnants Werner Henke i’
6. Dezember 1942 westlich der Azoren mit über I
Mann an Bord, versenkten britischen Fahrgi(
Schiffes „Ceramic“ (18 713 BRT) bekanntgegebi
Die Behörden Südafrikas, so bemerkt Reuter, h«
ten jetzt ihre Zustimmung zu einer Veröffer
Hebung gegeben. J

In London wurde amtlich mitgeteilt, daß e
frühere griechische U-Boot „Katsonis“ verseif
worden ist. Das U-Boot war 1926 vom Stapel l
laufen und hatte eine Wasserverdrängung von 60h
Die Versenkung wurde kürzlich im OKW.-Beridf
gemeldet. ' I

Ursprung des großen Lafayette, eine Nadel, eine
einfache Nadel. Sie sehen, man soll Nadeln nicht
gering schätzen. So Ist auch In unserer Präfektur
ein Mann damit beauftragt, die Nadeln zu sam-
meln. Er widmet sich hingebungsvoll diesem Auf-
trag, indem er die Aktenstücke, die miteinander
befestigt sind, von ihren Nadeln befreit. Aber
das Unglück Ist, daß dieser bedauernswerte in
dieserp Wust von Briefen, Bittschriften, Be-
schwerden, Dokumenten aller Art ertrinkt, die er

islamischen Menschentums leben. Wir blicken i , _. . .
n schewisten nach und zwangen sie zur Flucht.

weiter etwa auf China, in dem sich schon vor 1

22 Stünden lang hielt er dann die gewonnene SlfS
lung gegen stärksten feindlichen Druck. Gefreips
Reinhardt trat nach Besuch der Volksschule!
Tornesch-Esingen bei einem Bauunternehmer fr

britischen Besatzung und 2500 Mann Badoglio
Truppen wurden gefangengenommen 40 Geschützi
22 Flugzeuge und ein Schiff erbeute^ Die Säiib*
rung der Insel von letzten versprengten Teilen d«
Feindes ist im Gange

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmet
vor der nordafrikanischen Küste aus gesicherte
^feindlichen Geleitzügen sieben Schiffe mit 59 00
BRT und einen Zerstörer Kampffliegervcrbänd
griffen im gleichen Seegebiet einen Geleitzug
und beschädigten nach bisher vorliegenden Meldun
gen acht größere Schiffe schwer.

Feindliche Fliegerverbände unternahmen währen1
des Tages und in der Nacht Terrorangriffe gege1
Orte im Rhein-Main- und Saargebiet Besonder
schwer wurden die Wohngebiete der Stadt Fran
surf am Maln getroffen Weitere Zerstörungen wer
den aus Offenbach, Mannheim, Ludwigshafer
Worms und Saarlautern gemeldet. Von Luftvertei
digungskräften wurden gestern 41 feindliche Flug
zeuge, vorwiegend schwere Bomber, abgeschosser

Die deutsche Luftwaffe führte in der vergangene!
Nacht eine Reihe von Einzelangriffen gegen wich
tige Objekte in England durch
x An der westfranzösischen Küste kam es in de
Nacht zum 4 Oktober zu einem Gefecht zwlschei
leichten deutschen Seestreitkräften und britische!
Zerstörern Ein feindlicher Zerstörer wurde torpe
dlert und auf einigen anderen zahlreiche Artlllevi«
treffer erzielt Der deutsche Verband kehrte ml
geringen Schäden In seinen Stützpunkt zurück.

Eingeständnisse aus den USA

Von unserem Korrespondenten

„Mindestforderungen“
Von unserem Korrespondenten

H. W. Stockholm, 6. Oktober
Stalin hat im Anschluß an die demonstrativen

Freundschaftsbekundungen, mit denen er Roose-
velt durch seinen neuen Washingtoner Botschafter
überhäufen ließ, durch eine amerikanische Agentur
einen Versuchsballon aufsteigen lassen, der die
USA-Öffentlichkeit über gewisse sowjetische Ab-
sichten aufklären soll. Es handelt sich hierbei nur
um einen bescheidenen Teil der Pläne Moskaus,
ler jedoch deutlich werden läßt, daß sich die Bol-

schewisten keinesfalls an die sogenannte Atlantik-
Charta oder andere Bluffgrundsätze ihrer Verbün-
deten zu halten gedenken. Unter Berufung auf eine
„besonders qualifizierte diplomatische Quelle“ ver-
breitet International News Service in der Nacht
zum Mittwoch folgende fünf Punkte, enthaltend die
„Mindestforderungen der Sowjets“ für Besprechun-
gen zwischen ihnen und den Plutokraten: 1. Ein-
gliederung der baltischen Staaten als Bestandteil
der Sowjetunion, 2. Ostpolen bis zur sogenanten

Der ffeslri^e Weh nn?cMhenciiti

(Für einen Teil der Auflage wiederholt) I
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 5. Oktober!
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekam!
Am KuHfin-Brückenkopf wurden starke Durc*

bruchsangriffe der Sowjets 1 blutig abgewiesen. J
Am mittleren Dnjepr. in der Mitte und an eins

gen Stellen im Norden der Ostfront scheiterten öd
liehe Angriffe des Feinde- Dabei kam ei- i esonde
im Gebiet der Pripjetmüpdung und westlich Sfflj
lensk zu heftigen Kämpfen, die zur Zeit noch al
halten

In Süditalien verstärkte der Feind seinen Drul

ten Staaten.“ Das klingt ganz anders als die bo^
bastischen Behauptungen mderer anglo-amerik (
nIschen Politiker und Militärs. I

Bomben auf Landungstruppen '
DNB. Berlin, 6. Oktober!

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpfn
am Montag an der süditalienischen Ostküste t
Termoli gelandete britische Truppen. Die ab»
worfenen Bomben beschädigten mehrere Landung
boote und verursachten umfangreiche Zerstörn
gen in den Kaianlagen des kleinen Hafens, den al
Feind für >cine Landungen benutzte. Unter dd
Bombenwirr fFff n8e1t"tfebtFrtibi1 FTTfiFör'and^
Feuer ihrer Bordwaffen gerieten weiter 14 Lai
kraftwagen, die gerade m t Truppen und Matei!
beladen wurden, in Brand. Auch zwischen dl
am Strand in Feuerstellung gebrachten Geschütz
detonierten mehrere Bomben, die beträchtlich]
Schaden anrichteten. I

trotz'
dort
gro- *
leer.!
vom

Churchill empfing Schwenrk

DNB. Stockholm, 6. Oktober

Churchill empfing am Dienstag den Vorsitzenden
des Zentralrates der Gewerkschaften der So-
wjetunion und Präsidenten des Nationalrates,
Schwernik, der von Mitgliedern der sowjetischen
Gewerkschaftsabordnung begleitet war. Schwer-
nik sprach Churchill für die Gelegenheit zu einer
Besichtigung der britischen Rüstungsbetriebe und
anderer Einrichtungen seinen Dank aus und be-
tonte, daß solche Besuche eine weitere Festigung
der Freundschaft zwischen Großbritannien und der

Lissabon. — Ausgrabungen die seit einiger Zelt in
Romarize Duas Egrejas in Nordportugal im Gange
sind, führten zur Auffindung von Überresten einer
römischen Siedlung.

Ritterkreuzträger aus Tornesch
Berlin, 6. Oktohef

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisern,
Kreuzes an: Hauptmann Edel Zacharlae-Lingcnth:'
Abteilungskommandeur in einem Panzer-Regimes
Hauptmann Hermann Henle. Abteiiungskommel <
deur in einem Nebälwerferregiment: Oberfnldw!1 *^]
Georg Eschcnbachcr, Zugführer in einem G'. enadif
regiment; Gefreiten Arnold Reinhardt. Gruppe
führet in einem Grenadierregiment; und auf Vji
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReiclF
marschall Göring. Oberfeldwebel Plenzat, Fljl
zeugführer in einem Sturzk impfgeschwadei ti

Gefreiter Arnold Reinhardt, am 10. Mai 1921 #1
Sohn des Bauunternehmers Georg Hugo Reinhaib
in Tornesch (Kr. Pinneberg) geboren, hat südwdi:
lieh Drei mit seiner Gruppe den Einbruch von zW
feindlichen Zügen bereinigt. Die über eine Brü<#i
vordringenden Bolschewisten warf Gefreiter BsN
hardt mit fünf Grenadieren seiner Gruppe zuriäh

DNB. Berlin, 6. Oktobei1
Der Führer hat dem einem feigen Anschlag ®

Paris zum Opfer gefallenen Frankreich-Beauftri
ten des Generalbevollmächtigten für den Arbeit,
einsatz, Vizepräsident Julius Ritter, in Würdige^
seiner Verdienste auf dem Gebiet des Arbeit^
einsatzes das Ritterkreuz des Kriegsverdieni
kreuzes mit Schwertern verliehen.

Ausnahmezustand aufgehoben „
DNB. Kopenhagen» 6. Oktober«

Von zuständiger deutscher militärischer Seit
wird mitgeteilt: Der militärische Ausnahmezustam
wurde am Mittwoch, dem 6. Oktober, mit Tage'«

Sowjetunion“, wa die bedingungslosen Anhän-
ger des amerikanischen Norm-Menschentums
von diesen gefährlichen Hintergründen? Nie-
mals sahen sie. daß in ihrer Begeisterung die
dunklen Hände e;s‘ören.der Dämonen sich* bar
wurden, d e nicht nach dem einzelnen griffen,
sondern das Gefüge unserer gewachsenen Volks-
kultur überhaupt zu zersetzen suchten.

Wo solche Grenzüberschreitung stattfand,
sahen sich die dämonischen Mächte der Kultur-
feindschaft naturgemäß zunächst zur Ausein- '
andersetzung mit der noch lebendigen Kultur
gezwungen. Lange schon entwickelte die deut-
sche Seele ja ihre Abwehrkräfte, durch die,sie |
mehr und mehr immun wurde. Ganz ähnliche
Prozesse finden sich auch in anderen Bereichen,
etwa in der arabischen Welt, wo sich dem Mo-
dernismus, der sich um die Aufnahme „westleri-
scher Ideen“ mühte, die lebendigen Mächte des
orthodoxen Islam der Wüste im Wahabismus
Ibn Sauds und die auf das Wesentliche konzen-
trierte Geistigkeit der Azahr-Universität in
Kairo entgegenstellte, wo aber auch in der.
Dichtung Kräfte sichtbar wurden, die aus den
lebendigen Energien organisch gewachsenen

gegeiv den Ostabschnitt der Front und landcl
gleichzeitig dicht hinter unserer Front bei Termof
Starke deutsche Kräfte sind zum Gegenangriff al
getreten

Im Anschluß an die Überführung sämtlicher af
Sardinien eingesetzten deutschen .Truppen n ad
Korsika wurde nun auch diese Insel befehligen«

Westpazifik von Kamschatka bis zu den Marshall- [ geräumt und alle Truppen einschließlich ihn
Inseln und ist weiterhin ein großes Hindernis für ,ehweren Waffen Geschütze, Panzer. Kraftfahi
wirksame Land- und Seeoperationen der Vereinig- zeuge und allen Geräten auf das Festland übergtj

setzt. Unter lührung des Generalleutnants vo

Pinneb rg in die Lehre und wurde später
beiten am Westwall eingesetzt. 1942 wurde
Heeresdienst einberufen.

Ritterkreuz zum KVK.

\ Curzon-Linie, 3. Bessarabien, 4. finnisches Gebiet
entsprechend den ursprünglichen sowjetischen For-

ste derungen vor dem Winterkrieg 1939. 5. starker Ein-
"h fluß auf freundschaftlich eingestellte, aber nicht

* TT. 1 . ‘ V [heftige Kämpfe statt, in deren Verlauf unsere
Verteidigung seines Landes gegen i Truppen zu elner wichtigen Ortschaft vordrangen.

Punkte enthalten praktisch nur eine zaghafte
deutung dessen, was Moskau wirklich will.

I den territorialen Veränderungen, die darin genannt
werden, wird der von London und Washington

notwendigerweise kommun.stische Regierungen in
Rumänien, Bulgarien, Südslawien und Iran.“

Außenminister Cordell Hull hat am Dienstag eine
längere Konferenz mit Roosevelt gehabt, in der der

i amerikanischen Agentur zufolge die amerikanische
Teilnahme an einer Konferenz mit den Sowjets be-
sprochen wurde. Hull sei nun bereit, vermutlich
noch in der zweiten Hälfte des Oktober nach Mos-
kau zu reisen.

Die in Washington verbreiteten fünf Punkte die-

Senger und Etterlin. der als Letzter mit seine!
Stabe die Insel verließ, ist hier in ständigem Kam!
gegen nachdrängende Badoglio-Truppen, Gaulliste
und Amerikaner und gegen eine starke feindlid

Sowjetunion ermöglichten. Churchill dankte
Schwernik und bat ihn, Stalin und Molotow seine
persönliche Grüße zu übermitteln.

Parieikrise in der Schweiz

Mittwoch, 6. Oktober 1943 Hamburger Tageblatt
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Zwiesprache in einer stillen Stunde / Von August Zeddies

Mutter Wellmann hatte ihre stille Stunde und

näher, nun sie durch diese stille Stunde

wirdeutschen Philharmoniker erst vor kurzem

Uraufführung des Liebeneiner-Films in Berlin

das viele
Mütter veAand, deren Leid und Opfer durch Trä-

nun langsam dem Dorf

ent-

Mutter sichtbar wird, was sie solange In sich fühlte.

Zufällige Begegnung in Weiden

Albrecht Schoenhals und die Hamburger

Kind läßt etwas zurück in der Mutterseele. Und ein glückliches Kinderlachen klang die Dorf¬
lebt und lebt weiter und kreist im Rhythmus | Straße entlang . .

Karl Orffs neuestes Werk

Aus einer altrömisch-lyrischen Dichtung in der Originalsprache vertont

um

habenParis zu
Straßen zu bauen.
Hinter diesem Lächeln blitzten Hunderttausende Corunel kam auf des Achterdeck. Er hatte eine

Batterien von vier reichen Laufbahn als Biok>
merkte über die ganze Länge

Die kulturelle r n^ebau

besondere und unübertreffliche Weiblichkeit die
am

Der Führer hat dem Leiter

Engländer die ganze Zeit über freuten sich sehr, den Haupt-
Ei neste Corunel kennenzu-

Das kle'ne N,oti/h ichThomas bedauerte. sich nicht In zwei
Haniburjisrhen Staatsoperlegen zu können. Den einen hätte er

Oktober.

Albert

die kleine, zankende Welt auf

Trank + Wade - Wandkarte.

Ins sommerlich nachklingende Blut gedrungen. Und
Anneliese Born — Gattin des Hamburger Freundes,

starkem Herzen und vermehrter Kraft
sind und weiter begegnen werden, ge-

Man hatte In
Tisch zu sieben

Rohan unterlag
fühls: sie nahm
vor Thomas her.

ihres Herzschlages mit. Der Tod mochte ihren Jun-
gen für die Welt unsichtbar machen, sie was Ihm

neue Spielzeit
Theater er

das Herz und die
rauh, aber herzlich
ruflichem Ehrgeiz
durch, erobert sich

Hureau, der den
unter dem Spott
hatte, nahm das
bester Gesundheit

gegebenheit an seine Arbeit mit den
kühlen und vornehmen Gesten innerer
lieber Überlegenheit, zwischen denen
knapp wie überzeugend echte Töne

Von zuständiger deutscher Seite
vor einem Jahr gegen lächerliche
„Daily Sketch“ gegen das Berliner
sehe Orchester Stellung genommen

Korn entlang,
wie In tiefem
schwankenden
Ährenduft tief

Renate ist
bei einer
der Spree
die Türen

von den alten Hamburger
Spielplänen der Heimat
Autogrammsucht Ist auch
sehen Mädchen zwischen

nach einem schönen Gelegenheitserfolg
Berliner Zeitschrift von der Isar nach
gefahren und glaubt, daß sich daraufhin
sämtlicher Bildschriftleitungen und Ver¬

seiltem ruhig
von Kiennast
schienen wie
Helden letztes

Mächte
treffen
Kaisers
walten

betreibt daneben auch die Land-
Hureau mit'stacheliger Harm ¬

sparsamen,
und beruf-
en ebenso

männlicher

ging durch die Felder am reifenden
Sie schritt langsam aus und ging
Sinnen, streifte mit der Hand die
Halme und sog den verströmenden

ein
des
das

dem engen Raum einen kleinen
Gedecken aufgestellt. Sir Camp-

Teile zer-
dann hier

Als 19
schulen

Der
France
ist als

die Anwesenheit i
Rust unterstrichen.

Grenzstein hielt sie an und setzte sich,
Hand unter Ihr Kinn und sah nicht das

steckte den Brief
stille Stunde In

und
und
war
von
der

stets mit
begegnet
wiß ist.

Devise des Berliners kennen'
und hilfsbereit! In zähem be-
beißt sich die junge Renate
die Großstadt, wird eine ,,ge-

Lektüre Ossians wieder ausgenommen Sie
sich darüber freuen, Sir Campbell, da

keiner Zwiespältigkeit ihres Ge-
den Arm des Kapitäns und fegte

Sie las und
wieder lesen,
und sichtbar
unverrückbar,

mal an
Mütter
stunde
Kindes

des Schiffes herüber eine Wolke von Parfüm von
Seide und Spitzen und hundert Niedlichkeiten lene

Spielzelteröffnung der
Die Hamburgische Staat-

nung
durch
sters

gehalten
ist bei
hat. die
werden
Sie ja

ihre Brust betten konnte, jene Zeit, dn
wohl ihre köstlichste und dankbarste Ei n-
erleben, in der das Tor der Wohnung des
sich endlich öffnet und nun der bangenden

Institut im Verband de:
Großdeutsch inds wui-

feierte“ Serienbildschrlftleiterin und entdeckt beim
Hantieren mit der Kamera auch ihr Herz.

als ganzes Volk aus einer
„gutem Willen“ In näußerster
eine Welt der Vernichtung,

der Unendlichkeit, der weltgeschichtlichen Größe,
mit der Unermeßlichkeit der Schöpfung vereinigt
Das war die Erfüllung, der sein ganzes Leben ent-
gegengereift war. Er dachte an die engen Winkel-
gassen Prags und sah sich dann wiederum wie zer-

Die aber hielt sie jetzt, ganz still und ganz für
sich. Sie hätte keinem Menschen sagen können,
wie ihr im Innern war. und vielleicht würde sie
auch keiner verstanden haben, denn sie zählte zu
den Müttern, deren Augen und Gesichtszüge hart
blieben im Schmerz und Leid, die nur in der still-
sten Einsamkeit ihr Herz sprechen lassen und nur
eine Träne opfern, wenn niemand es sieht. Es war
ihr wie eine Feier, dieser stille sonntägliche Gang
im Korn, dieses Einherschreiten mit dem Unsicht-
baren) ihr ganzes Mutterherz war ausgetüllt mit
Ihm und war bewegt, wie in den Tagen, da sie ihm
das Leben schenken durfte und sie ihn zum ers'--

atmenden Rücken. Es war Thomas
noch nie so groß und erhaben er-
ln der Nähe der Insel, die seines
Eigentum war. Hier war der Hauch

kampf. Die tiefste metaphysische
gung eines Kant und einer Fichte
hier aufzuzählen) möge uns darin

»ben sitzen lassen, um nach Westen auszuschauen
mit dem anderen wäre er dem Kapitän Corunel
unter Deck gefolgt, wo er zum erstenmal mit Offi-
zieren des Kaisers zusammensitzen sollte Die Gräfin

er hatte sie geschrieben, der nun aus diesen Zeilen
unmittelbar zu ihr sprach und leibhaftig vor Ihr
aufwuchs, als sähe sie ihn, wie er über den Brief-
bogen gebeugt saß und seine Hand beim Nieder-
schreiben bewegte. Von diesem letzten Brief ging
eine Kraft aus, die voll Leben war; er war wie
ein Vermächtnis für sie, wie eine immerwährende
Zwiesprache, so oft sie ihn nur entfaltete. Für sie
war es das Leben des Sohnes selbst, das in diesen
letzten Worten für immer eingefangen und für sie
erhalten blieb Und es war etwas, das sie groß und

Entscheidungs-
Grundübcrzeu-
(um nur diese
bestärken, daß

nen geadelt wurde.
Mutter Wellmann

und beschloß ihre
Feldeinsamkeit, um

Florida
»nkohlcne

ich'en
ern nach

Thomas von Kiennast
mann der Artillerie
lernen.

Mutter Wellmann hatte diese begnadeten Schop-
ferstunden schon oft nacherlebt und durchlebte sie
auch jetzt. In diesem Nacherinnern hatte sie Ihren
Jungen schon oft geboren, so daß sie in Ihm nur
immer das Kind sah, das die Mutter nötig hat und
dem ihre ganze Sorge und Liebe gilt, obwohl er
selber schon zwei Kinder besaß. Und je länger sie
nun allein war, urp so tiefer wurde sie von der
Gewißheit durchdrungen, daß ihr Sohn für sie
auch jetzt noch lebte und solange in ihr leben

Schlagwerk beruht. Träger der Handlung sind
außer dem Chor nur Tänzer und Tänzerinnen.

und inzwischen den E'.banern
" Campbell lächelte ein wenig.

nur um so
schritt.

Vor dem
stützte die

•d'.nstc um die
c für Kunal und

„Seine Majestät
wirtschaft", sagte
losigkelt.

Das Meer trug

Schotte sind, wenn Ihrem Landsmann eine solche
Ehre widerfährt.“

Campbell nickte: „Ossians Gesänge rind groß und
gewaltig. Sie atmen einen starken, kriegerischen
Geist, sie sind die richtige Lektüre für einen Kriegs-
helden wie Ihren Kaiser."

Sonntag. 10
öffnen. Zur
dem Serail“
Bittner.

Städtische!

englische Revolverblatt brachte damals das Ge-
rücht auf, einige der Musiker wurden auf ihrem
Auslandstournee als Spione verwandt. Nun weiß es
seinen Lesern wieder einmal zu erzählen, ver-
schiedene Länder, darunter auch Spanien und
Portugal, hätten die Einreise des Orchesters wegen
Spionagegefahr verboten. Offenbar ist es den Ge-
rüchtemachern der Fleet Street und des britischen
Informationsministeriums ganz entgangen, daß dieNeides den

war ein solcher Ringkainnf feindlicher Ge- j
Campbell Stand allein »egen eine ganze '

dann, wenn jeder das Letzte an Kraft und Aus-
dauer hergibt, und also einen festen guten Tat-
willen bestätigt, der Endsieg des Guten über das
Böse unbeschadet »aller Wechselfälle, denen wir

werden kann. Man dürfte sogar von manchem ear?
angenehm überrascht sein. Es ist sozusagen noch
Immer ein Stück Europa “

Ein kleines Schweigen entstand. In dem geistige

Theaterzeiten und neuen
zu sprechen, denn die
den reizenden Weiden-
Hm—zehn und Hm—zig

wogende Halmenmeer mit dem blühenden Mohn,
hörte nicht die jubelnden Lerchenlieder. Dann griff
sie in die Tasche Ihres Faltenrockes, behutsam
und langsam, und zog einen zerfalteten Brief her-
vor. Eigentlich kannte sie die Zeilen schon aus-
wendig, aber was tat es, liebe und gute Worte
hört und liest man immer gern wieder, für sie aber
war es jedesmal der Aufbruch ihres Herzens, denn
was sie In den Händen hielt, war der letzte Brief
ihres Sohnes. Wieviel allein schon wog für sie die
Überschrift „Liebe Mutter!" Darin lag eigentlich
schon alles, was nur gesagt werden konnte. Es
hätte schon genügt für sie. So blieben ihre Augen
auch immer an diesen beiden Worten, hängen, wenn
sie die übrigen Zeilen gelesen hatte; es war so
schlicht und einfach, was er schrieb, und es klang
so mutig und freudig; auch vom Tod war die Rede,
den er nicht fürchte, weil kein Opfer zu groß sei,
wenn nur die Heimat erhalten -bleiben würde; sie
sollten nur nicht traurig sein, wenn er nicht zu-
rückkehre, ein Einzelleben sei nur gering, wenn ee
um die Zukunft eines ganzen Volkes ginge, aber
er habe ja Kinder, eine liebe tüchtige Frau und
eine gute Mutter, da brauche er keine Sorge ha-
ben, wie sie sich auch um ihn nicht sorgen sollten,
und was sonst noch geschrieben stand, bevor die
letzten beiden Worte den Schluß bildeten und
allein nebeneinander standen: Dein Junge . . .

Haus entgegenzuschreiten, innerlich voll Ruhe
Güte. Ihr Junge war ihr nicht genommen, er
nur in die unsichtbare Welt zurückgeRehrt.
Icr auch sie einen Teil in sich trug und aus

• einst gekommen war.

Auf der Dortstraße kamen ihr zwei Kinder

Die Großstadt hat Ihre Melodie, wie jede Klein-
stadt, wie jedes ländliche Idyll. Sie läßt sich nur
schwerer auffinden, weil der Tenor ihres Wesens
unter Technik, Zivilisation und moderner Ver-
kehrshetze verborgen liegt und sich für viele schon
darin zu erschöpfen scheint. Ihn mit wachen, jun-
gen Sinnen herauszuschälen und damit das Gesicht
des oft so vorschnell be- und verurteilten Berlins
nachzuzeichnen, ist eine Aufgabe, welche die junge
Photographin Renate aus dem kleinen bayrischen
Städtchen Wasserburg mit allen Fibern ihres Her-
zens und beruflichen Ehrgeizes in Anspruch nimmt.

Pflichterfüllung “
Wir kämpfen heute

reinen Gesinnung mit
Pflichterfüllung gegen
des Hasses und des

technische Hochschule in Linz
Schöpfung des Führers erri^htri

Herren, daß Elba
einem zugemutet

Diese „Großstadtmelodie" ist mehr als ein ge-
wöhnlicher Spielfilm. Wolfgang Liebeneiner, der
auch an der Gestaltung des Drehbuchs maßgeb-
lichen Anteil hatte, hat die beiden Komponenten
des dramatischen Handlungsablaufs, dessen Schwer-
punkt die Entwicklung des jungen Menschenkindes
Renate bildet, und die fast epische Kleinmalerei,
die dem Wesen Berlins mit Esprit und Gemüt nach-
spürt, durch sehr bewußt angewandte filmeigene

ein — und tat es doch mehr im Unbewußten, sie
sah und atmete darüber hinweg, ihre Augen nah-
men wohl die Eindrücke der sommerlichen Land-
schaft auf, aber sie waren erfüllt von einem Bilde,
das aus der Seele stieg und allüberall gegenwärtig
schien — das Bild des gefallenen Sohnes.

In dieser Stunde fühlte sie ihren Jungen körper-
haft nahe, sie sprach mit Ihm, ohne die Lippen zu
bewegen, und hörte seine Stimme, diese helle und
frohklingende Stimme, so jungenhaft frisch und
doch so männlich knapp und markig in den Wor-
ten. Als schritte er nun neben ihr einher, so war
ihr das; denn auch er war sommertags gern durch
die Kornfelder gestreift, hatte hier und da die
reifende Frucht In den harten Händen gewogen,
oder er hatte bekümmert dreingeschaut, wenn
Sturm und Wolkenbruch die Halme streckenweit
niedergeritten und an die Erde gepreßt hatten.

Nun war es Sonntag, der Abend stand milde über
Dorf und Feld, die Luft war weich und voll Som-
merduft, der Kuckuck rief aus dem nahen Gehölz,
die Wachtel sang Ihr Abendlied, vom Dorf - her
schwirrten die Schwalben und von der Kieskuhle
drang das Quaken der Frösche herüber. Dies war
die stille und schönste' Stunde um Mutter Well-
mann, nun sie draußen war und allein mit sich und
ihrem Jungen sein konnte. Im Hause war das an-
ders, es waren zuviel Dinge, die ablenkten, und
andere Gedanken wachhielten: da war die Schwie-
gertochter, die süchtig in der Landwirtschaft mit
zugriff und ernst und schweigend durch die Tage
ging, weil der Verlust ihres Mannes ihr junges
Leben noch In Erschütterung hielt; da waren deren
beide Kinder, die nichts weiter kannten als Jubel
und Spiel und die grauen Tage vergoldeten; und
da war der Gefangene, dem alle Männerarbeit an-
vertraut war und der mit den Pferden und Kühen
umgehen konnte — alles Dinge aber, die Mutter
Wellmann zu nahe an die Gegenwart führten, so
daß sie nicht zur Zwiesprache mit' ihrem Sohne
kam.

„Großstadtmelodie“ ohne Kulissen

berichteten darüber — in Madrid und Lissabon
große Triumphe feierten, zumal in der portugiesi-
schen Hauptstadt, wo sie gemeinsam mit der Ber-
liner Staatsoper den „Tristan" in einer hervor-
ragenden Aufführung herausbrachten. Nach der
Darstellung der britischen Märchenerfinder handelt
es sich bei den teilweise namentlich genamrten
musikalischen Geheimagenten um „bewährte alte
Spione".

mußte bereits
Angriffe des
Philharmoni-

werden. Das

d' S wahrhaft Gute niemals zugrunde gehen kann
und daß es notwendig den Endsieg davon trägt.
Max Planck, der verdiente deutsche Physiker,
schloß, ganz dieser deutschen Auffassung entspre-
chend. seinen unlängst gehaltenen Vortrag über
„Sinn und Grenzen der exakten Wissenschaft“ mit
den Sätzen: „Das einzige, was wir mit Sicherheit
als unser Eigentum beanspruchen dürfen, das
höchste Gut das uns keine Macht der Welt rauben
kann und was uns wie kein anderes auf die Dauer
zu beglücken vermag, das ist eine reine Gesin-
nung. die ihren Aufdruck findet In gewissenhafter

sie wird schon mit dir fertig werden, die Zeit! wie
mit allem. Das ist für viele ein Schrecken und für
manchen — eine Hoffnung."

„Er ist von Geburt ein Deutscher“, sagte Corpnri.
„und also ein Philosoph. Man darf nicht auf ihn
hören. Er weiß nicht, was es heißt, sein Herz in

wieder ein
der wetten

zerlas es und konnte es doch Immer
denn hier war etwas, das greifbar
war und blieb, unvergänglich und
die Worte standen da und lebten.

Raoul France gestorben
Bekannter Biologe und Schriftsteller

Biologe und Schriftsteller Raoul Heinrich
starb in Budapest im 69. Lebensjahr. France
einer der meist gelesenen volkstümlich

de; Hochschullnsituts
Pro'c <cr H" T-. h

Die „philharmonischen Spione“
Britisches Blatt wärmt alte Märchen auf

stolz machte, etwas Schicksalhaftes.

bell mußte eingeladen werden, und er hatte nicht
.umhin können, die Einladung anzunehmen. Das gab
im Anfang eine etwas steife Haltung Nur Corune!
merkte nichts davon. Er war glücklich, mit der
Gräfin Rohan von Paris sprechen zu können Die i
Namen von Pariser Straßen und Plätzen, der
Schauspielerinnen und der Helden der neuesten
Affären tauchten in einer Verklärung empor Durch
die runden Luken glitzerte das blaue Meer herein.

(Fortsetzung folgt)

Uhr. im

g gengesprungen. Nun war sie ganz wieder in der
Wirklichkeit. „Großmutter, wir wollen dich ab-
holen!“ Sie blickte in die klaren Kinderaugen —
äuch daraus sprach ihr Sohn sie an. „Das ist recht,
nun kommt, es ist wohl Abendbrotszeit", sprach
sie und wußte um das Schönste, das sie noch tun
durfte, um die Pflicht an den Kindern ihres Jun-
gen. die es auch für sie mit zu erfüllen galt.

„Wo warst du denn solange?“ wollten die Klei-
nen noch wissen.

„Ich war bei eurem Vater“, sprach sie in Gedan-
ken und sagte laut: „Ach, Kinder, es war so ein
schöner Abend, da bin ich nur mal durch* Feld
gegangen Aber jetzt wollen wir wird r zur Mutter

Mittel zu einer fesselnden künstlerischen Einheit
verschmolzen, die keinerlei Nahtstellen aufweist
und deshalb menschlich wie sachlich gleichermaßen
packt. Keine billigen Effekte, keine Kulissen, kein
Kalkgeriesel, wie wir sie immer noch auf der Lein-
wand finden, sondern echtes, pralles Leben, Reali-
tät und doch mehr als eine nur geschickte Anein-
anderreihung von Großstadtmotiven; klingt doch
der Pulsschlag eines jungen Herzens und einer
Stadt lebenswarm in jeder Szene auf. Neben Wolf-
gang liebeneiner hat der von ihm zu Immer subli-
meren Arbeiten geführte Kameramann Walter
Pindter entscheidenden Anteil am Gelingen dieses
Werkes. Renate ist Hilde Krahl. Die Unverbraucht-
heit und Begeisterungsfähigkeit dieser jungen
Schauspielerin, deren Ausdrucks- und Gestaltungs-
mittel unerschöpflich anmuten, geben diesem jun-
gen Mädchen unserer T^ge jenen Hauch innerer
Wahrhaftigkeit und Ganzheit, der uns glauben
macht, daß wir nicht mehr nur vor der Leinwand
sitzen. Ihren Partner in Berufs- und später auch
in Herzenssachen zeichnet Werner Hinz als den
Mann der Leistung, des Erfolges und völliger Hin-

en Hoch-
itag die

die als

seiner klugen Augen
Wort: „Seine M<\: ostät
und lehr zufrieden F.r

dem Aus-
vic erfolg-Dame entdeckt, der sein Instinkt den Zauber von I

Paris zusprach Er merkte über die ganze Länge

läge spielend für sie öffnen würden. Sie muß Lehr-
geld zahlen wie Tausende andere und lernt Berlin
zunächst als den Moloch Großstadt kennen, der
den einzelnen rücksichtslos verbraucht, wenn er
ihn nicht zu überlisten und zu beherrschen weiß.
Sie lernt aber gleichzeitig in ihrem mit allen
Wassern der Berufsroutine gewaschenen Kollegen
Nolte — eine glänzende Studie Karl Johns! — auch

naturwissenschaftlichen Schriftsteller besonders in
den Kreisen der biologisch interessierten Natur-
freunde bekanntgeworden. Als Sohn eines öster-
reich-ungarischen Staatsbeamten 1874 in Wies ge-
boren. studierte Francs in Budapest und Bre/lau
Schon in jungen Jahren konnte er sich in München
ein eigenes privates biologisches Forschungsinstitut
als eigene Arbeitsstätte einrichten. Er hat die ihm

Herzenswärme aufleuchten läßt. Neben Hilde Krahl,
Hinz und Karl John, dem unverwüstlichen „Ur-
berliner“ aus Wahlleidenschaft, sind Viola Zarell,
Hilde Weißner, Will Dohm, Paul Henckels und Otto
Graf nach Kräften bemüht, die Berliner und Jour-
nalisten-Atmosphäre durch charakteristische Lich-
ter weiter aufzuhellen.

Berlin quittierte „seinen“ Film bei der Urauf-
führung mit Schmunzeln und heller Begeisterung
und brachte seinen Dank zuguterletzt Wolfgang
Liebeneiner und Werner Hinz in herzlichen Kund-
gebungen zum Ausdruck.

Dr. Ruth Tangemann-Gaensecke

von Bajonetten und drohten die
verbündeten Reichen:

.Sie werden zug“ben meine
nicht das Schlimmste ist. was

n en eröffnenden
s Anregung zu
die technischer^
' s I ’ehe*] eben
Naturphilosoph,
tschrift „Telos“.
Vollkommenen

930 ging Franc#

jetzt am Gastspiel beteiligt und einst auch von
Hamburger Bühnen her bekannt — muß sich und
ihren auf abendlichem Einkauf erstandenen Bröt-
chen nebst Leberwurst eine Gasse bahnen durch
die Reihe der Verehrer, die ein ihnen vom Film
her bekanntes Gesicht gern einmal noch näher
sehen möchten, als es ihnen selbst vom Genick-
starre fördernden Fünfzig-Pfennig-Platz eines hei-
mischen Kinos möglich sein kann.

Auf die Frage nach den Hamburgern kommt "die
Gegenfrage des Hamburgers: „Was machen die
Schoenhals’?“ Im Augenblick sind sie zusammen
mit anderen Künstlern auf einer KdF.-Gastspiel-
reise, heute hier, morgen dort. Sie bringt Chansons,
er liest. Einen weiten Rahmen hat er seinem
Repertoire gespannt, von Goethe bis Wilhelm Busch.
Und der Film? Albrecht Schoenhals hat sozusagen
Drehpause gemacht. Bis er wieder lohnende Auf-
gaben für sich sehen wird. Gelegentliche Freizeit
zwischen den Gastspielreisen gehört dem Heim bei
Baden-Baden mit Familienleben, mit Arbeit im
Garten und im Kleinviehstall. Und der Vorberei-
tung auf neue Arbeit, die unseren Schaffenden
Freude bringt. Vielleicht, ganz vielleicht gibt es
ein Theatergastspiel am Anfang des kommenden
Jahres in Hamburg.

Am nächsten Tage fällt dem seines Dienstweges
durch das bayrische Hof gehenden Hamburger der
Name Albrecht Schoenhals abermals von den Pla-
katen her ins Auge. Es kündet von einem KdF.-
Gastsplel am Abend. Man hätte sich also auch hier
treffen können. Der Zufall aber war für Weiden

Erwin Schütt

n)r Bi'dende Kunsi In Pr
Hön'ch. aus Anlaß der Volle y'd
jahres in Würdicune, sein
deutsche Kunst die Gc.th 'M
Wissenschaft verliehen

gegeneinander prallten. Jedes Zusammen-
dieses Mannes mit den Offizieren des

Von Weiden steht im kleinen Ein-Band-Lexikon
nicht mehr zu lesen, als daß es ein Städtchen in
der "OtrerpTaiz lat und daß es Glashütten und eine
Porzellanindustrie besitzt. Der Hamburger, der auf
heimatsuchender Fahrt in den Bayrischen Wald das
Städtchen passiert, kann vom überfüllten Zuge aus
auch nicht erkennen, daß dieses Weiden bauliche
Kostbarkeiten und trauliche Winkel sein eigen
nennt. Wenn aber der Zufall einen Hamburger bei
der Hand nimmt und ihn erst vor eine nüchterne
Weldensche Anschlagsäule und dann vor das
romantische Rathaus führt, kann er auf jener auf
einen,in Hamburg gut bekannten Namen und vor
diesem auf den Träger des Namens stoßen: Albrecht
Schoenhals. So geschehen in diesen Tagen. Ganz
durch Zufall.

Plakate künden von einem KdF.-Gastspiel mit
Albrecht Schoenhals, den Hamburgern nicht nur
vom Film, sondern besonders auch aus seiner Ham-
burger Theaterspielzeit her heute noch gut bekannt.
Am gleichen Tage, an dem der Hamburger Zei-
tungsmann zufällig durch die herbstsonnigen Straßen
streift. Treffpunkt wird der Platz vor dem Rathaus.
Erfreutes Wiedersehen und herzliches Hände-
schütteln. Erste Frage: „Was niachen die Ham-
burger?“

Es ist kaum möglich, ungestört ein paar Minuten

e de r Technik wurde
Rei< hse "zi< hungsmini-

Schalt v.’ort rä I sc!
Hebel — Binde. Pulver — f. kt Mode - Schritt.

Halb — Flur. Nutz — Wasen Klee — Furche
An Stelle der striche sind Wön n mauschelten, die

zum ersten ah Nachwort, um r* *er. al- Vorwort
passen Dre Anfangsbuchstaben - n . Sehaltw tet nen-
nen im Ziuammenhang einen WiMrnrock.

Sie wissen es siehet schon?

Insel. Er reckte sich ein wenig und fr 3gte mit eis-
gekühlter Höflichkeit: „Seine Majestät befindet sich
wohl?"

Hasse-Chor Rambnre4ietgedorf Wl-'der-

iprengt, wie auseinandergedrängt von der Fülle,
die sich plötzlich in ihn ergoß. Seine vierund-
zwanzig Jahre standen allesamt um ihn, tanz fest-
lich herausgeputzt und beglückwünschten ihn da- |
zu, daß er nun hier war und zwischen Blau und i
Silber dem Kaiser seines Herzens entgegenfuhr Er
brachte ihm etwas mit: seine Jugend, seine Kraft.
seine Begeisterung

folge der Kriegsumstünde nach Bud
gangspunkt seiner ebenso < genarti;

würde, solange nur ihr Mutterherz schlug. Kann
Kind wohl überhaupt der Mutter sterben? Je- | gehen, damit sie nicht so allein ist

Karl Orff hat 6in neues Werk „Carmina catulli'
vollendet, das demnächst in Leipzig unausgeführt
wird. Es ist als Ergänzung zu seiner erfolgreichen
„Carmina burana" gedacht, weswegen beide Werke
zum ersten Male in Leipzig nebeneinander gestellt
werden sollen Orff hat zwölf Texte aus einer alt-
römisch-lyrischen Dichtung zur Zeit Cäsars in der
Originalsprache vertont. Sie werden von eine*
Madrigalchor gesungen, während dazu auf der
Bühne, ähnlich wie bei den Madrigalkomödien, ge-
tanzt wird. Die zwölf Gedichte bilden den Kern
einer Rahmenhandlung, die Orff selbst in lateini-
scher Sprache geschrieben hat. Es handelt sien
also nicht um eine szenische Kantate wie die
„Carmina burana", sondern um ein richtiges
Theaterstück. Sehr interessant Ist die Instrumen-
tierung, die in der Hauptsache auf vier Klavieren
und Pauken sowie auf ein von zwölf Musikern be-
dientes. ganz ungewohnt zusammengesetztes

-
fen ist. auf dem Wege des Hochschulstudiums Völ-
lig neue Wege zu gehen Die Bedeutung der Eröff-

dieser neuen Lehrst. _ n. ..

sich hier und auf zahlreichen Rei
Arbeitsmöglichkeiten vor allem al
seinen volkstümlichen Büchern i.her
Leistungen, das Sinnenleben und
der Pflanzen aufgefaßt und sich als
wie z. B. zeitweise als Leiter der Ze
als Fürsprecher des Sinnvollen unc
im Naturgeschehen bemüht. No h 1
für längere Zeit nach Amerika,
bodonblologlsche Untersuchungen
sümpfen zu machen. Aus c\*. .
war er seinerzeit vc.i Dinkelsbühl
Ragusa in Dalmatien übbrgcsiedeit.

Aufführung ’ ' n i
von Mozart. Muslka

beginn der Chormobrn im Freitag dem r Oktober.
19 Uhr. im Kulmbachei Bierhaus.

Rätsel-Ecke

nirgei ds daheim sein konnte als in Paris Das war
•ben etwas ünsagb.-.res' Eine Wendung, ein Blick
ein Rauschen der Röcke.

D.e besondere Weiblichkeit lächelte ihm dankbar
•ntf ;gen, als er sie und ihren Begleiter Im Namen
sein *r Kameraden zu einem kleinen Frühstück in
der Kajüte des Kapitäns einlud. „Wir können nicht
viel Umstände machen", sagte er. „wir sind noch
immer „sozusagen im Kriege, wenn wir auch nicht
mel r mit den Waffen kämpfen dürfen“ Dann
nannte er seinen Namen Die Gräfin Rohan und

Der gute Wille

Von Dr. Gerhard Hennemann

Der deutsche Philosoph Kant beginnt seine
Grundlegung zur Metaphysik der Sitten“ mit den
Rassischen Sätzen:

„Es ist überall nichts in der Welt, ja überhaupt
ich außer derselben zu denken möglich, was ohne
Inschränkung für gut könnte gehalten ' werden,
s allein ein guter Wille; Verstand, Witz, Urteils-
•aft und wie die Talente des Geistes sonst heißen
ögen. oder Mut, Entschlossenheit, Beharrlichkeit
i Vorsatze als Eigenschaften des Temperaments
nd ohne Zweifel in mancher Absicht gut und
ünschenswert; aber sie können auch äußerst böse
id schädlich werden, wenn der Wille, der von
esen Naturgaben Gebrauch machen soll und
>ssen eigentümliche Beschaffenheit darum Cha-
kter heißt, nicht gut ist. Mit den Glücksgaben ist

ebenso bewandt. Macht, Reichtum, Ehre, selbst
esundheit und das ganze Wohlbefinden und Zu-
iedenheit mit seinem Zustande unter dem Namen
ir Glückseligkeit machen Mut und hierdurch
ters auch Übermut, wo nicht ein guter Wille da
6, der den Einfluß derselben aufs Gemüt und
ermit auch das ganze Prinzip zu handeln be-
shtige und allgemeinzweckmäßig mache; ohne zu
wähnen, daß ein vernünftiger unparteiischer Zu-
hauer sogar am Anblick eines ununterbrochenen
ohlergehens eines Wesens, das kein Zug eines
inen und guten Willens ziert, nimmermehr ein
ohlgefallen haben kann und so der gute Wille die
lerläßliche Bedingung selbst der Würdigkeit
äcklich zu sein auszumachen scheint..
Kant fährt fort:

„Der gute Wille ist nicht durch das, was er be-
rkt oder ausrichtet, nicht durch seine Tauglich-
st zur Erreichung irgendeines vorgesetzten
leckes, sondern allein durch das Wollen, das ist

sich gut, und, für sich selbst betrachtet, ohne
»rgleich weit höher zu schätzen als alles, was
irch ihn zugunsten irgendeiner Neigung, ja wenn
sn will, der Summe aller Neigungen, nur immer
standegebracht werden könnte. Wenngleich durch
ie besondere Ungunst des Schicksals oder durch
rgliche Ausstattung einer stiefmütterlichen Natur

diesem Willen gänzlich an Vermögen fehlte,
Ine Absicht durchzusetzen; wenn bei seiner größ-
a Bestrebung dennoch nichts von ihm ausgerich-
i würde und nur der gute Wille (freilich nicht
wa als ein bloßer Wunsch, sondern als die Auf-
etung aller Mittel, soweit sie in unserer Gewalt
id) übrig bliebe: so würde er wie ein Juwel doch
r sich selbst glänzen als etwas, das seinen vollen
ert in sich selbst hat. Die Nützlichkeit oder
uchtlosigkeit kann diesem Werte weder etwas
setzen noch abnehmen."

Ganz unabhängig von der psychologischen und
kenntnistheoretischen Frage nach dem Vorrang
8 Willens oder des Verstandes ist mit den vor-
shenden Kantischen Sätzen das Herzstück des ge-
inten ethischen Verhaltens und der ethischen Be-
teilig in echt deutscher Weise getroffen. Zu-
rich ist durch Kants Formulierung, die man recht
ftnerksam — Wort für Wort — nachlesen möge,
r (oft erhobene) Einwand gegenstandslos gemacht,
int habe zu einseitig den „Willen" (den ja die
iisten Menschen zu haben glauben) und zu wenig
f Tat, die Außenseite der Handlung, berückn! ch-
[t Aber dieser „gute Wille“ ist nicht gedacht,
fügt Kant ausdrücklich, gleichsam mit erhobe-

m Zeigefinger, hinzu, „als ein bloßer Wunsch,
adern als die Aufbietung aller Mittel, soweit sie
unserer Gewalt sind"! Das soll aber heißen:

enn der Mensch in dem konkreten Falle einer
mdlung oder einer Situation, durch die er hin-
rch muß, In verbissener Zähigkeit nicht alle
ine Kräfte und alle ihm zur Verfügung stehenden
Ittel angewandt hat, wenn er nicht bis aufs Blut
kämpft hat, dann ist sein Wille eben nicht als
bedingt gut zu bewerten, dann leuchtet er nicht
1 ein Juwel. Aufs Handeln, das aus einer reinen
d edlen Gesinnung entspringt, kommt es also
nz entscheidend an, was nachmals der Tatphilo-
ph Fichte nicht nur gepredigt, sondern auch
fth die Tat bewiesen hat Andererseits: fehlten
lern an sich guten Willen die Mittel, gebrach es
1 Infolge widriger Verhältnisse an Möglich-
iten, einen Plan voll zu verwirklichen, dann Ist
ter allen Umständen der gute Wille als das
lisch unbedingt Wertvolle zu achten.
Dieser gute Wille, den zu haben und zu bestäti-
n in jedermanns Vermögen liegt, ist nach Kants
itembedingter Auffassung nur dadurch möglich,
ß der Mensch imstande ist, „mit einem Willen,
r von Antrieben der Sinnlichkeit frei ist, sich
Gedanken an eine ganz andere Ordnung der

nge, als die seiner Begierden im Felde der Slnn-
hkeit“ zu versetzen und damit den „archimedi-
len Punkt" zu ergreifen, an den er sich in allen
•chselfällen des Lebens halten kann. Wenn der
msch wirklich die strenge deutsche Ethik des
Uten Willens" (was aber immer heißt, daß dieser
tlich reine Wille in die kräftige Tat umgesetzt
irden muß, andernfalls er ein bloßer frommer
Wisch bleibt!) befolgt, dann kann er die feste
iwißheit haben, daß Ihm In letzter Instanz nichts,
er auch gar nichts geschehen kann. Dann muß
siegen; wir leben und sterben mit Fichte der

iten metaphysischen Grundüberzeugung, daß

Die Caunen
(Nadidrudc
verboten.)

n

rLFIans Strobl der Epaulette

i.
Di< Brigg „Santa Lucia“ aus Livorno ging mit
tön gewölbten Segeln leicht und sicher vor einem
ten Ostwind nach Porto Ferrajo. Auf dem Him-
il und auf der See flossen Blau und Silber ineln-
der Thomas von Kiennast saß im Glanz der
:tobersonne auf einer Rolle Tauwerk und ließ
len Arm über die Reling hängen. Er schaute
:h Westen aus, wo nun bald die Insel Elba aus
M Silberstreifen tauchen sollte, der dort zwischen
ei großen blauen Feldern zitterte.
Ss war ihm, als gleite er selbst dahin, als sei
I Schiff nur ein Bestandteil seiner selbst, die
rwirkllchung seiner Wünsche, ein Ding gewor-
tier Gedanke. Er hatte ganz vergessen, daß die
äfln Rohan auf einem Feldsessel vor ihm saß
d zu Ihm sprach.
.Sir träumen", sagte die Gräfin, „Ich glaube,
i hören mir gar nicht zu. Mein Gott, es ist wirk-
h wahr, daß die Deutschen nicht unterlassen
nnen, zu träumen."
Thomas von Kiennast wandte sich mit einiger
strengung zu Ihr um. Ihre fünfundvierzig Jahre
ren heute Im Sonnenlicht deutlicher sichtbar
gestern an der Gasthofstafel In Livorno. Man

> n unter der Puderschicht die Krähenfüße und
Iten trotz der Massage, der über Nacht aufge-
ten Gesichtsmaske aus Brei und der Morgen-
landlung mit Krem. Die Augen der Gräfin hin-
ten dem jungen Mann Ihr Atropinfeuer ent-
(en

SU vergessen, Frau Gräfin“, sagte Thomas, „daß
. nur zur Hälfte Deutscher bin. Meine Mutter
»lammt einer alten Emigrantenfamilie. Meinem
,ieren Wesen nach bin ich jedoch zur Gänze
mzose Ich bin mit der Lektüre Voltaires er-
•« w°rden und habe an Rousseau lesen gelernt."
Nun, dann hat sich der väterliche Einfluß in

gerettet Ich erzähle Ihnen von meinen
.irx- "hen und Hoffnungen und Sie sind ungalant
lug, auf da.« Meer hinauszustarren."
homas von Kiennast geriet in eine leichte Ver-

kabelt. Es war ihm peinlich, den Vorwurf zu

hören, er habe sich unschicklich benommen. „Ver-
zeihen Sie“, sagte er. während sich sein Kinderge-
sicht mit einer Röte überzog, „ich kann es nicht
erwarten, die Insel zu sehen. Seit Ich denken kann,
sind meine Augen dorthin gerichtet, wo der Kaiser
sich befindet.“

Ein stattlicher Offizier in englischer Uniform
kam an den beiden vorüber Über die linke Hälfte
seines Gesichtes zog sidh eine blutrote Narbe her-
ab, ohne indessen den starren und gleichmütigen
Ausdruck dieser erzenen Mienen irgendwie zu ver-
ändern.

„Sehen Sie, da haben Sie seinen Kerkermeister",
sagte die Gräfin. Thomas von Kiennast sah dem
Engländer nach. Er ballte die Fäuste.

„Es Ist Sir Neil Campbell, den die Mächte beauf-
tragt haben, den Kaiser zu bewachen. Man hat ihn
mir gestern in Livorno gezeigt. Er hat dort eine
Geliebte und kommt öfters von Elba herüber. Es
ist die einzige Unterbrechung, die er sich in seinem
Dienst gestattet.“

„Schändlich!"
Es beliebte der Gräfin, mißzuverstehen: „Mein

Gott, was wollen Sie. er ist doch auch nur ein
Mann “ Das Feuer ihrer Augen züngelte um den
jungen Mann mit dem Kindergesicht.

Sir Neil Campbell war bis zum Bug gelangt, wo
eine Gruppe von Offizieren belsammensaß. Sie
hatten ein kleines Sonnensegel über sich und vor
sich ein Rohrtischchen mit einer Flasche Wein. Der
Engländer kam daher wie ein Ereignis auf zwei
Beinen. Seine großen, roten Fäuste, an deren
rechter zwei Finger verkrüppelt waren, lagen auf
dem Rücken.

Die Offiziere standen zu militärischem Gruß auf.
Es war eine rasselnde Liebenswürdigkeit.

„Guten Morgen, meine Herren“, sagte Campbell,
„ich sehe mit Vergnügen, daß es Ihnen gut geht.“

„Darf ich Ihnen ein Glas anbieten?“ fragte Pe-
grusse.

„Ich danke Ihnen sehr, meine Herren. Es Ist jetzt
die Zeit meiner Morgenpromenade."

Corunel seufzte: „Ja, was bleibt uns auf Elba zu
tun übrig, als die Zeit in Stücke zu schneiden, da-
mit sie besser vergeht. Ich kann das leider nicht
io gut wie Sie, ich sollte zu Ihnen in die Schule
gehen, Sir."

Schoultz ließ seinen schwarzen Schnurrbart be-
trübt in ein Weinglas hängen: „Verlaß dich drauf,
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totmachen ließ und in vorbildlicher Disziplin
wieder neu aufgebaut hat

Unsere Leichtathleten auf dem Balkan
Gegen Ende der Leichtathletiksaison wird nun

eine clfköpfige deutsche Gruppe von Spitzen-
könnern eine Reise nach Budapest und Bukarest
unternehmen, um dort auf die besten ungarischen
und rumänischen Athleten zu treffen. Diese einzige
Auslandsreise des Jahres wird im einzelnen fol-
gende Männer am Start sehen: Sonntag, Lehmann,
Wieland. Schlundt, Hochgeschurz, Syring, Albert,
Wagemanns. Bongen, Hilbrecht und Ernst Schmidt.
Der erste Start erfolgt bereits am 10. Oktober in
der ungarischen Hauptstadt, während Bukarest eine
Woche später Schauplatz der internationalen
Kämpfe sein wird. *

Ausgezeichnete Leistungen gab es noch einmal
bei den leichtathletischen Abendwettkämpfen in
Bad Kreuznach. So übersprang der Münchener
Koppenwallner 1.92 Meter. Im übrigen setzten sich
zumeist die Favoriten, wie Heirendt. Capellmann,
Enge und bei den Frauen Steinheuer, Gerstung
und Pollack durch. * » •
Im Protektorat verbesserte sich der Stabhoch-

springer Bem von 4,06 auf 4,15 Meter und rückte
damit an die Spitze der europäischen Jahres-
Bestenliste vor dem Norweger Kaas (4,13).

Boxen
Der für den 15. Oktober nach Brüssel vereinbarte

Kampf um die Europa-MeisterSchaft im Schwerge-
wicht zwischen dem schwedischen Titelverteidiger
Olle Tandberg und dem flämischen Meister Karel
Sys wurde abgesagt.

Raffiniertes Schwindelmanöver
Berlin, 6. Oktober

Die 50jährige Augustina B., die wegen eines
über zwei Jahre lang durchgeführten raffinierten
Unterstützungsschwindels vor dem Berliner Amts-
gericht stand, hatte sich nach der Scheidung von
ihrem ersten Mann Anfang 1940 wieder verheiratet.
Als ihr neuer Mann bald darauf eingezogen wurde,
erhielt sie von diesem Zeitpunkt an Familienunter-
stützung. Ein Jahr später, im März 1941, bekam
auch der unehelich geborene Sohn der Angeklagten
den Gestellungsbefehl, und jetzt begann die An-
geklagte, ihren Schwindel in Szene zu setzen. Sie
beantragte bei ihrem zuständigen Bezirksamt er-
neut Familienunterstützung, und zwar diesmal
wegen ihres Sohnes, den sie als ihren Ernährer be-
zeichnet. Dabei gab sie ihren Mädchennamen an
und unterzeichnete auch damit Antragsformulare
und Quittungen. Bis zum Mai d. J. bezog die An-
geklagte auf diese Weise doppelte Unterstützung
und hat insgesamt widerrechtlich rund 2500 RM
zuviel erhalten, ein Betrag, den sie jetzt in monat-
lichen Raten" zurückerstatten muß. Der Zufall
brachte schließlich diesen Schwindel, dessen
Wiederholung jetzt durch entsprechende Maß-
nahmen unmöglich gemacht wurde, ans Tageslicht.
Die Angeklagte war zwar bisher unbestraft,

dennoch mußte aber der Denkzettel angesichts
ihres raffinierten Vorgehens und der Höhe des an-
gerichteten Schadens empfindlich ausfallen. Das
Urteil lautete wegen Betruges und Urkunden-
fälschung auf neun Monate Gefängnis.

Familientragödie wegen Ehescheidung
Klagenfurt, 6. Oktober

Das in der Äußeren Einöde wohnhafte Ehepaar
Alois und Josefine Natmessnig, befand sich in den
letzten Wochen in einem Ehescheidungsprozeß, des-
sen Verhandlung zu Ungunsten der Frau ausfiel.
In ihrer Aufregung begab sich die Frau mit ihren
vier Kindern im Alter von drei bis acht Jahren
zum Ossiachersee, mietete sich ein Boot und fuhr
in die Mitte des Sees. Dort stieß die Frau ihre
vier Kinder vom Boot aus ins Wasser. Ans Ufer
zurückgekehrt, warf sie sich unter einen vorüber-
fahrenden Zug und fand so den Tod. Bisher konnte
nur die Leiche eines Kindes geborgen werden. Frau
Natmessnig dürfte die Tat in geistiger Umnach-
tung begangen haben.

Eifersuchtsdrama auf dem Bahnhof
Kopenhagen, 6. Oktober

Vor dem Gericht in Säby wurde ein Streit aus-
getragen, der auf brutale Weise das Idyll der
Kleinbahn störte, die Säby mit der Umwelt ver¬

bindet. Der Stationsvorsteher eines der kleii
Bahnhöfe hatte seit längerer Zelt Verdacht, <
ein Zugführer seiner Frau verliebte Blicke zuke
men ließ. Eines Tages, da sich der Bahnhofsv
Steher krank gemeldet hatte, glaubte er den 1
weis gefunden zu haben, daß der Zugführer wi
rend des Aufenthaltes auf der Station seine Fi
im Wartesaal küßte. Am nächsten Tag erhob
sich von seinem Krankenbett, und als der Z
führer wie üblich aus seinem „Morgenexpn
sprang, um in den Wartesaal zu eilen, stieß er d
auf den Stationsvorsteher, der dem vermelntlici
Rivalen einen so warmen Empfang bereitete, <
dieser in das Krankenhaus gebracht werden mul
Nun klagte der Zugführer gegen den Stationär
Steher, während dieser gegen den Zugführer wer
der gekränkten Ehre seiner Frau klagte. Von d
Verdacht blieb aber vor dem Gericht nichts ,übi
Dbr Zugführer wurde freigesprochen, und der S
tionsvorsteher mußte sich 60 Tage Gefängnis a
brummen lassen.

Vom Gartenzaun aufgespießt
Emmerdingen, 6. Oktobe

In Emmendingen (Württ.) ereignete sich
schwerer Unfall, der den Tod einer 40 Jahre al
Frau zur Folge hatte. Die Frau, (iie auf dem Fa
rad fuhr, wurde von einer Passantin angerui
Beim Umschauen verlor sie die Herrschaft ü
das Rad, fuhr in einen Garetnhag und wurde da
am Hals aufgespießt. Kurze Zeit nach dem schwe
Unfall führte ein innerer Bluterguß den
stickungstod der Unglücklichen herbei.

28.
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durch
rissen.
Trauer

Nach eintägigem, heftigem Leiden
verschied am 2. Oktober im Kran
kenhaus Kaltenkirchen meine liebe,

Unerwartet entschlief sanft am
13. September 1943 in Thorn unsere

In tiefem Leid Mia Frank,
Vahlbruch; Dagmar Frank;
Frank und Frau Helene,
Heinsohn; Martin Knorr und

Emma Bordes Wwe., geb. Platz;
Obltn. Fritz Platz, z. Z. im Lazarett

?m 29. 8.
Verwundung
erlegen ist.
Fahneneide
Freiheit.

In tiefem

ihren langjährigen fleißigen Mit-
arbeiter Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Firma Albert Warnecke.

Gellershagen 45, Post Bielefeld L
und allen Angehörigen

und
R

September am 23. September
Feldlazarett Dorpat. Estland,
legen ist.

geb. Marggraff
geb. 22. 3. 1878

einen grausamen Tod
— In tiefem Herzeleid

bürg in Amberg,
entschlafen.

In stiller Trauer

Flensburg, Alte Werft; Obergefr
Rudolf Schön, z. .Z auf Urlaub
von der Ostfront
Beerdigung Freitag, 8. Oktober,

11 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 7

Hans Hermann
Siebert

August in treuer Pflicht-
im Osten gefallen ist.

die dem Terrorangrif!
Opfer fielen.

Auf, schmerzlichste
Hermann Baasch u.

2.
im
er

reihe, geb. Krautwurm und Kin-
dern; Bruno Hellberg und Frau
Bertha, geb. Krautwurm, u. Sohn,
z. Z. Brandenburg^.. General-Lu-
dendortf-StraBe 18; Hans Rüth u.
Frau Annemarie, geb. Krautwurm,
und Kindern, z. Z. Dierhagen'Ost-
see, und allen, die sie liebhatten

In unsagbarem Schmerz und tiefer
Trauer Elisabeth von Appen, geb.

Prin; seine drei Lieblinge Karla,
Hermann Hinrich und Klaus Hein-
rich; Heinrich v. Appen und Frau,
geb. Eggerstedt; Thea und Elsa
von Appen; Hermann Prln und
Frau; seine beiden Großmütter,
und alle, die Ihn liebhatten

Schenefeld. 30. September 1943
Lieber Hinrich. Du bleibst uns

unvergessen!
Bitte keine Besuche.

August 1943 — In tiefer Trauer
Franz Leiter und Frau Hermine,
geb. Stapelfeldt: Mariane Fischer,
geb. Leiter, und Kinder Harald
und Renate; W. Fischer

Hamburg, Hofweg 65, III.
Gablonz. Sudetengau

Nach langem, schwerem Leiden
.'ntschliet am 3 Oktober in Lübeck

Bertha, geb. Platz;

Gretel, geb. Frank; Ulf Umbrecht
z Z. Alsterdorfer Str. 59, b. Cebus

Trauerfeier und Beisetzung Frei-
tag, 8. Oktober, 13 Uhr, von Ka-
pelle 7 in Obsdorf.

zugleich im Namen aller Angehö-
rigen der Familien Matthewes und
Wagner

Ernst Matthewes und die Kinder
Rotf, Hilde, Lisa

Hamburg 20. Im Winkel 6
Bestattung Freitag, den 8. Okt.

12 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 8

OberpL, sanft

von 29 Jahren seinen

bei dem
auf Ham-

meinen ge-

Dle Trauerfeier findet am Don-
nerstag, 7. Oktober, 13 Uhr, in der
Kapelle 8 des Ohlsdorfer Fried-
hofes statt.

Bitte keine Besuche.

nahm uns
Terrorangriff
27. 28. Juli

Am 15. September 1943 ist
mein über alles geliebter, sich

immer um mich sorgender Mann,
Pg„ Feldwebel

Walter Petersen
Kriegsteilnehmer 1914/18, im frei-
willigen Einsatz im Kampf gegen
Banden im Osten gefallen. Auf einem
Heldenfriedhof im Osten wurde er
beigesetzt.

Margarete Petersen, geh. Müller,
und alle, die Ihn liebhatten

Hbg.-Altona, Klopstockplatz 33. II.

Am 8. 8. 1943 ist unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,
die Lehrerin i. R. Fräulein

Anna Aibbe
in Gandersheim (Harz) gestorben.

Es trauern um sie die Geschwi-
ster Marie Beckmann, geb Nibbe:
Paula Jarren, geb. Nibbe John
Nibbe und Frau, sowie Nichten
und Netten

Frau
Anna Hirkmann

geb. Schwartz

mein lieber Mann. Vater
Schwiegervater, Polizeimajor l.

Prof. Dr. Hans Seifert und Frau
Eleonore, geb. Schultze, und
vier Enkelkinder

Münster. Wests., 26. 9. 1943
A. v. Droste-Hülshoff-Allee 33

Mit den Angehörigen trauern
um ihren Prokuristen, der in un-
ermüdlichem Fleiß 55 Jahre mit
ihnen verbunden war, die Betriebs-
führung und Gefolgschaft.

(Ing.) Karl Schön,

lieben Mutter erhielten
erschütternde Gewißheit,

Am 25. September wurde meine
liebe Frau, unsere gute Mutter

Martha Schmidt
geb. Siems

von ihrem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer

Heinrich J. Schmidt und Kinder
Hbg.-Altona, Gr. Bergstraße 161.

Die Einäscherung hat bereits statt-
gefunden.

Z. Babenhausen-

die Kinder Kurt Rödiger
Frau Helene, geb. Boek;
Bollmann und Frau Käthe,
Rödiger; Herbert Kreiblch
Frau Else, geb. Rödiger.
sieben Enkelkinder

Hamburg-Neugraben 33
Schicksal, wie bist Du so

liehst vermißt
Ernst Ahlf
geb. Glück

Hfcg.-Billstedt,
Mit seinen

Für die vielen Beweise aufrich
tiger Teilnahme zum Ableben mei-
nes lieben Mannes und guten Va-
ters, Claus Matthias Strenge, dan-
ken wir sehr. Bertha Strenge, geb.
Heikes; Helene Seiler, geb. Strenge^
Hamburg. Moorkamp 10

Ludwig Dithmer
m Alter von 76 Jahren.

In stiller Trauer
Anne-Marie Dithmer, geb. Strecker;
Hans Albert Dithmer und Frau
Erika, geb. Kempf
Die Trauerfeier findet am Sonn-

abend, dem 9. Oktober, 11.30 Uhr.
in Lübeck, Kapelle Burgthor, statt.

und innigstgeliebte

1943 seiner schweren
im Alter von 29 Jahren
Er starb getreu seinem
für Großdeutschlands

ei den schweren Kämpfen
•estlich Ore! fiel unser lieber

von ' ihrer
geb. Steib.
Schwieger-
z. Z. im

Schwager

Z. Wilhelmshasen - Voßlapp,

Be dem feindlichen Terroran-
TT griff am 27. 28. Juli mußten
unsere lieben, guten Eltern, Schwie-
gereltern und Großeltern, mdln lie-
ber Sohn und Schwiegertochter

Wilhelm Birkmann

Führer, Volk und Vater-
gab sein junges Leben

unser innigstgeliebter Sohn und
Bruder, der Obltn. z. See '

Hans-Carl Kosbadt
Tief betrauert von seinen Eltern
Ernst Kosbadt und Frau Käte,
geb. n Borgwardt, und seinen
Schwestern Inge und Sigrid

Hamburg, 4. Oktober 1943

Wir erhielten die traurige Bot-
schaft, daß unser lieber, fröh-

licher Sohn und Bruder
Curt Barth

Gefreiter in einem Panzerregiment,
nicht wiederkommt. Am 10. Sep-
tember 1943 starb er an den Folgen
seiner schweren Verwundung im
21. Lebensjahre. — In tiefer Trauer

Hermann Barth und Frau Minna,
geb. Stache: Werner Barth; Llve-
lottt Barth; Hannchen Barth so-
wie alle Verwandten u. Bekannten

Hamburg 19, Fmchtaltee
Bitte keine Besuche.

Bei dem Terrorangrift auf
Hamburg in der Nacht vom

24.725. Juli verlor ich meinen lie-
ben. herzensguten Mann, treusor-
genden Vater, lieben Schwieger-
vater und Opa, Schwager und 0n-

Budolf
X 9 Jahre

Helga
7 Jahre

Lieselotte
Jahre

In tiefem Schmerz und Trauer
Frau Alma Keßler, geb. Dittmann,

serer
wir die
daß auch
vermißter
Großvater

Oblt. d. R., z. Z. a. Urlaub
Hbg.-Harburg, Eißendorferstr.l 10, II.

Nach erfolgter Überführung Bei-
setzung am Donnerstag, 7 Oktober
1943, um 11 Uhr, von der Ka-
pelle 8, Friedhof Hbg.-Ohlsdorf.

Pg.
Carl Redemann

61. Lebensjahre. Sein Leben
nur Arbeit und Sorge für uns.

unsere liebe, gute Tante und Groß-tante
norothea Koch

geb. Koch
geb. 5. 5. 1863

Schmerzlichst vermißt von Helga
Eichmann, z. Z. RAD. St Michaelis
donn i Holst.; Ali Schlenstedt,
geb. Schult, z. Z. Bramfeld, Ho’’-
nungsweg 15, b. Ebhardt

Aus einem glücklichen Leben voll
Arbeit und Liebe wurde mir am
30. September meine geliebte Frau,
ihrer Kinder gütige Mutter

Senta IHatthewes
geb. Wagner

durch ein kurzes, tückisdies Leiden
im blühenden Alter von 37 Jahren

In unsagbarem Schmerz Bootsm.
Ernst Siebert, z. Z. Kriegsm.,
und Frau Marie, geb. Schmitz,
und seine Schwester Annemarie
und alle Verwandten und Be-
kannten

z. Z. Hbg.-Altona, Tresckowallee 12

Schwester, Schwägerin und Tante
Charlotte Volckmann

geb. Keßler
35 Jahre alt, mit ihren geliebten
Kindern

ihr Leben lassen.
In tiefer Trauer Hans Hornig und
Frau Martha, geb. Birkmann, so-
wie Klaus und Margrit; seine
Mutter Dora Birkmann; Berta
Gienke und Ursel

z. Z. Straupitz bei Hirschberg
im Riesengebirge, bei Windt

Unsere geliebte, gute Mutter,
Schwiegermutter, Oma u. Tante, Frau

Minna Böttcher
geb. Hanse

ist am 12. August in Lüneburg
nach schwerem Unglücksfall von uns
gegangen. — In tiefem Leid

Die Kinder
Geliebt und unvergessen.

Sohn, der San.-Unteroffz.
Hans Leiter

im Alter von 24 Jahren am

Opa. Schwiegervater. Sohn,
und Onkel
Paul Keßler

Lebensjahre, und unsere ge-
unvergeßliche Tochter.

unvergeßlichen, fleißigen.
sorgenden Mann, unseren lieben

Hans-Zenker-Straße 273; Stadt-
inspektor Johann Volckmann,
z. Z. im Osten, nabst Eltern;
ZoHsekretär Wilh. Hinrichs, z. Z
im Felde, und Frau Maria, geb.
Keßler, nebst Kindern; Wacht-
meister Bernhardt Keßler und
Frau Irmgard, geb. Prüß; Auguste
Keßler, Sangerhausen in Thür.;
Alfred Keßler und Frau, Hbg-
Neugraben; Arthur Keßler und
Frau, Meckelfeld

«Se großes Herzeleid brachte uns
Tli der Tod unserer innigstgelieb-
ten Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Anna Krautwurm
geb. Rüter

und unserer geliebten Schwester
Frida Krautwurm

geb. Hüls
Schmerzlich vermißt
Tochter Leni Stahl,
und Enkelin Gisela;
sohn Hans Stahl,
Osten; Bruder und

Am 3. Oktober 1943 wurde meine
Hebe, gute Frau, die treue Mutter
ihrer Söhne, unsere liebe Tochter
Maria Krause-Bonte

geb. Bruntich
von ihrem schweren Leiden erlöst.
Sie folgte Ihrer am 9. August 1943
infolge der Bombenangriffe verstor-
benen Schwiegermutter sowie ihrem
am 20. August 1943 bei Staraja
Russja im Alter von 19 Jahren ge-fallenen Ältesten

Jürgen
Krause-Bonte

Fahnenjunker-Unteroffizier in einem
Füsilierregiment.

Otto Krauie-Bonta, Major der Luft-
waffe: Joachim Krause-Bonte;
Dr. jur. Hermann Bruntsch und
Frau, geb. Söhle

Am Sonntag. 3. Oktober 1943.
abends, entschlief im 57. Lebensjahre
nach tanger, schwerer Krankheit
meine liebe Muddel, Oma und
Schwiegermutter

Meta Lütfen
geb. Böshausen

Wir vermisse-' sie alle sehr.
Im Namen aller Angehörigen

Johann Lütjen und Kinder
Hamburg, Jägerstraße 37

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 8. Oktober 1943. um 11 Uhr,
von Kapelle 2 des Ohsdorfer Fried-
hofes statt

Durch Herzschlag wurde mir mein
innigstgeliebter. teurer Lebenskame-
rad, unser guter Vater, mein lieber
Opi, Bruder und Schwager

Karl Barten
Oberpostamtmann, im Alter von
65 Jahren genommen.

In tiefem Schmerz Martha Barten,
geb. Bützow; Erich Barten, z. Z
Wehrmacht, und Frau Irma, geb.
Bonnet, und Klein-Christa

Hamburg, den 2. Oktober 1943.
Curschmannstraße 37

Trauerfeier am Freitag, d. ß. Ok
tober, 10 Uhr, Kapelle 8, Ohlsdorf.
Anschließend Einäscherung.

Gleichzeitig betrauern Amtsvor-
steher und Gefolgschaft des Fern-
sprechamtes 1 Hamburg das Hin-
scheiden dieses allseits hochge-
schätzten, trefflichen Mannes, der
sich jederzeit als Vorgesetzter und
Kamerad bestens bewährt hat. Wir
werden ihm stets ein ehrendes An
denken bewahren.

Hoffend auf ein Wiedersehen,
erhielten wir die erschütternde

Nachricht, daß mein geliebter, guter
Sohn, unser Bruder, Neffe und
Enkel, der Grenadier

Heinz Adalbert
Bornemann

im blühenden Alter von 19 Jahren
am 22. August bei den Kämpfen im
Osten den Heldentod erlitt. Er ruht
aul einem Ehrenkiedhof im Osten.

In unsagbarem Leid im Namen
aller Hinterbliebenen seine Mutter

B. Bornemann Wwe.
Hamburg 20, Kremperstraße 11.

Nach einem Leben voller Liebe
und Sorge für die Seinen entsdi'.ief
rach schwerer Krankheit mein ge
liebtet, so lebensfroher Mann, mein
lieber, süßer Vati, unser lieber,
guter Sohn. Bruder. Schwager und
Onkel, der Amtswalter der NSDAP.,
Parteigenosse

Ottmar Frank
im 48. Lebensjahre.

Emma Lüders Wwe.
geb. Lippert

Schmerzlich vermißt von Ihren
Kindern und ollen, die sic lleb-
hatten

Hamburg 43
Malhäuserstraße 5. Wohnung 173

Die Überführung nach Hamburg
und Einäscherung hat bereits statt -
gefunden.

Wer sie gekannt, weiß, was wir
verloren.

tapfere Frau u. herzensgute Mutti
Gertrud Schön

geb. Schade
im Alter von 56 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen

Mein lieber Mann und her-
zensguter Vater unserer Kinder

Walther Krahn
ist in der Nacht vom 27. zum 28
Juli all Opfer des Terrorangriffs
gefallen. Ein arbeitsreiches, erfolg-
gesegnetes Dasein und ein über-
glückliches Familienleben wurden
grausam zerstört. Seine Herzens
güte und sein liebevolles Wesen
werden wir ewig vermisset, und
seine unermüdliche Sorge für die
Seinen nie vergessen.

In tiefer Trauer Leni Krahn,
geb. Benecke, nebst Chrlitel und
Marli» Krahn; die tielgebeugten
Eltern Wilhelm Krahn und Frau,
geb. Busch.

jX. Großes Herzeleid brachteTT die unfaßbare Nachricht,
unser lieber, einziger Sohn,
Stabsgefreite

Erno Ahlf
geb. am 8. 9. 1914

Nach igjährieer. überaus glück-
licher Ehe erhielt ich die trau-

r : ;e Gewißheit, daß mein lieber
Mann, mein lieber Papi, der Ober-
gelreite

Carl Timm
geb. am 19. Oktober 1901

am 7. September im Westen »ein
Leben lassen mußte.

Auf das schmerzlichste vermißt
und innig beweint von seinem
M !dei Anni Timm und Sohn Curt,

seiner untröstlichen Mutter; sei-
nem Schwiegervater Fritz Dümm-
ler und Frau Nagel; Hermann
Schroder und Fran Henny, geb.

mm, und Ruth; Georg Urban
und Frau Elly, geb. Timm, und
Kl.-Dorit

z Z. Waren/Müritz, Gr. Wasserstr.3
Schlafe wohl, mein Karldien!

* Im nimmermüden Einsatz fürFührer und Vaterland und im
unerschütterlichen Glauben an
Deutschlands Endsieg starb den Hel-
dentod am 1. September 1943 in
einem Kriegslazarett an den Folgen
seiner am 18. August 1943 im Osten
erlittenen sehr schweren Verwun-
dung mein innigstgeliebter, sonniger
Mann, unser herzensguter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder. Schwager,
Neffe ulfff Onkel, der fj-Hauptsturm-
fübrer

Alfred Platz
Kriegsfreiwilliger und j#-Unterschar-
führer dir Watten-##, Inh. des EK. 2,
der Ostmedaille u. ander. Auszeichn.

So tapfer wie er gekämpft, so
tapfer wollen wir es tragen.

Rill Platz, geb. Schmidt; Hedwig
Platz Wwe., geb. Zill; Ernst
Schmidt und Frau, geb. Rieken;
Uftz. Albert Mohr, z. Z. im Osten,

Peter Hüls und Schwägerin und
Schwager Agnes Hüls, geb Rüd-
nitz, und Ihrer Nichte und Ihrem
Neften aus Barlin und den übri-
gen Verwandten.

Wentorf b. Hamburg,
Unter den Linden 3

Mit den Angehörigen trauern
um ihren Arbeitskameraden Be-
triebsführung und Gefolgschaft.

Nachdem wir am 24-/25. Juli
” durch Fliegerangriff unser
Hab und Gut verlpren, erhielten
wir die erschütternde Nachricht,
daß unser Heber Sohn und Bruder,
Melle und Vetter, der Soldat

Mot Seifert
Inhaber des Treudienstehrenzeichens

In Gold
:m Alter von 76 Jahren ein Opfer

Gertrud zeigen er-

Der Terrorangriff auf Groß-Ham-
burg am 27. Juli 1943 verkürzte
auch das arbeitsreiche Leben mei-
nes lieben Vaters und Schwieger-
vaters, unseres Bruders, des
Töpfermeisters

Amandus Wilck

kindlichen Terrorangriff
TT auf Hamburg am 27./28. Juli
verlor ich meine lieben Eltern,
Schwieger- und Großeltern

Engelbert Steib
und Frau

Gertriid Steib

Otto Zernitz. Techn.
Inspektor, z. Z. im Osten. Itoe-

ch den Terrorangriff am
28. Juli 1943 wurden uns

unsere Lieben grausam genommen:
Mein lieber Papi und stets mein
bester Freund, mein lieber Schwager

Walther Eichmann
geb. 3. 10. 1896

meine liebe, herzensgute Mutti,
meine liebe Schwester

—Schwer heimgesucht durch den
‘“IT Bombenangrif! am 25. Juli
traf uns jetzt der schwerste Schlag:
unser so geliebter jüngster Sohn,
Bruder, Nelle, Enkel und Urenkel,
unser sonniger, aufrechter, lebens-
bejahender Junge, der s. MG.-Schütze

Walser Volquarts
geb. 15. 3. 1924

mußte am 21. Juli Irn Alter von
19 Jahren im Raum Orel/Bryansk
sein Lehen lassen.

,. . Was wir geliebt, das lebt,
das lebt, bis uns selber das Leben
zerrinnt.. .“

In nie versiegendem Schmerz
seine Eltern Richard und Etta
Volquarts, seine Geschwister
Helga, Käthe, Heinz, Hani und
Angehörigen

z. Z. Hamburg 11, Krayenkamp 9

Tief betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner Frau Martha

Redemann, geb. Reimann, z Z.
Apolda, i. Thür., Weimariscbe
Straße 55, seinem Sohn Karl
Redemann jr. und Frau Helene,
geb. Heißmann, Karl Günter und

Für Führer und Reich kämpfte
und fiel am 29. August 1943

bei Charkow beim dritten Einsatz
in seiner mehr als zweijährigen
Zugehörigkeit zur Waffen-ff der
H-Sturmmann in der (J-Panzer-
grenadierdivision ,,Totenkopf“

Leo C. Hausleiter
Y zu München am 28. Juli 1923
Inhaber des EK. 2 und des Ver-
wundetenabzeichens, Student der
Auslandswissenschatten, ehemals
Fähnlelnttthre.- Im Bann 421, Träger
des HJ.-Leistungsabzeichens I. $ilb.

Seite in Seite mit den gebliebe-
nen Kameraden hält er für Deutsdi-
land die

Ewige Wadie!
Seine Eltern Leo F. Hausleiter,
ff -Standartenführer RSHA-. Di-
rektor d. Hbg. Welt-Wirtschafts-
Archivs und -Instituts, und
Charlotte HausleiUr, geb. Wester-
mann; sein Bruder Cornells
Hausleiter, Freiwilliger d. Wal-
ten-##, vordem K-Slamm- und
Jungstammführer. ,

Hamburg und München, 20. 9. 1943
Hamburg 24, Güntherstr. 10

Elsa Eichmann
geb. Schult

geb. 20. 12. 1896
unsere liebe, gute, immer nur
uns besorgte Mutter und Ömi

Louise Schult
gib. Koch

geb. 4. 11. 1873

wurde. Er er-
Verletzungen in
und ruht au!
in Neubranden-
Trauer

Qk- Beim feindlichen Fliegerangriff
vom 29 30. Juli 1943 verloren

wir unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

Henriette Wandel
- geb. 3. April 1881

In stiller Trauer im Namen aller

iJEg Am 12. August 1943 fiel bei
TT den schweren Kämpfen im Osten
mein lieber Mann und treusorgender
Vater meiner Kinder, ((-Oberschar-führer

Paul Bobie
im 30. Lebensjahre.

In tiefer Trauer Senta Robie, geb.
Schm./t; seine Kinder Maren und
Peter; Peter Schmidt; ErikaSchmidt

Schleswig, 4. Oktober 1943

njl. Uns wurde die traurige, un-
TF faßbare .Nachricht, daß nach
so glücklich verlebten Urlaubstagen,
wo er seinen Klaus! noch einmal
sah. mein über alles geliebter un-
vergeßlicher Mann und unser guter
Papa, unser lieber, guter, einziger
Sohn und Bruder. Schwiegersohn.
Enkel und Neffe. Schwager und
Onkel, der Obergefreite
Hinrich von Appen

Inhaber des EK. 2, Verwundeten-
Abzelchens und der Ostmedallle

JL Durch feindlichen Fliegerangrif!
miF in der Nacht vom 27. 28. Ju'
1943 auf Hamburg verloren wir
unseren lieben, stets für uns sor-
genden Vater. Schwiegervater und
Opa. lieben Bruder, Schwager und
Onkel, sowie meinen guten, unver-
geßlichen Neffen

Fritz Knuth
geb. 12. 5. 1883

und unser gutes, unvergeßliches und
aufopferndes Muttchen, unsere
Schwiegermutter und Omi, geliebte
Schwester. Schwägerin und Tante,
sowie meine liebe, gute Nichte

Auguste Knuth
geb. Frost, geb. flm 5. 1. 1886
In stiller Trauer und unsagbarem

Schmerz Ingeborg Knuth; Herber!
Knuth, z. Z. im Felde; Hanne#
Knuth, geb. Lutz; Kleln-ingo und
Brielttchen; Auguste Bartz geh.
Knuth, als Tante; Gustav Frost u.
Familie, Berlin; Gottfried Frost,
Berlin: Otto Gerlach und Familie

z. Z. Hamburg 19, Osterstr. 172, I.
bei Bartz

Wer sie gekannt, weiß, was wir
verloren!

Nach einem Leben unermüd-
"Tr liehen Schaffens und Strebens
wurden uns durch Terrorangriff
vom 27. zum 28. Juli 1943 unsere
geliebten, guten, stets um uns
besorgten Eitern, Schwiegereltern
und Großeltern,

Karl Bödiger
geb. 3. 6. 1878, und

Frieda Rödiger

Wir haben uns verlobt: Lotti Hinsch,
Ermas Girnatis. Uffz. u. Flug-
zeugführer in einer Kampfgruppe.
Hamburg-Rissen. 2. Oktober 1943

Es grüßen als Verlobte: Hildegard
Wind, Hans Rone, Uffz. in ein.
Gren.-Regt., Hamburg, z. Z. in Urlaub;
Remscheid-Lüttinghausen. van-Bolten-
hergstraße 9, den 3. Oktober 1943

Ihre Vermahlung geben bekannt: Uffz.
Heinx Hagedorn, Therese
Hagedorn, geb. Lindermeir, Ham-
burg-Farmsen, den 2. Oktober 1943,
z. Z. im Felde

Y Btirbel, 1. Oktober 1943. Et-
friede Friedel, geb. Lüders,
z. Z. Kreiskrankenhaus Soltau. Al-
fred Friedel, z. Z. Wien |

Y Hiltraud, 2. Oktober 1943. He-,
lene Huber, geb. Hofmann, z. Z. i
Passau, Nihelungenstr. 18, Georg
Huber, z. z. Wehrmacht

rnarie Zemitz, geb. Skorczyk.
Orteisburg Ostpr., Adolf-Hitler Platz 6

Y Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen hocherfreut an I>r. Hans
Jiirges und Frau Leonie,
geb. v. Boeckmann, Hamburg - Rosen-
heim/Tnn, 29. September 1943

Y Margareta Christa, 25. 8. 43.
Margaretha Poetsch, geb.
Pomm. Donndorf bei Bayreuth, Dr.
Walter Poetsch, Hamburg

Y Manfred. 29. September 1943.
In dankbarer Freude Lotti Hinz,
geb. Lange, z. Z. Osterburg/Altmark,
Werderstraße 5. Hermann Hinz,
z. Z. Wehrmacht I

Y Wolfgang, am 3. Oktober 1943.’
Gertrud Ide. geb. Schweiger
Pinneberg. Rickekamp 28. Hans
Heinrich Ede. z. Z. auf Urlaub,:
Hbg.-Langenhorn. Dobenplatz 9

Für erw. Aufmerksamkeit zur Verlobung'
danken wir herzlichst. Magdalena
Zetlinghusen, Uffz. Adolf Freisch, z. Z
im Osten. Billwärder, September 1943

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Emil Scham-
berg und Frau Herta, geb.
Neuwerk. Geesthacht. Forstweg 7

Für die uns anläßlich unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir nerzlich. Kurf .Vie-
hoff u. Frau Hella, geb. Behrend

Für die mir so zahlreich erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich meines 40-
jährig. Dienstjubiläums sage ich hier-
mit allen. 1 besonders der Betriebs-
leitung und Betriebszelle der Firma
Wayss & Freytag A. G.. meinen herz-
lichen Dank. Emil Cohen. Ham
burg-Langenhorn 1, Wulffsgang 2

Ein grausames Geschick nahm
mir durch den Terrorangriff auf

Hamburg vom 27 /28. Juli meine
innigstgeliebte Lebenskameradin, un-
sere liebe Tochter, Schwester.
Schwägerin und Tante

Adele Weltin
geb. Mimietz

im Alter von 42 Jahren, sowie
meine lieben braven Kinder

Crsula
geb. 3. März 1932

Jürgen
geb. 18. Dezember 1937

In unsagbarem Schmerz
Friedrich Weltin, z. 1. Walten-##;
Familie Mimietz und alle Ange-
hörigen

Nach einem arbeitsreichen Leben
verließ midi am 2. 10. 1943 mein
treusorgender Mann, unser Vater
und Opa

Otto Seefeld
Filmtheaterbesitzer

im Alter von 67 Jahren.
Schmerzlichst vermißt von seiner
Ehefrau Frieda Seefeld, geb.
Schnelle; seinen Kindern Wilma
Seefeld, Edmond Seefeld, z Z.
im Osten, und Frau Irma, Walter
Seefeld, z. Z. im Süden, und
Frau Emma; Richard Hestner
und Frau Greta, geb. Seefeld,
sowie von seinen acht Enkel-
kindern

Hbg.-Billstedt, Hamburger Str. 3/7
Die Beisetzung findet nach dem

Wunsche des Verstorbenen in aller
Stille statt.

Nach kurzem, schwerem Kranken-
lager entschlief sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder. Schwager
und Onkel, Töpfermeister

Franz Wachholz
geb. 6. 6. 1880, gest. 30. 9. 1943

In tiefer Trauer Frieda Wachholz,
geb. Kalckhoff; Susi Wachholz;
Ursula Wachholz; Hanna Wach-
holz; Georg Segers und Frau Eva,
geb. Wachholz, mit Jörg; Hermann
Wachholz und Frau; Max Wach-
holz und Frau; Günther Wachholz
und Frau

Neustrelitz, Karlstr. 24 — Hamburg
Beisetzung Donnerstag, 7. Okto-

ber, 10 Uhr, ,o- Kapelle 2, Ohls-
dorf.

Am 4. Oktober entschlief sanft Im
86. Lebensjahr unser liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Margarethe Schade
geb. Wöbcke

in stiller Trauer Herrmann Schade
und Frau Bertha, geb. Stellens;
Adolf Hinsch und Frau Anna, geb.
Schade; Emma Schade Wwe., geb
Isensee, und Enkelkinder

Hamburg-Fu., den 6. Oktober 1943
Alsterkrugchaussee 356

Beerdigung: Freitag, den 8. Ok-
tober, 14 Uljr, Ohlsdorf, Kapellel
Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 29. September 194
sanft und ruh'g nach langem, schwe-
rem Leiden mein lieber, herzens-
guter Mann und Vater, unser lieber
Bruder, Schwiegersohn. Schwager.
Neffe und Onkel

Franz Opitz
im 50. Lebensjahre.

Sein Leben war nur Liebe und
Sorge für die Seinen.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen

Frieda Opitz und Sohn Gerhard
Harksheide, Kiebitzreihe 21

Die Einäscherung hat bereits im
Neuen Krematorium zu Ohlsdorf
stattgefunden

Plötzlich und unerwartet starb
mein innigstgeliebter, guter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwie-
gervater, Opa, Bruder. Schwager und
Schwiegersohn, der Holzhändler

Ferdinand Rathjens
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer Käte Rathjens,
geb. Bauch: Ferdinand Rathjens jr.
und Frau Elli, geb. Kuhlmann;
Klein-Olaus Ferdinand Heinrich
Rathjens; Klein-Monika Rathjens;
Frau Helene Becker Wwe., geb
Rathjens, und Tochter; Fr. Fr.
Becker und Frau Wilma, geb.
Rathjens, nebst Kindern; Edmund
Bocker und Frau Margarethe, geb.
Rathjens, und Sohn; Fritz Rath-
jens und Familie Thorn; Eduard
Becker und Familie; Heinrich
Bauch und Frau
Beerdigung: Donnerstag. 7. Ok-

tober 1943, 16 Uhr, Friedhof am
Diebsteich. Von Beileidsbesuchen
bitte abzusehen.

Sein Leben war Mühe und Arbeit
gewesen

Mit den Angehörigen trauern die
Gefolgschaftsmitglieder der Firma
Ferd. Rathjens, Altona.

Carlos T Brunel, Cönsul Encar-
gado del Consulado General de la
Repüblica Argentina en Alcmania,
Invita a asistir a la Mlsa Solemne
que se oficiarä, el viernes 8 del
corrlente a las 10 horas en la Ig-
lesia Catölica de Santa Maria (Dan-
ziger Straße 60), en sufrägio del
alma del Canciller del Consulado
General Don

Hugo Lenoir
y su esposa

Elisabeth Bueter
fallecidos trägicamente en la noche
del 29 al 30 de Julio de 1943.

Carlos T. Brunel, Konsul, Leiter
des Generalkonsulats der Republik
Argentinien In Deutschland, bittet
hiermit, an der Totenmesse teil-
nehmen zu wollen, die am Freitag,
dem 8. d. M., um 10 Uhr In der
Marienkirche zu Hamburg, Danziger
Straße 60, für den verstorbenen
Kanzler des Generalkonsulats, Herrn

Hugo Lenoir
und Frau Elisabeth

gab. Bueter
gehalten wird, die In-der Nacht vom
29 zum 30. Juli tragisch ums Leben
gekommen sind.

♦ Danksagung. Wir danken allendenen, die uns anläßlich des
Heldentodes unseres geliebten Soh
nes. Bruders und Verlobten, des
Unteroffiziers Friedrich Wilhelm
Bahlecke, Ihre liebevolle Teilnahme
erwiesen haben. Fritz Bahlecke und
Familie, Hbg. 39. Float 18; Editha
Prange, Heiligenfelde (Altmark).

Danksagung! Für die herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden meines
reliebten Mannes sage ich allen
Verwandten und Bekannten. Ins
besondere Herrn Pastor Schmidt so
wie Herrn Polizeileutnant Höltermann
für die trostreichen Worte, meinen
besten Dank. Im Namen der Familie

Gerda Barkhahn
Hbg -Wohldor!. Triftweg 119

Will. Harbeck 8 «I
Beerdigungs-Institut

Neuer Wall 26-28
Ruf: 34 21 34 — wieder zu Diens

Albert Meyer
Beerdigungsinstitut-

Hambg. 36, Pilatuspool 11, dp
Fernruf 35 22 97

E?n"±.BINDEl
Große Bleichen 1

Ecke Jungfernstieg - Ruf 34 4S
Lose 1. Kl. In gr. Auswahl M 2

V» M 12.-, >/. M 6,-, '/. M 3,-

UMZÜGE
Meßberghol I., Ruf 33 38 81

FÜR TRAl/ERFÄLLE

Heinrich Lenecke, Beerdigungs-
institut. Fernsprecher nnte- 35 37 24

Großhamburqische Bestat-
tunqsaecellschaft m. b. H.,
An der Alster 40/42 Ruf 24 34 48

Großhamburgische Bestnt-
tunnsaesellschaft m. b. H.
Zweigstelle Altona. Holstenstr. 80/82.
Ruf 42 72 55

Großhamburgische Bestat-
tuneegese'lschnft mbH
Zweigstelle Ohlsdorf. Fuhlsbüttler
Straße 777. Ruf 5908 04.

Großhamburnische Bestat-
tungsoesellschaft m. b. H.
Zweigstelle Alsterdorfer Straße 569
Ruf 59 60 87

Großhamburnische Bestat-
tungsgesellschaft m. b. H„
Zweigstelle Sasel, Melande 28 Rui
20 97 25

Großhamburgische Bestat-
tunnsgesellschaft m. b. H„
Zweigstelle Hambg.-Harburg 1 Großer
Schippsee 4. Ruf 37 35 36

Beerdlounnsverein St. Anschar
von f 866, St Georg, gegr. 1884,
Lange Reihe Nr 26 I. Ruf 24 08 53
Direkt beim Hauptbahnhof

Kropp. Beerdigungsbüro, St Anschar.
Gerhofstr u Ecke Gänsemarkt Ein
Begriff ., das heißt: 1 für preis-
werte Ausführung, 2 für korrekte,
vornehme und würdige Art In jeder
Phase, 3 keine Reklamation, nur
Dankschreiben! (Ungerufen betrete
Ich kein Trauerhaus.) Immer dienst-
bereit! Ruf 35 27 48/49

J. H. August Ertel |r. St.
Anschar. Beerdigungsinstitut,
Hamburg 1, Pferdemarkt 43. bei der
Mönckehergstr Ruf 32 11 21 Dlensl
bereit Auskunft und Beratung

Hans Suhr, vorm. Paulsen, Beer
digungs-Institut, Begräbniskasse. Kai
ser-Wilhelm-Str. 86 Ruf 34 27 16
dienstbereit

Heinrich Studt. Bestattungswesen.
Hamburg-Altona. Wllhelmstraße 48/50,
gegr 1905. Einäscherungen. Erdi
bestattungen Hausbesuch auf Anruf
unverbindlich Ruf 42 69 63

Mohr & Sohn, Bestattungsinstitut,
Hamburg-Altona. Gr, Bergstraße 171.Ruf 42 04 75

Rob. Jochens, Bestattungsanstalt
St. Anschar". Eppendorfer Weg 58Ruf 44 57 01

Wilh. Harbeck & Sohn, Be-
erdigungsinstitut. Neuer Wall 26/28,
34 21 34 — wieder in Diensten

EMPFEHLUNG EN

Agfa - Karat - Filme, Karton
10 St. 7.50. and! Color-Karat-Filme
vorrätig. Photo-Voss, der bekannte
Photospezlalist am Neuen Wall 1618

Zu ledern Fest die schönste Gabe
— eine Aufnahme von Foto - Rabe,
Fischmarkt Altona, Kl. Elbstraße 29.
Ruf 42 47 49 Täglich Postkarten/ und
Paßaufnahmen

Photo-Pech. Photokopiert Ihre Do-
kumente schnell. Hamburg 30, Hohe-
luftchaussee 1 und 81. Bahrens. Wag-
nerstr. 33. Ruf 55 88 97

Lose der IO. Deutschen Relchslotterle
(Ziehung 1. Klasse 15 u. 16 Oktbr.)
sind zu haben bei der Staatlichen Lot-
terie-Einnahme Bornholdt, Hamburg-
Blankenese. Bahnhofytr 2 v 46 15 69

Wäschereimaschinen und
Heißmangeln repariert n. kauft,
auch wenn durch Bomben beschädigt,
Max Schindler, Hbg. 39. Dornthecn-
Str. 125. Ruf 52 06 51 n 59 93 46

Runststopferel Maqln. Repa-
raturen werden angenommen In der
Annahmestelle Lange Reihe 117

Hast Du Geld zu wenig,
spiel ein Los bei Hönig! Die neue
Deutsche Relchslotterle beginnt. Lose
'/• 3,-, >/. 6,-, >/, 12,-, Vi 24,- RM
vorrätig, auch Versand. Hönig, Staatl
Einnahme, Hamb.-Altona, Bahrenfelder
Straße 125. Ruf 42 87 93

Aufmaschen, Ansohlen, Kunst-
stopfen, prompt. Strumpfreparatur
Grindel, Grindelallee 79 - 55 69 63

Techn. Zeichnungen Masch
u. Apparatebau, werden angefertigt
Ang u. N 1706 an das Hbg Tageb!

Grammophon-Renaraturen
können z. Z. nicht mehr ausgeführt
werden. J Ch. Detmering. Wexstr. 21
und Steindamm 19

Waqner Hüte Steindamm 1
Kurt Waqner. Hhg. i, Rostocker

Straße 19/23. Kohlen — Koks, -
Briketts — Grudekoks

Offsetdruclrcrci Emil Falke.
Hamburg 11, Gr. Reichenstr. 47

Lohntroclinunq für Wilzentrock
ncr noch zu übernehmen Näheres tut
• er R 1758 an das HT

Diedrich C. Voth, Miibeliiansporie.
Umzüge nach auswärts Heitmann
Straße 3 und Adolfstraße 69

Nähmaschlnon-Reparaturen in u außer
dem Hause prompt und preiswert.

Pfaft-Ilaus. Hamburg t. Klrdtenallee 30
Ruf 24 20 69

Wiegbold Niemeyei
Mineralschmieröle und Fette
Spez.: Autoöle
Büro: Hamburg 1, PaulstraBe
Kleine Mengen sofort liefert

Neue Adresse der Kunden erbe

Nffiau iioi ßijaraioit
Umhäuten von krönen, Aufzüge

und Winden
H. Hütter Jr., Hambq.
Hammer Steindamm 5/19. 25 2S

Max Gröhn & C
Buch- und Zeltschrinenvertrle

Hamburg 1, Pumpen 17 (Meßbergl
Fernruf 32 51 59

Lieferung aller Zeitschriften mH
ohne Versicherung Ins Haus

LUTTEROTH & CO.
BRAUN & LENZE

Assekuranz - Ferdlnandstr. 36, Ei
32 65 19. unt. ..Magdeburger Lebe

Feuer-, Einbruchsdiebstahl-,
Transport-Unfall Haftpflicht-

und Autoversicherungen

Man treffe Vorsorge für das A
und die Familie durch eine

Lebens- und Penslonsverslcherui
Gerling-Konzern

Lehensverslcher.-Aktlengesellscha
Vertreten durch- Robert Gerling
Cie. GmbH Hambg 1 Mönc

bergstraße 13, H.

Staatl. Lotterie - Einnali

Julius Tlinckh
Gr Burstab t. Telegramm Adre

GlücksmUller
Lose I Kl z. 10 D Reichs Lots«

In allen Teilungen zu haben
Versand auch nach aoswär

e 11 e n h e 11 e n » lammten

Briefmarkenfachgeschi

CURT ESSER

Hamb. 1, Bergstr. 14,
Ruf 32 09 79, 53 28 23

Das Haus der guten Mänt

W

L^J

Graskeller 23, Rödingsml
In Kriegsgemeinschaft mit

Ados! Tuchtfeldt, leine Herrenkleit

Wenn Sie an Ihrem Wohnoi
keine Gelegenheit zum Einkau

haben, so bestellen Sie

Damenstrümpfe
und Herrensocken

Strickwolle

und Strickgarne
bei

VERSANDHAUS

Quelle .
FÜRTH (Bay.) A 46

Wir beliefern alle Bezugschetnr
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eu im«——

Hamburger Tageblatt

SPORT» TURNEN »SPIEL

Pokal-Endspiel nicht in Berlin
Das Endspiel zum Tschammer-Pokalwettbewerb

1943 wird, wie uns das Reichsfachamt Fußball be-
stätiget, in diesem Jahre nicht im Berliner Olympia-
stadion zur Durchführung kommen. Der neue Aus-
tragungsort steht noch nicht fest und wird sicher-
lich erst nach den Entscheidungen der Vorschluß-
runden bekanntgegeben werden. Als Endspiel-
Termin ist nach wie vor der 31. Oktober in Aus-
sicht genommen.

Hamburg sieht den DSC. im Spiel gegen LSV.
Gestern wurde vom Reichsfachamt die mit Span-

nung erwartete Zusammensitzung der Vorschluß-
runde um den Tschammer-Pokal bekanntgegeben.
Entgegen der bisherigen Absicht, neutrale Plätze
zu wählen, können wir als freudige Tatsache ver-
zeichnen. daß als Schauplatz der Begegnung un-
seres LSV. gegen den Deutschen Meister DSC.
Hamburg bestimmt wurde. Schiedsrichter dieses
am 17. Oktober zum Austrag gelangenden Kampfes
wird der Berliner Röhrbein sein. Die anderen beiden
Anwärter auf den Tschammer-Pokal, Schalke 04
und Vienna (Wien) treffen unter Leitung von
Scheuer in Frankfurt a. M aufeinander.

Die Ansetzung bedeutet ohne Zweifel ein beson-
deres Entgegenkommen des Reichsfachamtes für
Hamburg als Luftnotstandsgebiet. Es soll darin
eine kleine Anerkennung für den Lebenswillen- des
Hamburger Sports liegen, der sieh trotz schwer-
ster Schädigungen durch die Terrorangriffe nicht

GESUNDHElTSDIENSfE
Dr. med. Dr. phll Kloas IHerks,

Frauenarzt. Praxis eröffnet. Hambg.-
Altona, Bahrenfelder Str. 43 (Vik-
toria-Apotheke), 9—11 Uhr u. 17—18
Uhr. mittwochs u. sonnabends nur vor-
mittags. Ruf 42 60 63

Praxis 1>r. Blunk, Fruchtallee 120.
Sprechstrunden: 8^10, 17—18 Uhr,
auß. Donnerstag- u. Sonnabendnachm.

Zahnarzt Dr. Wilhelm Göh-
ring, Eppendorfei Landstraße 1.
9—12 und 15—18 Uhr, mittwochs u.
sonnabends 9—12 Uhr

Zahnarzt Dr. Hans Lange, Hbg. 13.
Isestr. 69. z. Z. Wehrm., Praxis wird
weitergeführt von Dr. KYUtzfeldt

Zahnarzt Dr. John Baark,
Hofweg 4. Sprechstunden vorerst von
11 bis 13 Uhr nach vorheriger Be-
stellung

Dr. 4r7. Heuer, Zahnarzt. Ep-
pendorfer Weg 209 Ruf 53 02 32

Zahnarzt Dr. Senger. Binder-
straße 13, Ecke Rotenbaumchaussee.
10—12 und 16—18 Uhr, Mi und
Sbd. 10—12 Uhr zu erreichen. Ruf
44 83 75

Zahnarzt Dr. Erich Bremer,
Hbg. 13, Behnstr. 1, II., Ecke Roten-
baumchaussee. Ruf 55 62 13. Vorl.
Sprechstd. tägl. 10—16'/i, auß Sbd.

C. Bonome. staats, gepr. Dentist.
Hambg.-Schnelsen. Wählingsallee 15.
Habe mit dem 1 Oktober 1943 die
Praxis des Dentisten G. Heinrich
übernommen. Sprechstunde von 9 b
16 Uhr. mittwochs u. sonnabends v
9—12 Uhr nur nach vorheriger Ver-
einbarung

Dentist Carl Stephan. Altona
Neumühlen 54/56, bei der Neumühl
Landungsbrücke. Praxis wieder ausge-
nommen. Zu erreichen Neumühlener
Landungsbrücke. Hauptbahnhof Altona.
Linie 13 bis Moltkeplatz - 42 62 59

Dentist 4 Emme, Mühlenkamp 34 a,
Fernruf 24 56 75

Röntgeninstitut Dr. Ed. Kock
im Marienkrankenhaus. Tätigkeit wie-
der ausgenommen. Ru! 25 29 55

ane marhen-AuKio
Einlieferungen von Sammlungen. I
zelwerten. Briefschaften und Nr
lässen für unsere kommende Aukt

werden angenommen.
Edgar Mohrmann & C
vereidigter und öffentlich bestell

Brietmarken-Verstelgerer
Hamburg 1, Speersorl
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Brot-Verbraucherzonen nach früherem Verzehr

nur
wie

.aber
Ider,

igruppe
; erfolgt

des
der

und die
zeitig zu

Einem
der Ems
Gewicht

zu verantwor-
Betrieben die
mit Deutschen
gerechtfertigte
späteren noch

Verstoßfällen

lieh verletzt sein, wobei aber
Einstellung des Täters für
empfinden maßgebend ist,
Empfinden eines anständigen
bewußten Volksgenossen.

in jeder Beziehung so fern als möglich, einmal,
weil er ein Feind Deines Volkes auch noch als Ge-
fangener ist und und weil Du dann nicht in die
Gefahr kommst, vielleicht aus ursprünglichem Mit-
leid zum Verräter an Deinem Vaterland, an Deiner
Ehre und Deiner Ehe zu werdenI Ist der Umgang
mit Kriegsgefangenen durch irgendwelche Um-
stände, wie durch Arbeit usw. bedingt und damit
notwendig, so ist er auf das notwendigste Maß zu

und
28.

Angeklagte hatte es versäumt, sie recht-
emeuern.

, weißer Wäsche, grauen Wollstrümp-
Hausschuhen. — Vermißt wird ferner seit
Juli 1943 der Kaufmann Max Schmidt,
am 8. Juli 1874 in Hamburg, wohnhaft
Hamburg, Ritterstraße 1,1. Schmidt ist

der Fliegerangriffe und den Tod seines
gedächtnisschwach geworden und irrt ver-

zulässig ist, ist er auf das notwendigste Maß zu
schränken.

Die Verordnung zum Schutz der Wehrkraft
deutschen Volkes besagt weiterhin, daß auch

braucht an sich das gesunde Volksempfinden nicht
verletzt sein, um strafbar zu sein. In den sonsti-
gen Umgangsfällen jedoch, die also nicht auf einem
Arbeitsverhältnis usw. beruhen, muß zur Strafbar-
keitsbegründung das gesunde Volksempfinden gröb-

nlcht die persönliche
das gesunde Volks-
sondem allein das
und verantwortungs-

der NSDAP, mitzuteilen. Die Zustel-
kostenlos durch die Ortsgruppe direkt,
möglich, wenn die Soldatenanichriften
vor der Katastrophe, lückenlos vor¬

frisches Aussehen. Bekleidet war er mit grauge-
streiftem Jackettanzug, grauer Mütze, blaugestreif-
tem Oberhemd und schwarzen Schuhen. In der
Krawatte trägt er eine kleine weiße Perle.

Angaben über den Aufenthalt der Vermißten
nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.

Ein kapitaler Hecht
Sportangler in Papenburg gelang es, in
einen Hecht zu angeln, der das stattliche
von 17 Pfund und eine Länge von einem

Ein Kind fiel in den Brunnen
Vom Amtsgericht Flensburg wurde eine Hausbe-

sitzerin wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem

verurteilt. Auf dem Hofplatz der Verurteilten war
im August dieses Jahres ein vierjähriger Junge in
den Brunnen gestürzt und ertrunken. Die das
Brunnenloch abdeckenden Bretter waren morsch,

strafbar ist, der sonst mit einem Kriegsgefangenen
in einer Weise Umgang pflegt, die das gesunde
Volksempfinden gröblich verletzt. Strafbar ist aber
nicht bloß derjenige, der vorsätzlich, also mit
vollem Wissen und Wollen gegen die zur Regelung
des Umgangs mit Kriegsgefangenen erlassenen Vor-
schriften verstößt, sondern auch wer fahrlässig sich
eines Verstoßes dagegen schuldig macht; aller-
dings ist die Strafe geringer als bei Vorsatz.

Oberster Grundsatz muß daher für jeden Deut-
schen sein: halte Dich von jedem Kriegsgefangenen

Es ist fast erschreckend, festzustellen, wie gleich-
gültig vielen Menschen das Verbot des Umgangs mit
Kriegsgefangenen ist. Die Strafen sind hoch und
müssen zwangsläufig noch höher werden, um Ab-
schreckungswirkung zu haben, wenn die öffentliche
Belehrung und Warnung nichts nützt. Wenn auch
In der Mehrzahl die Frauen diejenigen sind, die
sich über alle Hemmungen hinwegsetzen, so soll
das nicht heißen, daß Männer gegen das Umgangs-
verbot nicht verstoßen können.

Nur der Umgang mit Kriegsgefangenen, das sind
Soldaten eines uns feindlichen Staates, ist strafbar,
dagegen nicht der Umgang mit sogenannten Zivil-
gefangenen. Aber Jeder anständige Deutsche wird
auch den Umgang mit diesen auf das notwendigste
Maß beschränken.

Die Verordnung über den Umgang mit Kriegs-
gefangenen besagt: Sofern nicht ein Umgang mit
Kriegsgefangenen durch die Ausübung einer Dienst-
oder Berufspflicht oder durch ein Arbeitsverhält-
nis des Kriegsgefangenen zwangsläufig bedingt ist,
ist jedermann jeglicher Umgang mit Kriegsgefange-
nen und jede Beziehung zu ihnen untersagt So-
weit hiernach ein Umgang mit Kriegsgefangenen

beschränken. Es ist also z. B. nicht
ten, daß in landwirtschaftlichen
Kriegsgefangenen am gleichen Tisch
essen; gerade durch diese nicht
Gleichstellung entstehen dann die
näheren Beziehungen. In diesen

HANSESTADT

HAMBURG

Das gesunde Volksempfinden ist z. B. dann ver-
letzt, wenn eine Frau vorübergehenden Kriegs-
gefangenen freundschaftlich zuwinkt oder ihnen
gar Handküsse zuwirft oder wenn jemand einen
Kriegsgefangenen aus der eigenen Bierflasche trin-
ken läßt oder ihm Briefe vermittelt unter Um-
gehung der Briefkontrolle. Die Frau hat überhaupt
jegliche Berührung körperlicher Art mit einem
Kriegsgefangenen zu vermeiden. Kleine Geschenke
eines Arbeitgebers an seinen Kriegsgefangenen, um
dessen Arbeitseifer anzuerkennen und noch zu stei-
gern, sind nicht zu beanstanden, wenn sie sich in
normalen Grenzen halten, wie einige Zigaretten
oder eine Flasche Bier. Die Strafen sind gewöhn-
lich Gefängnis, in schweren Fällen Zuchthaus.Itlich umher. Er Ist 168 cm groß, untersetzt,

jt weißes Haar, graugemischten Schnurrbart und

Wieder zwei Vermißte
heutige Polizeibericht enthält wiederum

Ttteilung zweier Vermißtmeldungen. Vermißt
seit dem 11. September der Rentner Albert

geboren 31. März 1867 in Altona, zuletzt
Hamburg-Altona, Gr. Prinzenstr. 38, ver-

Er ist 1.65-1.70 m groß, hat graues Haar, grauen
bleiches, eingefallenes Gesicht, hohe

und blaue Augen. Der rechte und linke Dau-
sowie der rechte oder linke Zeigefinger sind
Wilcke geht infolge seines Alters gebückt und

Stock. Bekleidet war er mit blauer Winter-
blauem Jackett, brauner Hose, blauer Fla-

ujpurch die in der Hamburger Feldpost" für un-
äfije Soldaten betriebene Briefwechselvermittlung
“tuschen Hamburger Mädchen und Hamburger
fristen ist fn manchen Fällen über den üblichen
ia4efwechsel hinaus ein so inniges Verhältnis ent-
;i<inden, daß Verlobungs- oder Heiratsanzeigen die
“tfadpost" kaum noch zu überraschen vermögen.
’®je!ner besonders launigen Anzeige teilten in dle-
1 *4 Tagen wiederum ein Hamburger Mädel und ein
*<|utnant aus Hamburg ihre Verlobung mit: „Un-
' afcannt an Unbekannt! So fing es an. Man traf
u*}b dann — man sah sich an — und . . . verlobte

b]," Die Nachfrage nach Anschriften von Ham-
Lger Mädeln auch durch nicht hamburgische

r gdaten beweist den guten Ruf. den die Ham-
ei^ger Deems überall besitzen. — Die Im Auftrage
te^ Gauleiters durch das „Hamburger Tageblatt“
hryausgebrachte „Hamburger Feldpost" wird nach
e$er zwangsläufigen Pause In Kürze wieder er-
b*elnen. Hamburger, die ihren zur Wehrmacht
^gezogenen Hamburger Angehörigen die „Feld-
re£t“ zukommen lassen wollen, tun gut, die An-
ErLrfft ihrer Soldaten Ihrer neuen zuständigen

Der Kriegsgefangene bleibt ein Feind

Umgang iss auf das Notwendigste zu beschränken

Hamburg in der Zone I — Weifjbroterhöhung und Neuregelung der Brotzuteilung
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Unfälle: Ein Toter und sieben Verletzten*
ge von Weizenerzeugnissen berechtigen. Außer-

Der Polizeibericht meldet,
Angetrunkener am Steuer —

RUND UM DEN MICHEL

Verdunkelung heute von 19 Uhr bis 5.30 ühr.

kl

er hinaus bekommen die Kinder von sechs bis
in Jahren 500 g Roggenbrot und die Lang- und
chtarbeiter auf ihre Zulagenkarten 400 g Roggen-

Gegen 11.40 Uhr fuhr am 4. Oktober ein Rad-
fahrer, der die Reeperbahn in Richtung Nobistor

den
den
zum
Die
auf

Vom 11. bis 23. Oktober werden an die dauernd
in Hamburg wohnenden Verbraucher je 150 Gramm
Salzheringe verteilt werden. Einzelheiten enthält
eine im Anzeigenteil der morgigen Ausgabe er-
scheinende Bekanntmachung.

Die Gaudienststelle Hamburg der Nationalsoziali-
stischen Kriegsopferversorgung hat für Sonntag.
10. Oktober, 10 Uhr. eine Dienstbesprechung zur Er-
örterung wichtiger Führungs- und Betrguungsauf-
gaben angesetzt, an der sämtliche Kreisobmänner
und Kameradschaftsführer — bei Ausfall des letz-
teren der Betreuungsobmann bzw Kassenverwalter
— unbedingt teilnehmen müssen Die Dienstbespre-
chung findet im Studentenwerk, Neue Rabenstr 13.
statt. •

mdlgen Einschränkungen wieder zu erhöhen. Es
rd deshalb eine Regelung eingeführt, wie sie in
nltcher Form früher für längere Zeit gegolten
t. Das Reichsgebiet wird, In Anlehnung an die
irzehrsgewohnheiten der Vorkriegszeit, in drei

Oktober bis 14. November wird, wie bereits

Gestern stießen auf der Kreuzung Bramfelder
Straße/Habichtstraße ein Lastkraftzug und ein
Lastkraftwagen zusammen, wobei zwei Personen
verletzt wurden und einem Krankenhause zuge-
führt werden mußten. Der Fahrer des Lastkraft-
wagens stand unter Alkoholeinwirkung und wurde
in polizeiliche Vorbeugungshaft genommen Der
Führerschein wurde ihm abgenommen.

befuhr, gegen einen die Fahrbahn überquerenden
Fußgänger Der Radfahrer stürzte nach links auf
die Fahrbahn, geriet vor einen in gleicher Richtung
fahrenden Lastkraftwagen, wurde überfahren und
tödlich verletzt Zeugen des Unfalles, insbesondere
der Fußgänger, der von dem Radfahrer angefahren
wurde werden gebeten, sich bei der Verkehrs-
Unfallbereitschaft West, Hamburg-Altona Boden-
stedtstraße 16. zum Aktenzeichen 1032’43 oder bei
einer anderen Polizeidienststelle zu ihrer Verneh-
mung zu melden.

In Hamburg ereigneten sich wiederum einige
schwerere Verkehrsunfälle, be! denen neben einer
Reihe von Verletzten auch ein Todesopfer zu be-
klagen ist. Zu den Unfällen, bei denen Insgesamt
sieben Personen verletzt wurden, erfahren wir fol-
gende Einzelheiten:

Gestern gegen 13.15 Uhr erfolgte auf der Kreu-
zung Alter Teichweg,'Nordschleswiger Straße ein
Zusammenstoß zwischen drei Kraftfahrzeugen,
wobei fünf Personen Verletzungen davontrugen.
Die Ursache des Zusammenstoßes ist auf Nicht-
beachtung der Vorfahrt zurückzuführen.

Die Reichszuckerkarte, die Reichskarte für Mar-
melade (wahlweise Zucker), die Reichseierkarte
und der Bezugsausweis für entrahmte Frischmilch
verlieren mit Ablauf des 17. Oktober Ihre Gültig-
keit. Die Karten werden daher für die 55. bis 58
Z.uteilungsperiode (18. Oktober 1943 bis 6. Februar
1944) neu ausgegeben und berechtigen in der bis-
herigen Weise zum Warenbezug. Den Verbrauchern
ist also wieder die Möglichkeit eingeräumt, den
wahlweise zu beziehenden Zucker auf die Reichs-
karte für Marmelade innerhalb der Gesamtgültig-
keitsdauer der Karte vorweg zil, beziehen. Mar-
melade darf jedoch wie bisher nur innefhalb der
auf den Einzelabschnitten vorgesehenen Fristen
abgegeben und bezogen werden. Beim Zuckerbezug
können die Verbraucher wie bisher jeweils auf die
Abschnitte der nächsten Zuteilungsperlode ver-
greifen^ also z. B. den Zucker für die 56. bereits
in der 55. Zuteilungsperiode beziehen.

Einzelheiten über die In der 55. Zuteilungsperiode
in Hamburg zur Verteilung kommenden Rationen
werden, soweit es sich um Abweichungen von die-
sen reichseinheitlich festgesetzten Rationen handelt,
zur gegebenen Zeit mitgeteilt werden. Uber die
Ausgabe der Karten erfolgt ebenfalls zur gegebenen
Zeit eine Mitteilung.

Nassau, Rheinland, Sachsen-Anhalt, Schleswig-
Holstein, Westfalen und Sudetenland. Die übrigen
Bezirke fallen in die Zone III. Zone I bekommt,
entsprechend den früheren Verbrauchsgewohnheiten
den höchsten Welzenanteil. Wenn man hier näm-
lich alle ausgegebenen Brotkarten zusammenrech-
net, wobei ja die Kleinstkinderkarten nur Weizen-
zuteilung enthalten, dann kommt man auf ein
Mengenverhältnis von Weizen zu Roggen wie
50:50. In Zone II beträgt dieses Verhältnis 60 Telle
Roggen und 40 Teile Weizen, in Zone HI 70 Teile
Roggen zu 30 Teilen Weizen.

Ferner wird mit Beginn der 55. Zuteilungs-
periode entsprechend den jahreszeitlichen Schwan-
kungen der Erzeugung eine Veränderung der Zu-
sammensetzung der Fettration bei gleichbleibender
Gesamthöhe vorgenommen, und zwar» wird an die
Versorgungsberechtigten über 14 Jahre wqnigei;,
Butter und stattdessen mehr Schlachtfett und wie-
der Speiseöl ausgegeben. Bei den Kindern von
6 bis 14 Jahren wird ein Teil der Butterration
durch Margarine ersetzt. Die ausländischen Zivil-
arbeiter (Inhaber der AZ-Karten) erhalten unter
entsprechender Kürzung der Butter- und Marga-
rineration Schweineschlachtfette. Die Gesamtfett-
ration bleibt unverändert. — Die übrigen Lebens-
mittelrationen werden gegenüber der 54. Zuteilungs-
periode nicht verändert.n nen mit einem unterschiedlichen Verbrauchs-

- rhältnls von Roggen zu Weizen eingeteilt. Die
•otkarte B ist hierbei im gesamten Reichsgebiet

m enthalten die Brotkarten A und A Jgd. in
- inen 1 und II Abschnitte, die nicht durch
e 'Aufdruck gekennzeichnet sind und ebenfalls

1 izuge v n Weizenerzeugnissen berechtigen.
nf Sglichkeit des Mehlbezuges ist gegeben

= n Weizenverbrauch überhaupt im Rahmen der
isamtbrotratlon unter Aufhebung der bisher not-

Zur Zone T gehören die Bezirke der Landes-
nährungsämter Württemberg, Baden, Relchshaupt-
adt Berlin, Hamburg, Wien, Kärnten, Nieder-
mau, Oberdonau, Salzburg, Steiermark und Tirol-

* Drarlberg. zur Zone II Bayern. Rhein-Main. West-
_ ark Sachsen, Thüringen, Weser-Eme, Hessen-

mtliche Abschnitte der Brotkarte B sowie auf die-
1,1 Bigen Abschnitte der Brotkarte A und der übrl-

in Brotkarten, die einen entsprechenden Aufdruck
_ agen.
" Die Rationserhöhung wird bereits mit Wirkung
I m 20. September ab gewährt. Da die Karten für

e am 20. September beginnende Periode bereits
isgegeben waren, konnten die Erhöhungen hier
cht mehr berücksichtigt werden. Die für diese

ss iriode vorgesehenen Zulagen werden daher In
:r am 18. Oktober beginnenden 55. Periode näch-

st ägllch gewährt, wobei durch den Aufdruck auf
^sprechenden Kartenabschnitten ein Bezug der

1 'rauf entfallenden Backwaren schon eine Woche
n ir Beginn der 55. Zuteilungsperiode ermöglicht

i 3t zusätzlich. Die Rationen der ausländischen
1,1 rllarbelter, der Inhaber der AZ-Karten, werden
2 enso erhöht wie die der Normalverbraucher
5 mer erfahren die Rationen der Selbstversorger
. Kader der Mahlkarten oder der Selbstversorger-
fl otkarten) eine Erhöhung um 800 g Roggen oder
„ i g Roggenbrot je Zuteilungsperiode. . _

)a die diesjährige Ernte außerdem in der an-
2 Ilgen Aufbringung von Roggen und Weizen wie-
l r normale Verhältnisse aufweist, ist es möglich,

iheltlich gestaltet worden. Sie enthält Je Periode
_* 3echnftte über 3000 g Brot, die sämtlich zum Be¬

tgeteilt, die erhöhte Brotration ausgegeben.
»se Zulage beträgt für alle Versorgungsberech-
ten je Zuteilungsperiode 400 g Weizenbrot oder

- iere Weizenbackwaren, an deren Stelle auch
- i g Weizenmehl bezogen werden können Dar-

i!lt den Karten der 55. Zuteilungsperiode vom

nlocbstapler-Ehepaar an der Spielbank

Zuchthaus und Gefängnis für raffinierte Betrüger

Die Reichsmark bleibt stabil

Das Anwachsen des Notenumlaufs steht immer
wieder zur Diskussion. Der eine bagatellisiert die
Angelegenheit der andere fürchtet inflationistische
Tendenzen Beide übersehen, daß der Notenumlauf
nur Im Gesamtzusammenhang mit der Wirtschafts-
entfaltung gesehen werden darf. In Kriegszeiten
Ist es eine übliche Erscheinung, daß der Zahlungs-
mittelumlauf steigt So hat er sich in England fast
um 100 v. H„ in den USA fast verdreifacht und in
Frankreich vervierfacht Auch in Deutschland hat
er eine Zunahme auf 25 Milliarden RM erfahren.
Nur muß man bei uns berücksichtigen, daß sich
einmal das Reichsgebiet erheblich vergrößert hat,
daß auch die Zahl der Einkommensbezieher ge-
wachsen Ist, vor allem daß auch die Wehrmacht
große Geldmengen absorbiert und daß endlich
auch durch die FH egergeschädigten größere Bar-
beträge für die Neuanschaffungen benötigt werden.
Im übrigen hat auch die Umlaufsgeschwindigkeit
des Geldes nach einer Untersuchung der Deutschen
Bank abgenommen. So betrug das Verhältnis von
Depositenbestand zu Umsätzen in den Jahren vor
dem Kriege 1:71 und ist heute auf etwa 40 v. H. ge-
sunken. Jedoch besitzt die autoritäre Staatsführung
genügend Machtmittel, um inflationistischen n Ten-
denzen sofort einen Riegel vorzuschieben. Auf
keinen Fall wird diesmal das Volk um den Ertrag
seiner Arbeit wie nach 1918 geprellt. Vom Reichs-
minister der Finanzen, Graf Schwerin von Krosig.
wurde gelegentlich der Amtseinführung des neuen
Oberfinanzpräsidenten von Hannover noch einmal
betont, daß das Geld seinen Wert behalte, und daß
es nur vorteilhaft für die Volksgenossen Ist, die
freie Beträge zur Verfügung haben, diese zu sparen
anstatt in sogenannte Sachwerte zu fliehen, die sie
heute überteuert bezahlen. Durch die Wirtschafts-
lenkung, vor allem durch die straffe Rationierung
und die Preiskontrolle ist es vielen unmöglich, ihre
Einkommen voll zu verwerten. Kaufkraft wird
freigesetzt, die jedoch nicht vagabundieren darf,
sondern gebunden sein muß, und der beste Weg ist
die Einlage der freien Gelder bei den Banken, die
sie dann in die Kanäle leiten, wo sie eine volks-
wirtschaftlich vernünftige Verwendung finden. Je
schneller die Zahlungsmittel in dieser Form unge-
setzt werden, um so geringer brauchte der Gesamt-
umlauf zu sein und damit erleichtert man der
Reichsbank die Disposition.

Warenverlusf durch Kriegsausbruch
Eine Firma kaufte im Juni 1939 von einer Ham-

burger Firma u. a. 250 Ballen Rohjute Juni-Juli-
Verschlffung cif Hamburg zu den Bedingungen des
Kassa-Kontraktes der London Jute Association.
Infolge Kriegsausbruches wurde die Ware in einem
ausländischen Hafen gelöscht und ging verloren.
Die Käuferin erhob Klage auf Feststellung, daß
sie zur Zahlung nicht verpflichtet sei. da die Ver-
käuferin weder die Ware liefern, noch die ord-
nungsmäßigen Dokumente (Konnossemente) an-
dienen könne (es waren nur Delivery-Orders über-
sandt worden).

Das Oberlandesgericht Hamburg wies die Klage
ab, das Reichsgericht hob auf, ordnete erneute
Verhandlung und Entscheidung an und führte zur
Begründung u. a. folgendes aus:

Es handelt sich um ein der Olf-Klausel unter-
stelltes überseeisches Abladegeschäft, einen Kauf
von Gattungsware, auf Grund dessen die Beklagte
der Klägerin vertragsgemäße Abladung der Ware
im Verschiffungshafen und Lieferung der die Ware
vertretenden Konnossemente schuldet. Da die Cif-
Klausel in solchem Falle nach Handelsbrauch
regelmäßig bedeutet, daß der Käufer die Beförde-
rungsgefahr zu tragen hat, der Verkäufer also ent-
lastet ist, wenn er, wie hier — dem Käufer die

geschehene Verladung angezeigt und damit seine
Verpflichtung gemäß J 243 Abs 2 BGB. auf die
für den Käufer bestimmte verladene Ware be-
schränkt hat. könnte sich die Klägerin ihrer Zah-
lungspflicht wegen des Verlustes der Ware nicht
entziehen, wenn dieser in den Gefahrenbereich
fiele, der zu ihren Lasten geht. — Das RG. nimmt
mit dem OLG an, daß die Löschung der Ware in
dem ausländischen Hafen, die offensichtlich die
Gefahr feindlicher Beschlagnahme bei Fortsetzung
der Schiffsreise abwenden sollte, ebenso auch eine
etwaige Mitwirkung behördlicher Inlandsstellen
hierbei nicht die Folge haben könnte, daß des-
wegen die Beklagte (Verkäuferin) den Verlust der
Ware zu vertreten habe.

Es ist davon auszugehen, daß es tu einer ord-
nungsmäßigen Andienung der Dokumente nicht ge-
kommen ist Darauf und damit auf die Einrede des
nicht erfüllten Vertrages kann sich die Klägerin
gegenüber dem Zahlungsverlangen der Beklagten
aber nicht berufen, wenn es zutrifft, daß die Doku-
mente mit dem Untergang der Ware für sie wertlos
geworden sind und ihr ein schutzwürdiges Interesse
an der Geltendmachung des Anspruches auf Vor-
legung fehlt. Es verstieße gegen Treu und Glauben
und wäre rechtsmißbräuchlich i 8 des 6 242 BGB.
wenn die Klägerin auf einem für sie bedeutungslos
gewordenen Vertragsrecht beharren wollte, ledig-
lich. um sich ihrer sachlich begründeten Zahlungs-
pflicht zu entziehen.

Nach dem Untergang der Ware hat der Käufer
kein Interesse mehr an der Andienung des Kon-
nossementes soweit dieses die Ware ersetzt. Es Ist
jedoch nicht ausgeschlossen, daß ihm aus anderen
Gründen ein schutzwürdiger Anspruch auf Andie-
nung der Dokumente zusteht. Denn das Konnosse-
ment ist nicht nur Traditionspapier, sondern eben-
so Beweisurkunde. Es kann als solche dem Käufer
dazu dienen, Ansprüche, wegen deren er Entlastung
verlangen kann, abzuwenden oder solche, soweit er
sie auf Grund des WarenVerlustes gegen Dritte hat,
zu verwirklichen Nur wenn fentsteht, daß es auch
insoweit für den Käufer wertlos ist. ist ein Sach-
verhalt gegeben, der diesem das Recht nimmt, sich
wegen mangelnder Andienung der Dokumente von
seiner Zahlungspflicht zu befreien.

Für die Klägerin ist der Besitz der Dokumente
nicht in jeder Beziehung wertlos, wie dies das OLG
angenommen hat, denn die Erlanguhg einer Ent-
schädigung auf Grund der KrlegssachschädenVO
wird nach Stellungnahme der zuständigen Stellen
Im vorliegenden Falle von der Vorlage bestimmter
Urkunden, insbesondere eines Konnossemente« ab-
hängig gemacht. — Die Entscheidung des OLG
mußte daher aufgehoben werden. (II 12/43. —
78. 6. 43).

Die 2. Relchsklelderkarte ausser Krass

Mit dem 31. August 1943 ist die Zweite Reichs-
kleiderkarte ungültig geworden. Letzter Termin
für die Gutschrift der vom Einzelhandel eingenom-
menen Punkte ist der 31 Oktober Später dürfen
Bezugsabschnitte der Zweiten Reichskleiderkarte
von den Wirt chaftsämtern nicht mehr gutg«schrie-
ben werden.

Relchsschuld Im Juli und August
In den Monaten Juli und August 1943. die das

vierte Kriegsjahr abschlossen, setzte sich die be-
reits im Mai beobachtete, im Juni durch die Aus-
wirkung der Steuertermine unterbrochene, stärkere
Kreditinanspruchnahme des Reiches weiter fort.
Die ausgewiesene Gesamtschuld erreichte — ohne
Steuergutscheine. Betriebsanlageguthaben. Waren-
beschaffungsguthaben und Anleiheablesungsschuld
ohne Auslesungsrechte — zu Ende dieser Monate
den Betrag von 219,42 RM bzw. 227,88 Mrd. RM.

Noch schärfere Konzentration im Handel notwendig

Umsafzrückgänge sind zu erwarten — Ein Aufruf Dr. Naylers

Der Leiter der Retehsgruppe Handel und
Wirttchaftsgruppe Einzelhandel, Dr. Franz
Hagler, hat einen Aufruf zur Konzentration des
Handels erlassen, der sich gleichermaßen auf
den GrojS- und Einzelhandel bezieht. In dem
Aufruf, der sich einleitend mit der Konzentra-
tion der industriellen Fertigung auf die
Rüstungsindustrie befaßt und auf die Einschal-
tung des Handels als Rüstungshandel eingeht,
heißt es:

Durch die Übertragung der Verantwortung für die
gesamte Industrielle Fertigung nicht nur im groß-
deutschen Raum, sondern auch im Generalgouverne-
ment, im Protektorat und in den gesamten besetz-
ten Gebieten auf Reichsminister Speer, der nunmehr
vom Führer zum Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion ernannt wurde, wird eine wei-
tere scharfe Konzentration und Verlagerung der
Konsumgüterproduktion durchgeführt werden. Die
Bedürfnisse der Rüstungsindustrie werden mit an-
wachsender Rüstungskapazität ebenfalls steigen
Dies wird zur Folge haben, daß wir auf dem Kon-
sumgütersektor mehr als bisher nur mit der aller-
notwendigsten Produktion, die zur Erhaltung der
Lebens- und Leistungskraft unseres Volkes notwen-
dig ist, rechnen können Das bedeutet, daß auch die
Umsätze unserer Handelsbetriebe, die dank der vor-
ausschauenden Wirtschafts- und Bewirtschaftungs-
politik unserer Reichsregierung bis einschließlich im
vierten Kriegsjahre den Friedensumsätzen in den
meisten Branchen ungefähr gleichgeblieben sind —
im Gegensatz zum Weltkrieg 1914 18 —eine je nach
Branche entsprechende Schrumpfung erfahren wer-
den.

Neben dieser Schrumpfung des Warenmarktes die
in den verschiedensten Branchen bereits erheblich
in unseren Betrieben spürbar ist und die keine vor-
übergehende sein wird, entstand durch die Er-
höhung unserer Rüstungskapazität ein neuer Groß-
bedarf an Arbeitskräften in der Rüstungsindustrie.
Es ist klar, daß dieser Bedarf nur aus den noch
vorhandenen zivilen Sektoren der Wirtschaft ge-
deckt werden kann. Neben starken Eingriffen In
die Konsumgüterindustrie mußten und müssen au«
dem Handel neuerdings Menschen abgezogen wer-
den. Parallel mit diesem Menschenabzug zugunsten
der Rüstungsindustrie ging die laufende Einbe-
rufung. die ebenfalls dem Handel Kräfte und zwar
die besten und zum Teil wichtigsten Kräfte, ent-
zieht, während der Rückgang des Konsumgüter-
marktes die Rentabilität des Betriebes durch den
Abzug von wichtigen Mitarbeitern, durch Einbe¬

ziehung des Inhabers oder sonstiger wichtiger Ge-
folgschaftsmitglieder überhaupt in Frage gestellt.
Ein unrentabler Handel kann auf die Dauer seine
Kriegsaufgaben genau so wenig erfüllen wie ein
Handel, der die nötigen Arbeitskräfte nicht mehr
besitzt Der Handel kann sich aber, genau so wenig
wie irgend ein anderer im deutschen Volk, der
Entwicklung, die der Krieg mit sich bringt, ent-
ziehen und er kann daher auch nicht davor be-
schützt werden, daß er bei dringendem Bedarf
Menschen für den Kampf um die Erhaltung des Le-
bens unseres Volkes, sei es zur Rüstung, sei e» zur
Truppe, abgibt. Wir laufen Gefahr, daß wir nach
Abschluß dieser Entwicklung eine Vielzahl von Be-
trieben wohl als kleine unternehmerische Einzel-
zellen, wahrscheinlich jedoch in vielen Fällen aus
II arenmangel unrentable und personalmäßig so
schlecht besetzt halten, daß sie die vom Handel
erwartete Leistung während der weiteren Dauer des
Krieges weder in der Versorgung des Volkes im
zivilen Sektor noch in der Zulieferung zur Rüstungs-
wirtschaft erfüllen können Wir waren und sind der
Überzeugung, daß die Aufgaben des Handels Im
Frieden und im Krieg am rationellsten und besten
vom deutschen Unternehmer, vom deutschen Kauf-
mann gelöst werden Wir müssen daher jetzt von
uns aus einen Weg finden, wie wir trotz der ge-
gebenen Verhältnisse den Versorgungs- und Ver-
triebsapparat der deutschen Wirtschaft, den der
deutsche Handel darsteilk leistungsfähig erhalten.
Mit einer Vielzahl schwacher Betriebe ist das nicht
zu erreichen.

Ich habe vor Monaten schon auf diese Entwick-
lung hingewiesen und den Gedanken der Schaffung
von Kriegsgemeinschaften im Handel propagiert, um
auf diese Weise in einer Kriegsgemeinschaft bei
veiringerten Kosten und durch rationelleren Ein-
satz der verbleibenden Kräfte auch bei schwinden-
dem Umsatz die Existenz und die Leistungskraft der
notwendigen Handelsbetriebe zu erhalten Dort, wo
diesem Appell gefolgt wurde, zeigen sich gute Er-
gebnisse Es Ist heute mehr denn je notwendig, daß
dieser jcdanke der Kriegsbetriebsgemeinschaft

1 n aufgegriffen wird, und Ich sehe für viele
ralle In ihm eine brauchbare Lösung Der ver-
knappte Warenstrom wird noch mehr als bisher ge-
lenkt werden müssen und es ist sicher, daß er nur
dorthin gelenkt werden kann wo die Leistung wei-

I testgehend konzentriert wurde Die Sicherung der
notwendigsten Arbeitskräfte wird von einer ent-
sprechenden Konzentration abhängen Je mehr die
Betriebe von sich aus untereinander Konzentratfo-
nen vornehmen, desto weniger wird es notwendig,
daß von außen eingegriffen wird.

!| Die Strafkammer 1 des Landgerichts Hamburg
^rurtellte den 1897 geborenen Max S. wegen Rück
ifcllbetruges in vier Fällen zu fünf Jahren Zucht

1800 RM Geldstrafe, ersatzweise sechs wei-

l|ren Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust
Sicherungsverwahrung. Seine Ehefrau und Mit-

®terin In drei Fällen wurde zu drei Jahren Ge
tingnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

8° lautete der nüchterne Urteilsspruch, der dem
trantwortvngs- und hemmungslosen Spielerleben
nes Hochstaplerpaares ein Ende setzte. Man

n tnnte es sich kaum vorstellen, daß die beiden
n e da als armselige Kreaturen auf der Anklage-
. *nk saßen — der Mann sogar mit vielen Vor-
' rasen belastet — einst Imstande gewesen waren.

>ch nicht gerade völlig unerfahrene Mitmenschen
1 1 tauschen Das Arbeitsbuch des Mannes zeigte

*6 letzte Eintragung vom Mal 1941 Seitdem hatte
r wenn überhaupt, nur kurzfristig in seinem
Uten Handwerk gearbeitet. Statt In einer Werk-
et hatte Herr S. sich lieber in den Spielsälen
°n Baden-Baden und Zoppot aufgehalten Jetzt —
a Ihm das so gar nicht gut bekommen war —
Tinte er sehr und meinte, man sollte die Spiel-
•le lieber schließen Sie seien Ihrer beider Un-
Kick gewesen Die Eheleute hatten nämlich kein
igenes Vermögen auf den Kopf gehauen“, son-
®rn fremdes Mit einer Planmäßigkeit und Frech-
en sondergleichen, verstanden sie es, anderen
Tuten Geld aus der Tasche zu ziehen Die um
ünf Jahre ältere Frau soll das eigentlich noch
Tsser gekonnt haben, als der jetzt als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher abgestempelte Ehemann.
Beide wußten sich geschickt den Anschein zu

geben, als ob sie „sehr feine Leute“ seien. Es war
geradezu eine Ehre, ihnen, die ihr Geld in Häusern
und Hypotheken festgelegt hatten, mit einem oder
mehreren Hundertmarkscheinen aus einer augen-
blicklichen Verlegenheit helfen zu dürfen. Herr
und Frau S. bewiesen große Anhänglichkeit an
ihre Opfer. Wer sich einmal willig gezeigt hatte,
den suchten sie gern Immer wieder auf Sie mein-
ten dann vor Gericht, das sei doch ein Beweis da-
für, daß sie wenigstens von vornherein keine Be-
trugsabsicht gehabt hätten; aber der Vorsitzende
war auf Grund seiner Erfahrungen mit Betrügern
gegenteiliger Meinung Er sah es weniger für guten
Willen, als für eine besondere List an. wenn die
Angeklagten ihren Geldgebern die ersten 100 RM
pünktlich zurückzahlten, sogar mit 20 RM Aufgeld
Daß eine Gläubigerin solches annahm, läßt den
Schluß zu. daß sie möglicherweise in der Hoffnung
auf weitere Beteiligung an Spfelgewinnen nach
und nach bis zu 2500 RM herausrückte Sie wurde
schließlich mit einem ungedeckten Scheck „be-
zahlt“. Eine einfache Zimmerwirtin wurde um
140 RM betrogen, als .Fahrgeld", weil die „Herr-
schaften“ unbedingt einmal nach Ihren Besitz-
tümern sehen mußten. Auch ein einstiger Arbeit-
geber des 8., der hoffte, daß dieser wieder bei ihm
arbeiten würde, mußte mit 1300 RM daran glauben
Endlich gelang es dem Ehemann, noch einen alten
Arbeiter erst um 50 RM. dann um 60 RM zu er-
leichtern.

Aschgrau und In monatelanger Untersuchungshaft
völlig abgeschminkt, gab die Frau alles zu, während
der Mann bis zuletzt an »einer Theorie, er habä
nicht betrügen wollen, festhielt. —cht.

#

Die z. Zt. bestehenden Transportverhältnisse haben
kleine Verzögerungen in der Belieferung der Ver-
teilerstellen mit Spirituosen verursacht. Die Aus-
gabe bei einzelnen Abgabestellen wird — wie uns
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird — sich des-
halb um einige Tage verzögern.

*
Politische Leiter und alle Aktivisten der Orts-

gruppe Hammer Weg finden sich am Sonntag.
10 Oktober 1943. vormittags 10.30 Uhr, im Patzen
hofer. Stephansplatz, zu einer dringenden Bespre-
chung ein.

HERZLICHEN

Geburtstag: Emil Groth. Hamburg-Osdorf, Os-
dorfer Landstraße 207 (LJ Jahre. 6. Oktober). -
Goldene Hochzeit Bauer Johann Ellerbrock und
Frau Maria, geb Kethmann. Hamburg-Schnelsen
Jungfernstieg 144 (6. Oktober); Rentner Heinrich
Oppermann und Frau Erna. geb. Westphal. Ham
burg-Niend-rf. Garstedter Weg 98 (7. Oktober).

Was hören wir? /

Reichsprogramm. 11—1140: Kleines Konzert; 12
bis 12 30 Operettenklänge; 12 35—12 45 Bericht zur
Lage: 16—17 Aus Oper und Konzert; 17 15—18 30
Bunter Melodienstrauß; 18.30—19: Zeitspiegel; 19.20
bis 19 35: Frontberichte: 20.15—21 Suite von Tele-
mann, Konzert für Orgel und Orchester von Hän-
del; 21—22 Szenen au: Lori rings Opern. — Deutsch
landsender: 17.15—18.30' Sinfonische Musik und
Opernspiele; 20.15—21: Bekannte Unterhaltungs-
musik; 21—22: „Musik für Dich“,

Mittwoch, 6. Oktober 1943

WIRTSCHAFT UND SCHIFFAHRT

Erzeugungsschlacht auch der Fischer
Der Reichsverband der Deutschen Fischerei hieß

in Waren (Mecklenburg) eine Dienstbesprechung der
Relchsflschergruppe I. .Binnenfischerei“ ab Die
Zusammenkunft diente der Förderung und Steige-
rung der Erzeugung der Binnenfischerei. Durch
technische und praktische Abänderungen an den
Fanggeräten in der Reusen Äschere! und Zuggarn-
fischerei gelang es. die Produktion der bewirtschaf-
teten Seen wesentlich zu heben. Der Krelsflscher-
wart betonte, daß er seine Fangmethoden noch
weiter ausbaue, um seine bisher gewonnenen Er-
fahrungen der gesamten Binnenfischerei zugute-
knmmen zu lassen.

Den Abschluß bildeten die Ausführungen des
Reichsfischermeisters Kühl über die Lage der Bin-
nenfischerei im fünften Kriegsjahr. Der Reichs-
fischet meister stellte fest daß trotz kriegsbedingter
Schwierigkeiten kein Produktionsrückgang zu ver-
zeichnen sei. Wenn es gelingt, die Erzeugung um
weitere 20 oder 40 *!• zu steigern, so bedeutet dar
für die Ernährungswirtschaft einen erheblichen Er-
folg. Es liegt an den Fischern, die Binnenfischerei
in die Emährungswirtschaft entsprechend hineinru
stellen. Es Ist deshalb notwendig daß In allen
Gauen der Andienungspfiicht für die Großstädte
entsprochen wird. Nicht allein die Erzeugungsstei-
gerung. sondern die Marktleistung Ist entscheidend

Eine Fronf-Ubunqsflrma
Zur beruflichen Weiterbildung der Kaufleute un-

ter den Soldaten ist im Rahmen der deutschen
Übungswirtschaft eine zentrale Großeinkaufsgesell-
schaft gegründet worden Ihr Geschäftsbetrieb ist
so eingerichtet, daß die Teilnahme den Soldaten
auch während der wenigen ihnen zur Verfügung
stehenden Einsntzpausen möglich ist.

Kurz und bündig
Nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten für

Maschinenbau ist die Herstellung von Kühlanlagen,
Kühlzellen, Kühlmöbeln und Kühlschränken über |
250 Liter vereinheitlicht worden.

Nach einer Anordnung der Reichssteile Chemie
dürren nunmehr bis zum 15 Dezember 1943 zwei
Drittel der festgesetzten Menge stickstoffhaltiger
Düngemittel bezogen und geliefert werden.

Radio Rom erfährt von Flüchtlingen aus Pa-
lermo, daß alle Banken in Sizilien der Kontrolle
eines Beauftragten des Bundesreservebank-
Systems der USA unterstellt worden sind Die Gut-
haben. die Gemeindeverwaltungen und Privatper-
sonen bei den Banken in laufender Rechnung un-
terhalten. sind gesperrt worden.

Hanseatische Wertpapierbörse
Am Rentenmarkt kam in den amtlich notierten An-

leihetiteln des Reiches usw. heute nur wenig Material
heraus, so daß sich die Umsatz-atigkeit auf diesem
Gebiet in einem begrenzten Rahmen bewegte. Von lo-
kalen Werten sind mit Umsätzen zu nennen: 4proz.
Anleihe der Hansestadt Hamburg 104'/», Bremer Alt-
besitz 172 4 kl. und 5proz. HEW. i03i_ (nach zuletzt
IO?*/«). Daneben kam wieder etwas Geschäft in amt-
lich nicht notierten Tnäustrieschuldverschreibungen
in Gang. Auf den Aktienmärkten erschienen nur für
Rankwerfe einige Bezahlt-Kvse so für Hamburger
Hypothekenbank (119 : . reo. G.). Vereinsbank m Ham-
burg 166' .' rep. G. und Deutsch-Asiatische Bank 590.
Schiffahrtsaktien und lokale Industriepapiere blieben
zu letzten Kursen durchweg" gefragt.

Milchfelstungsprömie für das Jahr 1943
Als Anerkennung für zusätzliche Marktleist.ungen

und zum Ausgleich fflr die mit der Verbesserung der
Milchviehhai-img steigenden Aufwendungen wird für
die höheren Milch- und Landbutterablieferungen auch
im Jahre 1943 eine Prämie ausgezahlt Für 1943 ab
mehr abeeiieferte Mi* 1 rnenccn. die 60 v. H der
Durchschnittsleistung der landwirtschaftlichen Be-
triebe übersteigen wud ein Prämlensatz von 4 rip.u
je Kilocramm oder 1.2 Rpfg je Fetteinheit gewährt.
Bei landu * t~chaftllchen R *i : 'iicn mit unzureiche'
den Marktlei^i*ngen wird d: Prämienzahlung -u.'- . -
bunden. Nachdem die Bemühungen unserer Land-
wirtschaft. mehr Milch zu erzerccn und abzuliefern,
höchst erfolgreich gewesen sind, bedeutet diese
Prämienauszahlung nicht nur eine verdiente Beloh-
nung, sondern auch einen Ansporn» zu neuen Lei-
stungssteigerungen.
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12 Uhr
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port. mögt
Pani Busse.

Mittlere
sucht per

Steinstraße 21
zwischen 10 und

sucht per sofort Altonaer Keks- und
Waffelfabrik. Hambg. 20, Hegestr. 40

Kantinenhilfe mit Kochkenntniss.

eigenschatten u. Erfahrungen Im Ma-
schinenbau f. sofort gesucht Angeb
u. L 1620 an d. Hamburger Tageblatt
technische Zeichners Kon-
struktionsbüro (Maschinen- u Appa-
ratebau) t. sofort gesucht. Ang. unt.
M 1621 an das Hamburger Tageblatt

Wir bitten unsere geschätzte Kundschaft,
die Einlieferung u. Wiederabholung der
Wäsdre vorläufig in den vorstehend
autgeführten Läden vorzunehmen, '•

Kontoristin mit Schreibmaschinen-
kenntnissen möglichst per sofort von
Lebensmittel-Großhandlung ges. Ang. I

unt. F 1594 an das Hamb. Tageblatt

E. Pohl
26—30,

Gewandte zahnärztliche
Helferin zu sofort gesucht.

OFFENE STELL EN
KAUFMANN. MÄNNLICHab

Die

.Die Wäscherei der Hausfrau"
Chemische Reinigungsanstalt
Hamburg 33, Tleloh 1f—25

18 Uhr Glück und Glas
18 Uhr: Glück und Glas,

18 Uhr: Drei alte Schachteln,

er-
nur

itAes

Laßwäsche-Sparsack „Sparwunder“
folgen. Wir bitten uns vorläufig :
Weißwäsche zu übergeben.

Fuhlsbflttler Straße 181
Danziger Straße 74—76
Hoheluftchaussee 112
Eppendorter Weg 77
Altona, Gr. Roosenstraßen 8—10
Altona. Gr. Bergstraße 193
Tieloh 25

Rahlstedt. Kontor istlr mögt für
Dauerstellung ge« Mstei ; ubrik Rahl-
stedt, Ahrensburger Str 135 27 17 42

Stenotypistin. Ei-
a. selbst Korrespondent.
Neuer longfernstieg 16
Maschinenfabrik
sofort oder später drei

Harms, Barkhof 2
Kontoristinnen mit Schretbma-

Antritt ges. Zu melden beü
& Co.. Hbg. 39. Forsmannstr.
Verbandstoff-Fabrik

Arbeiterinnen für die

Chemiker od. Apotheker von
ausbaufähiger ehern. -pharm. Fabrik
Hamburgs als Betriebsleiter für die
Fabrikation von Pillen, Tabletten,
Salben usw. gesucht. Bewerber muß
die Fähigkeit besitzen, den vornan
denen Betrieb umsichtig zu leiten u.
betriebstechnisch vergrößern zu kön-
nen Ausfuhr!. Bewerbung erbeten u.
H. G. 14 235 an Ala. Hamburg 1

Isolierer gesucht. Hamburg Altonaer
Isolierwerk. Bahrenfelder Chauss. 75,
Fernruf 49 16 80

Werkmeister mit guten Führer-

Staatliches Schauspielhaus
Sbd.: 4 Uhr: Neuinszenierung Wallen-
steins Lager - Die Piccolomini
So.: 4 Uhr: Neuinszenierung Wallen-
steins Lager - Die Piccolomini
Mo. keine Vorstellung
Di.: 4 Uhr: Neuinszenierung Wallen-
steins Tod
Ml.: 4Eu Uhr: Iphigenie von Goethe

Harburqer Thooter In Hamburg
Ml.: Keine Vorstellung

tler(ln). Holsteinischer Hot. Fleder-
maus. Hamburg-Lehbt ügge, Hermann-
Göring-Straße 1, Ruf 21 31 63, oder
daselbst ab 18 Uhr

oder 2ma!

d. Auskunft DAF. Besenbinderhof 57.
Phoeniv-Polio-Fabrik Hans Bereitem
Küchenfrauen ges. Leissring,

perfekte Stenotypistinnen,

sofort gesucht

de* Pressehauses für sofort gesucht
Bewerber melden rieh in der Zeit
von 16 bis 17 Uhr in der Personal
ab'eilun' de* Hamburger Tageblattes

Suche Musiker, Kellner, Zapfer,
Gläserspßler, Toilettenmann, Hütet

Moraenfrau für Einzelhaushalt
In Winterhude gesudtt Ruf 52 OB 19

Stütze mit Kochkenntnissen für klein
Einzelhaus mit Garten im Eibvorort
bald gesucht. Frau Breue!, Hochkamp.
Hummelsbüttel 72, Ruf 46 20 45

Säuallnaspfleqerin sofort ge-
sucht, Vertrauensstellung. Vorzustell.
zwischen 18 und 21 Uhr. Putzler,
Ruf 52 23 14

Perf. Hausangestellte m. Koch
kenntnissen für sofort gesucht Dr
Köller Enpendorter Weg 71 44 78 10

Hausgehilfin m. langjähr. Zeug-
nissen in Dauerstellung ges. Dr. Trlep.
Tornquiststr. 55. Ruf 55 94 64

Allelr.müdchen fü- Villenhaushalt
gt-'ich: Pic'di. Wohltorf-Aumühle,
Bezirk Hamburg, Ruf Aumühle 298

Kinderpkic-erln In Villenhaushalt
gesucht. Stinnes, Wohltert-Aumühle,
Bezirk Hamburg. Ruf Aumühle 298

Erfahrene Hausaehilfin für
Einzelhaus in Volksdi rf bei Hamhg.
sofort oder später gesucht. Ludwig
Mever, H'-g. -Volksdort, Steinkamp 46.
Ruf 20 92 98

Gesucht f. Etaqenhaushalt
selbständig kochendes, sauberes, kin-
derliebes Alleinmächen, möglichst so-
fort. Telephonische Angebote tagsüber
unter 52 44 44, Riecken

Gänsemarkt 45
Kriegsgemeinschaft

..Beyer - Gustav - Menke“
Kaffee, Konditorei u. Kalte Küche

Orchester-Beginn
Jetzt 2 4.30 Uhr

Reparaturdienst und Lieferung von
Waagen aller Art

unter K. 1682 an das Hbg. Tgbl.
Perfekte

Anfang 18 Uhr.
sonntags auch 14 Uhr

Jüng. zuverl. Kontoristin so-
fort ges. Kaffee Dreyer, Bieberhaus

Kontoristin für [eichte Kontor-
arbeiten sucht sofort Winterhuder
Haus- u, Feinwäscherei Kölzen. Ham-
burg 39. Rehmstr 2a/6. Ruf 52 43 52

Kontoristin, tücht. u. er!.. Steno-
typistin. .-. bald. Anteil gesucht. An-
gebote mit Gehaltsanspr. an Bernhard
Mildner, Holzgroßhandel, Hamburg 1.
Alsterdamm 16'18

Allein-Kontoristin für Reederei
und Schiffsmakler für sofort gesucht.
Elmshorner Dampfschleppschlffahrt
A.G., Hamburg-Altona, Große Elb-
straße 58, III.

Kontoristin, jüngere, mit guter
Handschrift, auch Anfängerin, gesucht.
Daniel Wischer, Altona. Gr. Wester-
straße 23

Kontoristinnen per sofort ges.,
per!. Rechnen u. Maschinenschreiben,
erwünscht Stenographie. Persönl. Mel-
dung bei Jauch 4 Hübener. Assekuranz-
makler, Frostbrücke 3. Eing. Neß 7

Kontoristin f. Großh u Aust.-Ge-
schäft ges Antritt n. Verabr. August

wöchentlich einige Stunden gesucht.
Rn! 55 63 15 nadi 18 Uhr

Reinmachefrau gesucht. Elms-
horner Dampfschleppschiffahrt A G.,
Hbg.-Altona, Gr Elbstr. 58, III.

Reinmachefrau 2mal wöchentlich
fürs Kontor ges von Alfred Ha'der,
Rolandsbrficke 4

Putzfrau für einige Stunden am
Tage für Büro Hauptbahnhofnähe ge
sudit. Angebote unter H G 393 an
Ala Speersort 1

10 Reinmachefrauen gesucht.
Bewerberinnen melden sldi nachmitt.
von 16—17 Uhr In der Personalabtlg.
des Hamburger Tageblattes, Zim. 430

Deutsches - Volkstheater - Restaurant.
Heinrich-Lohste-Straße 166

Abwaschfrau f. sonntags gesucht.
C. H. Dill. Nienstedten, Eibchaussee
Nr. 131. Ruf 49 34 43

Mantel- u. Kostümschneiderin ges.
von Modewerlstatt Emmi Wendt,
Neuer Wall 55—57. Ruf 34 34 28

Schneiderinnen ges. Monika Klappert.
Gr. Burstah 31, I„ Whg. 3. - 32 03 85

Calais. Esplanade 46. Ruf 34 39 85
Geübte Näherinnen sucht

Friedrich Riehle. Leibbindenfabrik,

schirren- und Stenokenntnissen zum
möglichst sofortigen Antritt gesucht.
Gerling-Konzern, Hamburg 1, Möncke-
bergstraße 13. II.

Lebensmittelaroßhandel s.
perf. Kontoristin (Buchhaltg., Schreib-
masch. usw.) z. sof. Antritt. Zu meld,
zwischen 12 u. 14 Uhr. Ruf 33 03 26

Wir suchen z. baldmöglichst. An-
tritt perf. Kontoristin'Stenotypistin so-
wie Anfängerin m. gut. Vorkenntn. in
Stenographie u. Schreibmasch. Ang.
erb. an Schiffahrt?- und Speditions-
kontor ..Elbe“ G.m.b.H., Hamburg 1,
Meßberghof

Kontoristin, jüngere Kraft, zu sof.
für allgemeine Büroarbeiten. Steno-
graphie und Schreibmaschine gesucht.
Evt. auch halbe Tage ältere Kraft.
Chemische Fabrik Dr Herbert Wolff
& Co.. Hamburg 39, Mühlenkamp 65,
Fernruf 25 02 56

Kontoristin mit Kenntnissen in
Durchschreibebuchhaltung sofort ges.
Bruno Kühne. Zentralheizungskoks.
Kohlen und Briketts, Hudtwalcker-
straße 21 (direkt am Bahnhof Hudt-
walckerstraße)

Kontoristin, auch Anfängerin, mit
Kenntnissen In Stenographie und
Schreibmaschine für alle vorkommen-
den Büroarbeiten gesucht Paul
Rabenstein. Hamburg-Lokstedt, Erlen-
Straße 19. Ruf 58 36 21

Steno - Kontoristin gesucht.
Nordisk Transport & Spedition G. m.
b. H., Hamburg 1, Speersort 17. Ruf
33 23 18 8und 33 36 18

Selbst. Stenotypistin f. allgem
und technische Korrespondenz sowie
alle vorkommenden Büroarbeiten zum
sofortigen Antritt gesucht. Angebote

Reparatur und Neubau
von Winden und
Au fzu as-An logen

WILLI BAENSCH
Fernruf 49 51 01

Operette
Theater an der Reeperbahn.

Ruf 42 13 09 Täglich 6 Uhr (außer
montags), sonntags auch 3Vz Uhr:
Der Vetter aus Dingsda, Operette von
Eduard Künneke. — Sonntag, 1 Uhr:
Rotkäppchen

Volksoper Im Flora-Theater. Ab
Freitag, 15. Oktober, täglich abends
5 Uhr, sonnabends und sonntags auch
nachm. 2 Uhr: Der Zigeunerbaron.
Valentin Haller (Reichsoper Berlin) a.
G.. Hilde Kuntz a. 0. Der Vorverkauf
ist eröffnet (Theaterkasse und Vor-
verkaufsstellen)

St. - Paull - Theater (Hamburgs
älteste plattd. Bühne). Ruf 42 73 02.
Täglich 5.45 Uhr. sonntags auch 2.30
Uhr: Malwine sorgt for Vitamine

Flora-Theater. Täglich 5 1 /» Uhr,
sonntags auch nachm 2 Uhr: Variete-
Schau ..In alter Frische“

„Kraft durch Freude" bringt
im großen Saal „Haus der Arbeit",
Besenbinderhof 57. „Perlen der Ar-
tistik“ ab 2. Oktober, tägl. 17 Uhr,
Sonntag auch 14 Uhr. Karten RM 4.-,
3.-. 2.-. 1.50 bei den Kreiswaltungen
und bei Käse, Schumacher, Wichers
und Theaterkasse Zentrum

Theaterkasse Lührs. Im Presse
und Verkehrspavillon Wandsbeker
Marktplatz Geschäftszeit durchgehend
von 9 bis 18 Uhr

..Kraft durch Freude", Don-
nerstag. 7. Okt., 17 Uhr. Musikhalle,
gr. Saal. Wiederholung d. 2. Konzerts
m. d. Nordmark-Orchester „Deutsche
Opern". Leitung: Richard Richter,
Solistin: Helene Werth. Weber: Frei-
schütz-Ouvertüre, Arie der Agathe.
Wagner: Meistersinger Vorspiel, Hal-
len-Arie aus „Tannhäuser“, Elsas
Traum aus „Lohengrin". Gluck: Bal-
lett-Suite; dAlbert: Melodien aus
„Tiefland“; Kienzl: Volksszene aus
„Evangelimann“. - Sonntag. 10. Okt.,
17 Uhr. gr. Saal: 3. Konzert mit d.
Nordmark-Orchester. Leitung: Richard
Richter, Solistin Aenne Brugmann:
Böhmisch-Ungarische Welsen. Szuka-
Brahms-Liszt-Sarasate-Smetana. Nurn.
Einzelkarten n. Kartei für Betriebe
(RM 1.60, 1,30, !,-. -.70) b d. KdF.-
Kreiswaltungen Mönckebergstr. 9, Be-
senbinderhof 69, Altona. Am Haupt-
bahnhot 1. Harburg, Wllstorfer Str.
29. Bergedorf, Vierlandenstr. 38/40,
Wandsbek. Schloßstr. 31, außerdem
Oscar Wichers, Steindamm 1, Theater-
kasse Zentrum

1. Sonntagskonzert d. Phltharm
Staatsorchesters. Leitung: Richard
Richter. Sonntag. 10. Oktober, vorm.
11 Uhr, Musikhalle gr. Saal. Progr.:
Brahms 3. Sinfonie F-dur; Strauß
„Don Juan"; Hsjt Les Prtludes. Kar-
ten ab Donnerstag, 7. Okt . RM 1.50
1.20 0.75 a. d. Konzertkasse Dr. Rudolf

n Goette, Neuer Wall 52' Ecke Bleichen-
brücke (Laden 10—4 Uhr) und den
bekannten Verkaufsstellen

Das Nordmark-Orchester mu-
siziert unter d. Ltg. v. Richard Richter
am 11. Okt (ansverkauft!) und am
Montag, 18. Okt., 17 Uhr, I. Theater
a. d. Reeperbahn. Progr.: Meister-
singer-Vorspiel, Freischütz. Tiefland,
Fledermaus. Solisten d. Hbg. Staats-
oper am 18. Okt. Lisa lungkind,
Elisabeth Schwier, Yoop de Vries.
(Arlen a. bei. Önern u. Operetten).
Erwin Krohn spricht „Aases Tod" a.
„Peer Gytrt“. Num. Karten zu 6.-,
5.-, 3.50 u. 2.- RM Alsterhaus, Käse,
Schumacher, Wichers. Theaterkasse
Zentrum u. Theater a. d. Reeperbahn

Wir suchen per sofort 1 tüchtigen. |
bilanzsicheren Buchhalter resp. Buch-
halterin. Gebrüder Bornhold, Ham-
burg 1, Alsterdamm 37/38

Exportsachbearbeiter, absolut
selbständige Kräfte, voll versiert Im
Ein- und Verkant, mög!. Branchekennt-
nisse. unbedingt gewandte Korrespon-
denten und selbständige Maschinen-
schreiber. gesucht. Paul Busse. Neuer
Jungfernstteg 16

Export-Expedient o. Fakturist
sofort gesucht. Angebote n. R 8900
an Hamburger Tageblatt, Pressehaus

Selbsttind. Expedienten) u.
Fakturistfln), flotter Maschinenschrel-
ber(ln) für Export gesucht. Paul Busse,
Neuer Jungfernstieg 16

Buchhalter(In), perfekt bilanz-
sicher- für Durchsdireibebudifflhrang,
vertiert I. Lohn- tu Steuerwes., ges.
Pan! Busse, Neuer jungternstleg 16

Export von Textilien, Kurzwaren n.
a. m„ Sachbearbeiter, versierter Ein-
n. Verkäufer, bestens vertraut m Ans
landskundenbearbeituug, wie Umgang
mit Behörden, mit Eiportpraxis aus
jüngster Zeit, stilgewandter Korre-
spondent, selbständiger Maschinen-
schreiber. gesucht. Pan! Busse. Neuer
Jungfernstieg 16

Holzhandlunq sucht Mitarbeiter
(Innen) möglichst m Fachkenntnissen
für Büro. Angebote unter S 1345 HT.

Kaufm. Angestellte ffir sofort
gesucht. Dr. Friedr. Barich, Hbg. 20,
Gaädediensweg 3, b. Kellinghusenbhf.

Lesezirkel-Fachmann, organi-
satorisch u. aquisitoriseb befähigt, für
gehobenen Posten sofort gesucht. Ang
unt. P 1665 an das Hamb. Tageblatt

Tücht. Befrachter u. erf. Steno-
typistin (keine Anfängerin) von hies.
Reederei z. bald Antr. ges. Ang. m.
Gehaltsanspr., Lebenslauf u. Zeugnis-
abschr. u. W 1671 a. d. Hamb. Tagebl.

Kontorist, tücht. u. erf., Stenotyp.,
tppistin, z. bald. Antritt gesucht. An
Gehaltsanspr. an Bernhard Mildner,
Holzgroßhandel, Hamburg 1, Alster-
damm 16/18

Für Dienststelle der NSDAP, dringend
gesucht: 1. perfekt. Buchhalter, mög!,
krlegsvers., der bilanzsicher u. voll-
kommen vertraut mit Maschinenbuch-
haltung, 2. tüchtige Telefonistin, 3.

Vorzustetlen v. 10—13 u. 15—18 Uhr
Hamburger Kinderstube, lungkrnstieg
34. Hochpart.' Ruf 34 52 26

Treckerfahrer für Kaelble- und
Miag-Zugmaschine sofort gesucht. Carl
Spaete: G.m.b.H.. Hamburg 33, Saar-
landstraße 2—30

Wir suchen zum sofortig. Antritt
einen pensionierten rüstigen Polizei-
beamten oder Feuerwehrmann. Carl
Spaeter G.m.b.H.. Hamburg 33, Saar-
landstraße 2—30.

Bierzapfer, Hausbursche, Auf-
wäscher. Büfetthilfe, Küchenfrauen
ges. Kaffee Baur. Steindamm 42—44.
Zu melden v. 11-13 Uhr. Pulverteich 2~

Tüchtiqor Koch für Baustelle im
Ostland sofort gesucht. Friedrich
Maschmann. Wagnerstraße 9

Älterer Gärtner oder Gartenarbeiter
für Privat-Obst- und Gemüsebau ges.
Dauerstellung. Blankenese. Mühlen-
bergerweg 62 Ruf 46 05 48

Lagerarbeiter m. Führersch. sof.
ges. Gerhard Pilz. Lebensmittelgroß-
handel. Meßberghof. Ruf 32 40 85'86

Fische schlachten. Männer und
Frauen gesucht: ferner Küchenfrauen.
Daniel Wischer. Altona, Gr. Wester-
straße 23

Tabakwaren Großhandel s. zwei
rüst. Mitarbeiter u. desgl. tücht. Büro-
kraft. die selbständig arbeitet. Angeb.
unter 600. Franz. Grindelhof 64

Architekt od. Bautechniker
gesucht. Karl Claussen. Architekt,
Deichtorstraße 8. Ruf 32 35 30

Ordentlicher Kutscher gesucht.
Pflege!. Wandsbek-Ost. Scharnhorst-
straße 29 Ruf 27 19 06

Rollernonteure und weibl. Kräfte
für Rollofabrikation gesucht. Zu mel-
den bei der Auskunft DAF., Besen-
binde rhof 57. Phoenix - Rollo - Fabrik
Hans Bereitem

Fahrer mit Führerschein 3 für *-t-
Tempolieferwag. sof. gesucht. Pflaum-
baum & Co., Käse- und Wurstgroß-
handlung, Steinstraße 5. 33 57 05

Rentner (Maurer) gesucht für leichte
Arbeit, evt. Unterkunft. Dreier, Ham-
burg 33. Habichtstraße 67

Alter Mann für Landarbeit gesucht
mit Familienanschluß. Hamburg-
Rahlstedt, Zollstraße 31, Hans
Schmolke

Monteur, Rohrverleger od. Kessel-
schmied für die Montage von 7 Dampf-
kesseln ges. Hambg. 36, Postfach 220

Tücht. Meister für Vorricht.- u. Werk-
zeugbau gesucht. Ernst Winter & Sohn.
Hbg. 19. Eppend. Weg 87 - 55 66 74

Schriftsetzer für baldig. Eintritt
gesucht. Gebr. Küsters. Buchdruckerei.
Hamburg 39. Forsmannstraße 22/24

Zeitunasträaer für den Bezirk
Niendorf zu sofort gesucht. Zu melden
bei Frau Winter. Hamburg-Niendorf,
Niendorfer Marktplatz 1.

Zeitung stetiger für den Bezirk
Billstedt zu sofort gesucht. Zu melden
be: Frau Magda Budde. Billstedt.
Möllner Landstraße 31

Vize-Eheoaar, Mann Bürodiener.
Frau Köchin, per sofort gesudtt Tel.
44 88 14 oder schriftlich ii 6 1637
an das Hamburger Tageblatt

Strebsame Arbeitskräfte ge-
sucht. C. F. Hildebrandt. Veddel.
Hovestr 51. Ruf 38 88 31/32. nach
19 Uhr 49 45 69

4 Kraft durch Freude
* bringt im Großen Saal

..Haus der Arbeit", Besenbinderhof 57

Perlen der Artistik
täglich 17 Uhr

sonntags auch 14 Uhr
Karten RM 4.—. 3 —, 2.—. 1.50
bei den Kreiswaltungen und bei Käse.
Schumacher. Wichers und Theater ¬

kasse Zentrum

4 Arbeiter für allgemeine Arbeiten
Innerhalb unseres Hauses gesucht. An-
gebote an das Hamburger Tageblatt,
Pressebaus, Zimmer 430

Heizer f. ZentralhelzungsaaJage (drei
Kesse!) In Winterhude sofort gesucht.
Auch als Nebenbeschäftigung geeignet
Ruf 34 71 21

Werkzeugmacher, Dreher, so-
fort gesucht. Georg Hildebrandt.
Müggenkampstr. 29 Ruf 54 04 17

Hamhiirn. Hnlzbearbeitungs-
betrieb sucht sofort tüchtige Fach
kräfte (Tischler) und solche, die schon
in der Holzindustrie gearbeitet haben
Angebote unter H. G. 406 an Ala,
Speersort 1

Poliere. Maurer, Zimmerer n. »r-

Bote, der den gesamten Postversand
mit erledigen muß. Bewerbungen u.
P 1686 an das Hamburger Tageblatt

Perf. Buchhalterin) zu sof.
Antritt gesucht. Durchgeh Arbeits-
zeit. Büro Nähe Hauptbahnhof. An-
gebote unter P. 420 an Anz.-Annahme
Glockengießerwall 9

Buchhai terfln), erfahren, ge-
wandt, für Großschlachter u. Groß-
küche gesucht. Angebote unter E. K.
an Pavillon Ernst-Merck-Brücke

Kontokorr.-Buchhalter (in)
zu sofortigem Antritt gesucht. Büro
in Itzehoe. Bewerbungen an P 418,
Anzeigenannahme, Glockengießerwall 9

Versandfachmann als Abtei-
lungsleiter von großem Maschinen-
unternehmen gesucht. Erfahrungen Im
Schwertransport. Verlagerungs- und
Veredelungsgeschätt Voraussetzung.
Sprachkenntnisse erwünscht. Angeb.
u. E 1698 an das Hamburger Tagebl.

Wir suchen für Zentralkontor zum
baldigen Antritt Buchhalter(ln) für
Hauptkasse. Personalverwaltung und
Fillalkontr'-Ile; Kontoristin für ein-
fachere Buchhaltungrarh Emil Wols-
dorfs K G., Hamburg 1,-ChUehausC I

Ziiwer'ässiner Lanerist. mögt
aus der Lebensm -Branche, sofort
gebucht Bartels-Lanmeß AG Ham
hurr 1. Gr Allee Verteile'schcppen

Spnfertachm-nn oder landwirt
'chaftlich ausgebildeter Herr gesucht
Santen-Einfphr KG. Leinpfad 65.
Ruf 52 27 63

jüngere, gewandte Stenotypistinnen,
zwei Lohnbuchhalterinnen. Handge-
schriebenes Angebot mit kurzem Le-
benslauf erbeten unter U 1627 an
das Hamburger Tageblatt, Pressehaus

Stenotypistin für unsere Rechts-
abteilung gesucht. Persönliche oder
schriftliche Angebote m. Gehaltsanspr.
u C 1675 an das Hamburger Tagebl.

Gewandte Stenotypistin für
Nahrungsmittel-Großhandelsgesch. so-
fort oder später gesucht. Vbrstellung
werktäglich, außer sonnabends, von
10 bis 13 Uhr. v. Lind & Co., Ham-
burg 1, Barkhof 2

Perf. Stenotypistin sofort ges.,
evt. auch halbe Tage. Meier & Dr.
ing. Rathjens. Bauunternehmung,
Hamburg 1. Bu’Chardstraße 22

Stenotypistin, tücht., jg„ z. bald.
Antritt ces. Ang. mit Zeugnisabschr.
an Claudius Peters A. 0., Hamburg 1,
Glockengießerwall 2

Perfekte Stenotypistin zu
sofortigem Antritt gesucht: durch-
gehende Arbeitszeit. Auch halbtäg. Be-
schäftigung. Bewerbungen an Leinen-
zwirn - Vertriebsgesellschaft m. b. H.,
Hamburg 1, Bugenhagenstraße 6, IV.

Perfekte Stenotypistin und
Kontoristin gesucht. Vorzustellen zwi-
schen 9 und 16 Uhr. Franz J. Stan-
kowiak. Kraftfabrzeugteile-, und Zu-
behör - Großhandel, Hamburg-Harburg.
Mühlenstraße 11

Die Konditorei Giese sucht:
1 Stenotypistin. 1 erste Büfettkas-
siererin. 1 Büfetthilte, 1 Küchenhilfe.

Boccacio-Kcslno. Ab 3 Uhr
Künstler-Konzert. Restaurant Fürst
Bismarck Ab 12 Uhr: Die gute Küche.
Neue Leitung: Wilhelm Berk

Kaffeestube Herta Menke,
Hamburg, Brodschraugen 15'17

Gaststätte Paul's - Klause,
Caffamacherreihe 80, am Valentins-
kamp. Warme Küche ab 1. Oktober -
Erstklassig gepflegte Biere und die
moderne Musik

n Nürnberger Bierkeller I

Ab 12 Uhr jeden Tag geöffnet
ab 15 Uhr Musik

. Kalte Küche

leurin zum baldigen Antritt. Vor-
stell. von 9-17 Uhr, Gr. Burstah 48. I.

Stenotypistin, tücht.. auf Wunsch auch
halbtags, gesucht. R H. Göttsche.
Kleine Reichenstraße 21—23

Buchhalterin, bilanzsicher (Durch-
schrbverf ), möglichst m. guten Steno-
graphie- u. Schreiben.-Kenntn.. sofort
ges Vertrauensst. Vorzust. tägl. von
10-12 Uhr. Winterhude. Tischlerei-
Betrieb f. Bau u. Möbel, vorm. Tisch-
lerei-Gesellschaft m. b. H., Inh Lorenz
Hye, Hbg. 39. Forsmannstraße 6-8

Konto-Korrent-Buchhalterln zum sofort.
Antritt gesucht. Masdimenschreib. er-
wünscht. Johann Haltermann. Ferdi-
nandstraße 55—57

Lohnbuchhalterin u. Kontoristin
mit Schreibmasch.- und Stenographie-
kenntnissen für sofort gesucht. Ball-
haus Trichter. Reeperbahn

Perfekte Buchhalterin, auch
mit sämtl vorkommend. Büroarbeiten
vertraut, in angenehme Stellung ge-
sucht. SChristi. Bewerbung od. per-
sönliche Vorstellung erbeten. Firma
Wilhelm Wenninger, Hamburg 1,
Alexanderstraße 12

Lohnbuchhalterin ges Kennt-
nisse in arbeitsrechtlichen u. versiche-
rungsrechtlichen Fragen sowie Schreib-
masch.-Kenntn. erwünscht. Angebote
an das Hamburger Tageblatt, Presse-
haus Zimmer 430

Reederei sucht sofort für Maschin.-
Buchhaltung junges Mädchen. Nach
Anlernling ausbaufähige Stellung. An-
geb. H. G. 14 224 an Ala, Speersort 1

Buchhalterin für angen. Dauer-
stellung gesucht. Leder-Schüler Werke.
Hamburg-Altona, Wilhelminenstr. 27

Jüng. Direktionssekretärin
für Harburger Industrieunternehmen
zum baldigen Antritt gesucht. Angeb.
unter P. 1797 an das Hambg Tagebl

Aushilfe für halbe Tage. Büroarbeit,
Schreibmaschine usw. sofort gesucht.
Brandau. Ottensener Marktplatz 8.
Ruf 42 59 96. Papiergeschäft

Privatsekretärin sofort gesucht,
nur sehr gewandte Damen wollen sich
melden. Ang, u. N 1685 an das H. T.

Kassiererin ges. Schuhhaus Görtz-
Dankert, Neuer Wall 26/28. Vorzust.
Fuhlsb. Str. 162, b. Bahnhf. Barmbeck.
od. nach teleph. Vereinbarg. 33 29 70

Reederei sucht per sofort An-
fängerin mit Kenntnissen in Steno-
graphie u. Maschinenschreiben, welche
Arbeitsdienst und Ptichtjahr bereits
erfüllt hat. Zu melden bei Robert
Bornhoten, Steinhöft 11

Für leichte Büro - Arbeit
verh Frau zu "Hort. Antritt gesucht;
durchgehende Arbeitszeit. Bewerbun-
gen an Leinenzwirn - Vertriebsgesell-
schaft m. b. H„ Hamburg 1, Bugen-
hagenstraße 6, IV.

Bürohilfe für Schreibmaschine und Kar-
teiführ für sof. ganztägig gesucht.
Carl Blank. Hamburg 11. Brands-
tw'ote 29 (Dovenhof). Ruf 33 56 95

Schuhverkäuferinnen gesucht. Schuhhaus
G-.rtz Dankert. Neuer Wall 26'28. Vor-
zusteUen Fuhlsb Str. 162 oder nach
telephonischer Vereinbarung 33 29 70

Frauen u. Mädchen für leicht
zu erlernende Handfertigkeiten stellt
zu günstigen Bedingungen ein. belle,
freundliche Arbeitsräume. warmes
Essen kann in eigener Werkküche
eingenommen werden Harefa-Atlan
tic. Glashüttenstr. 1819. Hochbahn
Feinstraße Vorortbahn Sternschanze

Saubere Frau für die Küche m.
Kochkenntnissen zur Unterstützung der
Hamsel! zu sofort gesucht. Zillertal.

Zahnärztliche Helferin für sofort ges.
Dr. Köller, Eppendorfer Weg 71,
Fernruf 44 78 10

Leichte Beschäftigung: Packe
rinnen zum sofortigen Antritt für
leichte, sitzende Beschäftigung ges.
Fa. Heinrich Schneider. Hamburg 11,
Brandstwiete 7—9. Ruf 32 37 74

Schwester, 28 J„ verh.. staatl.
Prüfungen, sucht Beschäftigung als
Sprechstundenhilfe oder Gemeinde-
schwester in der Umgebung Hamburgs.
Ang. H. G. 33 324, Ala. Speersort 1

Friseurin gesucht. Max Johne,
Hudtwal eher Straße 24

Kraftfahrer für Generator-Lastzug
zum sofortigen Antritt gesucht. An-
gebote erbeten unter H. G. 14 222 an
Ala. Speersort 1

Treckerfahrer für Zugmaschine,
der möglichst auch Schlosserarbeiten
ausführen kann, sofort gesucht. An-
geb. u. H. G. 14 223 Ala, Speersort 1

Näherin u. Packerinnen z. sofort.

Dazu

Kurl Löffler
mit seinen 16 Solisten

SpaMadcwösdie
wird in den nachstehenden Llden

der ,,Deutsche Sach-
versicherung A. 6.", Hamburg 1,
-n ' Vorzustellen täglich

4 Istertor-Apotheke
4doll B. Cronemeroi

beitar sof ges Evtl Unterk a Ver-
pfleg Walter Harder. Hambg.. Elms
Mitteler Str. 51. ptr.. r., b. Schulz,
Rrt 43 01 71
Heizer für die Heizungsanlage

Hamburg 36
Königstr. 14/16

Ruf 34 82 20

Hamburg 30. Hoheluftchaussee 95
Frisöse p. sof. ges.. tüchtig i. all.

vork. Arb., f. Unterk. u. Verpfl. w. ges.
Ang. u. H. G. 33380 an Ala, Speersort 1

Weibl. Kräfte für Rollofabrikation

gegenüber dem Thalia-Theater

dienstbereit

Spezial-

Abfüll-Betrieb

für Getränke gesucht,
welcher grössere

Lohnabfüllung
übernehmen kann.

Carl Sternberg,
Hamburger Rum-Kellerei
Uelzen (Hann ), Postfach 728

Ruf 2208

Dlenar-Ehepaar für kleinen Haushalt in
Hamburger Vorort gesucht. Angebote
mit Referenzen unt. W. 1692 an HT.

Moraenfrau täglich von W bis
8 Uhr .-um Reinigen der Büroräume
gesucht. Kirbergcr & Co.. Hamburg 13,
Rotenbaumchaussee 17, 1„ Curiohaus

Stütze von Oeschäftsehepaar sofort
gesucht. Hagenau, Hamburg 13, Ober-
straße 80, Ruf 34 26 45/46

Tücht. Hausmädchen für mein.
Privathaushalt per sof. gesucht. Ang.
unt. J 1681 an das Hamb. Tageblatt

•G-Taahilfo dringend ges. Koops,
Othmarschen. Dürerstraße 4, II.
Ruf 49 24 97

Haushaltshilfe in kleinem Garten-
haus sofort gesucht. Frau Binder,
Hochkamp. Kaiser-Wilhelm-Straße 3,
Fernruf 46 36 80

Ältere Haushälterin bei alleinst. Herrn
für Gartenhaus In Risseh gesucht.
Angeh. unt. K. 1703 an das H T.

Drdenll. jg. Mädchen für den Haushalt
für sofort oder später gesucht. Erich
Schröder. Hamburg in, Tornquist-
Straße 77. ptr.

Hausgehilfin, freund!., kinderlieb,
gesucht. Dr Kühlmann. Fuhlsbüttel.
Hummelshiltt. Landstr 123 59 79 79

Togmtidchen od. Tagfrou
ges. von Modewerkstatt Emmi Wendt,
Neuer Wall 55—57. Ruf 34 34 28

Kinderliebe Hausgehilfin f.
Arzthaushalt gesucht. Dr. Trlep.
Tornquiststraßc 55, Ruf 55 94 64

NACHWUCHS
Weibl. Lehrling mit höherer

Schulbildung für Export gesucht Paul
Busse, Neuer Jungfernstieg 16

ST Fl I f N Q l SV./C HF

Soldatenfrau sucht Stellung als
Stenotypistin od. Kontoristin. Angeb.
L. Wiese b. Schaar, Harzensweg 12, III.

Kranken- und Säuglingspflegerin
möchte sich gern verändern, eventuell
Sprechstundenhilfe, am liebsten bei
Kinderarzt. Angebote mit Gehalts-
angabe u. B. 0. 675 an das H. T„
Hamburg-Harburg. Wllstorfer Str. 94

Suche f. m. als Kinderpflegerin aus-
geb. Tochter sof. Stellung l. g. Hause
oder Säuglingsheim, mögl. auf dem
Lande. Angeb. an Kannow, Hamburg-
Lemsahl, Am Tannenhof

Kaufmann, 48 J„ sprachk., wünscht
Tätigk. in Handel. Ind. oder Ver-
waltung. Beste Referenzen. Angebote
unter V. 1691 an das Hbg. Tageblatt

Tlschlermstr. (wehrdienstfrei, kriegsv.)
s. pass. Stell, als stellv. Betriebsleit.
Rechn.-Leg., Lohn. Mat.-Eink. u dgl.
Evtl. Teilhaber mit Kapitaleinlage.
Ang. u. E 1593 an das Hbg. Tagebl.

Arbcitsfr. Kaufmann, 55 J-,
fr. im Imp. selbst., m. langj. Büro u.
Reiseerfahrg., prakt. u. anpassungsf.,
gewandt u. repräsent., s. verantwor-
tungsv. Posten. Ang. u. U 1669 a. d. HT.

Suche f. m. Tochter, 18 j., aus d.
RAD. zurück, z. 11. 11 stetig, als ge-
prüfte Kinderpflegerin, mögl. auf ein.
Gut. Ang. u. 1140 Fil. Osterstr. 25

Eisen-Röhren usw., ält., gelernt.
Angestellter sucht Stellung. Nach-
kalkulation, Buchhaltung usw. Ang.
u. D 1739 an das Hambg. Tagebl.

Rüst. Mann, Ende 60. sucht Ver-
trauensstellung ’n kl. Betrieb. Ang.
u. E 1740 an das Hambg. Tageblatt

Kaufmann. 26 J., Auslandsschul-
bild., Englisch, Französ.. Griechisch,
b. Banken u. Schiffahrt tätig, Führer-
schein. sucht mögl. selbst. Tätigkeit.
Angebote unter Ro. 100 an Anz.-Ann.
Eppendorfer Landstraße 49

Ält. Kellner, rüst., sucht Mittags-
stellung. Ang. u. F 1741 an H. T.

Chauffeur s. f. d. Nachm.-Stunden
noth Beschäftig., fährt auch stundenw.
Ang. u. H 1743 an d. Hbg. Tagebl.

Filialleiter, 32. ]., Lebensrnittel,
sucht Wirkungskreis, evtl. Kauf oder
Beteilig., auch andere Branche oder
Großhandel. Kapital vorhanden. Ang.
u. B 182. Eppendorfer Weg 107

Gastwirtin s. stell., Bus. o. Serv.
Bälde. Bismarckstraße 58, III.

Dame, Mitte 50, s. rüst., best.Zeugn.,
s. Stell, als Hausd. od. Wirtschafterin,
auch I. Krankenpfl., Hambg, od. Umg.
Angebote unt. F„ Lappenbergsallee 41

Kontoristin, 27 Jahre, Absolvent.
der Staatl. Handelsschule, 6 Jahre be-
rufstät, auch vertr. m. d. Versidie-
brandie, s. Vertrauensstell. i. ein.
Hbg. Firma. Ang. u. V. 1712 a. HT.

Hamburgerin, 57 J., alleinsteh.,
s. pass. Wirkungskr. in einer Groß-
küche Hamburg od. Umgegend. Fr.
Haverkafnp. Stade. Thunestr. 78

Kaufm. Ang;, verh. m. Kd., s. Ne-
benp. als Hausverw. ffir Etagenhaus.
Ang. erb. unt. R. 1729 a. d. HT.

Kaufm. früh. Geir.-Expl. zul. stv.
Betr.-Leiter ehern. Fahr. s. pass. Pos.
Ang. unt. H. 1722 an das H. T.

Ja. led. ehemal. Geschäfts-
frau sucht passende Beschäftigung.
Ang unt. J. 1723 an das H. T.

Kraftfahrer s. Stellung. Führer-
schein 3. Kl. Conrad, Mühlenweg 15.
bei Schreiber. Hamburg-Billstedt.

Kellner, 36 Jahre, sucht Stellung.
Angeb, unt. Z. 1735 a. d. HT.

VERKAUFE

Motore - Winden, Motor-Pum-
pen gegen Bezugsrechte sofort liefer-
bar. K. Heinz Staunau, Hamburg-Har-
burg, Mühlenstr. 34. Ruf 37 46 48-49

Bleche. Stabeisen. Rohre liefert E.
Willy Dölz, Hamburg-Wandsbek. Neu-
mann-Reichardt-Straße 36

Drei Aguarelle v. bek. rhein.
Maler, 40X50, ie 100,— RM, unge-
rahmt zu verk Ang. u. M. 1705 HT.

Gegen Bezugscheine ist gute
Einkaufsmöglichkeit in Textilwaren
wie Leibwäsche. Berufskleidung. Gar-
dinen usw. geboten. Senden Sie uns
Ihre Bezugscheine ein. oder verlan-
gen Sie unsere Preisliste. Textilmanu-
faktur Haagen. Wilhelm Schöpfiln,
Haagen in Baden. Versand fremder
und eigener Erzeugnisse.

Kompl. Dunkelkammereinrichtung für
Amateur mit Rodinax Tagesentwick-
lungsdose für 6X9, Kopierapparat u.
Schalen, RM 80,— zu verkaufen.
Ruf 58 34 92 nach 19 Uhr.

Holl. Kinderbetten RM 56.—
frei verkäuflich. Näheres bei Poller,
Hamburg l, Niedernstraße 11 c. Chile-
haus.

Ein Krankenstuhlwagen
(Selbstfahrer) 300,— RM zu verkauf.
Angeb. 'unt. G 1721 an HT„ Hambg.

Gut erhalt. Klavier elnschl. Bock und
Ständ. nur an prlv. 700,— zu verk.
Ang. u. S. 3 Augustin, Gr.-Flottbek

KAl/FQESUCHE

Klavier, gut erh., zu kaufen gesucht.
Betsch. Altona, Fischersallee 75.
Ruf 42 42 40

Elektr. oder Gasbadeofen ge,
sucht. Ruf 44 27 71

Heißluftmangel, neu oder gebraucht, zu
kaufen gesucht. Angeb. unter A. 699
an das Hbg. Tageblatt, Bergedorf

Jagdgewehr gesucht. Ruf 24 93 82
Pianos Flügel Harmonium dring

zu kauf ges. Fachhandlung Nützmann.
Hbg 6. Carolinenstr la 43 32 78

Kunter. Repsoldstr 40 Ruf 24 42 34
kauft Möbel aller Art. gut erh Haus
stände Zimmereinrichtungen. Einzel-
möbel. Nähmaschinen Teppiche Klei-
der. Ge rchlrr usw

Gute Gemälde zu kaufen ges.
Ruf 55 60 81 Burghart. Hochallee 20

Sofort zu kaufen gesucht: 3 Schreib-
tische. 3 Schreibtischsessel Angebote
an K Heinz Staunau, Hamburg-Har-
burg. Mühlenstr. 34 Ruf 37 46 48'49

Kleinbildkamera dringend ges.,
evtl. Tausch gegen Bosch-Plattenspie-
ler. Stankowial-, Hbg. 21 IJofweg 13

Büromöbel für Rüstungshandel
dringend gesucht. Angebote unter
S 1688 an das Hamburger Tageblatt

Briefmarken -Sammlungen,
auch einzelne Länder, sowie Einzel-
marken der ganzen Welt, sucht zu
kaufen Paul Störmer, Hbg.-Bergedorf,
Ernst-Mantlns-Straße 12, I.

Personenwaage dringend gesucht.
Angebote Ruf 58 14 07

2 Schreibmaschinen zu mieten
gesucht Angebote an Kurt Ostermann.
Hambg.-Othmarschen, Beseferplatr 11
Fernruf 49 32 57

Billard m. all. Zubehör z. verkaufen
Preis IIno RM Hamburg 13. Kloster
allee 5 Hochpart, rechts

Schi- oder Herrenhose, für
schlanke Figur dringend z-i kaufen
gesucht Angeh tm" T 1668 an HT

Hobelbank (Bänke), neu M gehr,
sowie sämtl. Tischlerhandwerkszeug
dringend v. Bautischlern! zur Wieder
einrichtune zu kaufen gesucht. K H.
Harder Bautlschlerel Ilmbg Wands-

Kinderwagen, gut erhalten, zu
kauf -res Ang. ii. U 1718 r d HT.

Fahrräder, Einzelteile dazu Kriegs-
betrieh-gemeinschall Urbanyl & Ha-
lde. Hamburg 43. Straßburgerstr. 11

Kortonaqen, neu od. i ebraucht.
In größeren Mengen laufend zu kauf,
gesucht. J Lesser S Co.. Hambg. 20,

Heilwigstr. 3. Ruf 44 20 63

Schottsche Karre, neu oder
gebraucht, zu kaufen gesucht. Ange-
bote erbeten an J. Lesser & Co.,
Hbg. 20. Heilwigstr. 3, Ruf 44 20 63

Rollwagen, gut erhalten, für den
Tranport v. Mineralwasser geeignet,
sofort gesucht. Harbeck, Mineral
Wasserfabrik, Hbg. 39, Ulmenstr. 29
bis 31. Ruf 52 73 37

Werke (evtl, auch einzeln) von F.
Blunck u M. Luserkc zu kaufen ge-
sucht. Ruf 52 27 29 nach 19 Uhr.

2 Bettstellen od. 2 Rahm.. 90X190, m.
Auf!, z. kl. od. geg. Kleiderschr. z. t.
ges. Hansen. Hörsten 9 über Harburg

Kleiderschr., Küchenschr., Tischu. Stühle
v. alt. Frau z. kf. ges. Ang. u. A. A.
Hbg.-Bramfeld. Vertr.-Stelle des HT.

Kindcrwg. ges. Eichler, Faberstr. 15, II.
Atelierstaffelei zu kaufen ge-

sucht. Burghard. Hamburg 20, Goerne-
straße 2 bei Barth

Jg. Airedale-Rüde gesucht. An-
gebote unter K 1745 an das HT.

Ko lergrammoph. u. Kopfhörer z.kf ges.
G. Barghahn. Sückau b. Neuhaus/Elbe

Frack dring, ges. v. Artisten. Ober-
weite 100 cm. Ang. C 1738 a. HT.

Schreibtisch, neu od. gehr., sucht
zu kaufen. Striegel. Abteistraße 17,
Ruf 55 29 61

Ambos u. Flaschenzug zu kauf. ges.
Max Böttcher. Abbruchunternehmen.
Hbg. 1. Bremer Reihe 21. III.

Taschen-Herrcnuhr zu kaufen gesucht.
Zwetz, Altona Gustavstraße 23, III.

Dlelen-Klelderschrank. an-
tik. gesucht. Ang. unt. U 1753 HT.

Uhrmachen-Werkzeuge, gl-
erhalten, zu kaufen gesucht. W.
Jahncke. Tewessteg 4,1.

Zentralhelzungskcssel und Radiatoren
zu kauf, gesucht. Ernst Jordan. Ham-
burg 1, Norderstr. 143, Ruf 24 35 48

Tisch, Stühle. Schrank zu
kaufen gesucht. Max Schramm. Hbg.
13 Hochallee 51. Ruf 55 26 20

DKW-Mcisterklasse, mit oder
ohne Bereifung, dringend zu kaufen
gesucht. Emil Tietje. Hamburg 27,
Auscchl Elbdeich 16. Ruf 38 76 07

Rentner-Ehepaar sucht gebr. Schlafzim-
mer z. kf. Ang. an Voß, Hbg.-Wands-
bek. Volksdorfer Straße 53 (Kolonie
Naturfreunde, Parzelle 30)

Klavier von Privat zu kaufen ges.
Messmer nach 19 Uhr, Ruf 29 22 42

Anzuci u. Mantel, 48, z. kauf. ges..
Ang. unt. M 1726 a. d. HT.

Klavier, gut erhalt., ges. Heinrich
Wöbke. Alsterdorfer Str. 39. Schule

Radio Wechselstr. zu kaufen ges.
Schröder. Zigarrengesch., Rahlstedt,
Bahnhofstraße 27

Kinderkarre, gut erh.. ges. Frau Eifr.
Wahl. Hbg.-Gr.Flottbek, Zeppelinstr.10

Kinderwagen, gut erhalten oder
neu. möglichst mit Lederriemen-Fede-
rung zu kaufen gesucht unter U 1732
an das Hamburger Tageblatt,.Presseh.

Arthur John. Geigenbauer, Bahn-
hof ..Sternschanze“ gegenüber, kauft
ständig Geigen, Celli und Bässe.
Ruf 43 63 84

1 kl. Schreibtisch, 1 rirnder
Tisch zu kaufen gesucht. Beerkart,
Hamburg 20, Tewcsteg 10

TAUSCH

Handnähmasch., gut erh., geg. gl.
D.-Wintermantel 42/44, evt. Zuzahlg.
C. Thamßen, Altona, Friedensallee 64

Kinderwagen, Kinderkarre abzug.
geg. guterh. Damenfahrrad. Wollen-
berg, Altona, Goebenstraße 34

Herrenrad abzugeben geg. Damen¬
rad. Ruf 44 27 71

Damen-Pyjama gegen Koffer zu
tauschen gesucht, evtl. Zuzahlung.
Ang. u. S 1709 an das Hbg. Tagebl.

Elektr. Kachelofen abzug. geg.
Schreibmaschine. Ruf 32 67 90

H -Lodencap., gr. Fig., abz. g. D.-Reg.-
Mantel 40. Schmidt, Hansastr. 75, II.

H.-Stiefel, schw., gut erh., Gr. 41,
z. tsch. ges. geg. br. Herren-Leder-
handschuhe Gr. 9/10. Böttcher,
Poppenbütlel. Bültenkoppe! 56

Prismenglas, Zeiß 8X30, m. Etui,
z. tsch. geg. Anz. u. Mani. 48/50, ev.
Zahl.-Ausgl. Ang. u. L 1725 an H. T.

Herrenarmbanduhr abzug geg.
guten Kleiderschrank, evtl. Zuzahlung.
Ruf 44 32 33

WinterkostOm, schw., m. gr. Pelz,
Gr. 44. abzug. geg. Russenstiefel Gr.
39/40. Ab 18 Uhr Ruf 55 33 39

Led. Dam.-Schuhe Gr. 38. prima
erhalt., blau, gegen gleiche Gr. 36.
Ruf 32 71 77, 9—15 Uhr

Seidenstr.. 2 P„ crstklass., gegen
Leder-Stadttasche od. elegant. Dam.-
Schirm. Ruf 32 71 77, 9—15 Uhr

Tischmesser od. H.-Schuhe 42 od.
Badewanne abz. g. Aktentasche. H -
Taschenuhr. Sandes Wrangelstr. 105.1.

Radio, Owin, GIstr., abz. geg. App.
gl. Güte, Wstr. Schuldt, b. Klecksee,
Hbg.-Bafirenfeld, Roonstr. 144, I.

Waschmaschine zum Drehen geg.
Fuchs-Pelzkrawatte oder Herren-Haus-
jacke, evtl, zu verkaufen. Angebote
unter L 1746 an das Hambg. Tagebl.

Lederpumps,bl..gut erb ,38,g.gl.Sportseh.
39 7. tsch. Bischke, Altona, Ohmstr. 3

Pelz (Mantelbesatz) zu tauschen geg.
1 Paar Reitstiefel od. Sport-Straßen-
schuhe Gr. 38, fl. Absatz. Angebote
u. S 1751 an das Hambg. Tageblatt

Herren-Gabardine-Mantel zu
tauschen gegen 1 Paar Herren-Lang-
schäfter Qr. 42. Angeb. u. T 1752
an das Hambg. Tageblatt, Pressehaus

Gitarre u. Geige od. Herrenmantel
od Herrenanzug 46/48 gegen gute,
nicht zu großen Bettcouch zu tauschen
gesucht, ev. Zahlungsausgleich. Kob,
Groß-Flottbek, Schwindstraße 17

Gute Auflegematratze gegen
Damenuhr zu tauschen. Zimmer.
Blankenese, Grube 4, Erdgeschoß

2P. 0.-Halbschuhe Gr. 36 z. tsch. geg.
Wolllacke 42. Ober- u. Unterbett z. t.
g. Gasbratofen. Ehmke. Mühlenkamp 37

Herrenanzup abzugeb. geg. Näh-
maschine oder Kinderkarre. Peters,
Fuhlsbüttel. Kleekamp 1

Teppich, erstkl., N/.X5, abzug. geg.
gleichwertiges Schmuckstück. Ruf
52 58 59, nach 16 Uhr

Pumps Gr. 39 abzug. gegen Damen-
schnürschuhe Gr. 41 od. Knabenschuhe

‘Gr. 39/40. Ruf 44 36 76
D.-Wintermantel, guterh.. 42/44, mit

Pelzstoffbes., abz g.guth.Klnderw.,mgl.
Korb Plcschka, Rahlstedt, Alt.Zoilweg 9

Spangenschuhe Gr. 38'/», br., guterh
abzug. geg. Tintenkuli. Ruf 52 47 04

ANSCHRIFTEN

Dr. Arthur Köpke. Rechtsanwalt
und Notar, Hamburg 20, Eppendorfer
Landstraße 60. hochpt.. Ruf 52 48 40

Lindemanns Lesemanpe. wir
bitten unsere Leser, uns hre jetzige
Adresse mitzutellen. damit wir sofort
weiteres für die Wiederaufnahme un-
serer Lieferungen veranlassen können.
W & E. Lindemann, Hamburg 20
Heilwigstr. 121, ptr.

Anzeigen - Generalvertretung.
Lübecker Zeitung", Stormarnsche

Zeitung, Holsteiner Nachrichten Alt-
länder Zeitung. Buxtehuder Tageblatt

> Laucnhurgfsche Landeszeitung Lüne
burgsdie Anzeigen und Nachrichten
Wagrlsch-Fehmarnsche Blätter Stader
Tageblatt. Wlnsener Nachrichten
durchgehend geöffnet von 10 bis 17
Uhr .Zeitungsring" Stünlngs Ham

.-V"; 3? Gän'enrn-Irt 30 31 34 60 45
Wilhelm Pfaff, Altmetalle.

Herrengraben 72 Ruf 34 77 01
Hans Petznick KG., Maschinen.

Hbg -Wandsbek. Apenrader Str 43 c.
wir bitten unsere Geschäftsfreunde
um Aufgabe ihrer Adressen und Auf-
zeichnungen aller noch nicht abge-
wickelten Geschäfte

Ions. Kliefoth. Buchhandlung,
Hamburg-Bergedorf Sachsenstr. 5

Wilhelm H. Wilcken. Nähr-
mittelfabrlkatlon. Hbg. i, Schopen-
sfehl 15. Ruf 33 61 61

Carl Ehrlich, Herren-Moden, KL-
Borstel, Tornberg 32, an der S-Bahn
„Kornweg". Ruf 59 17 32

Henry Thornton. Kurz-u. Textil-
waren-Großhandel, Hambprg 1, Le-
vantehaus. Mönckebergstr. 7, II. Stock.
Ruf 33 33 22, Privat: Hamburg 20.
Heilwigstr. 75, I.

John Thornton & Co.. Groß-
handel I. Reinigungs- u. Desinfektions-
mittel. Groß-Vertrieb v „Trosllin der
I. G. Farhenlndustrle A G.. Hamburg 1,
Levantehaus. Mönckebergstraße 7, II.
S’ock. Ruf .33 33 22

Wilhelm Plooa. Buchsachverstän-
diger. Helfer In Steuersachen. Ham-
burg 6. Schanzenstr. 117, 43 62 28

Roclrstrohen 1 Wooge,
Hamhu-g 11. Gr. Bur«tah 11, IV. bei
Lübcke & Co. Ruf 34 25 Iß in Betrieb

Carl Schumann. Handelsvertr. !. Textil-
waren Hbg. Lokstedt I. Karlstr. 27.
Ruf 58 15 65, bitte unsere verehrte
Kundsch um Aufg ihrer Anschriften

Friedrich Hahn, Sellerwaren-
Großhandel Hamburg 1, Speersort 1,
"ressehaus. Ruf 3.3 3fl 16

Mever & Sievers, Schneider-
meister. Parkaflee 60. Ruf 55 42 58

Hutparndics, Inh Schmidt. Eichen-
straße 84. II. Kunden mit Umarbei-
tungen wollen Anschrift aufgeben.

Christian B. Jacobs. Hbg. ii,
Alter Wall 65. Alle Gefolgschaftsmil
glleder, die sich bisher noch nicht
gemeldet haben, werden aufgefordert,
die Arbeit unverzüglich wieder auf-

zunehmen. Frauen und Mädchen werden
noch eingestellt .

Unser neuer Telephonanschluß lei:
25 18 16. „Hamburger Phönix" frü-
her Oaedeschc Versicherungs-A.G.,
Hamburg 21. Schöne Aussicht 15.

MeIn neuer Telephonanschluß Ist:
25 18 16. Hinrich Gaede, Schöne Aus-
sicht 15

Heinrich R. Kllnklcht, Werkzcugmasch.
u. Werkzeuge. Vertr. von Trumpf &
Co., vorm. Julius Geiger, Stuttgart.
Bicgewelle-Maschin., Elektro-Kurven-
Blcchschcren. Hbg. 36. Jungfernstieg
49, Ruf 35 03 94.

Hans E. T. Eaaers, Papiergroß-
handlung, Altona, Gr. Bergstr. 239

Wilhelm Schütt, Furnituren-
Handlung, Hamburg 1, KL Johannis-
straße 4.

Ernst Globin, Buchhandlung. Ham-
burg 1. Kirchenallee 57/58, Zim. 44
(nKlockmannhaus) Ruf 24 21 42. lie-
fert Zeitschriften und Bücher. Unsere
Kunden wollen bitte ihre alte und
neue Lieferadresse aufgeben.

VEREINE

Kameradschaft R.I.-R. 215.
Hamburg. Anschriften an H. Schmidt,
Hamburg 30. Koldingstr. 1. II.

AH» Mltgl. d. Spirklub, Gothenhalle
v. 1937, Gothenstr. 58 b. W. Dreßel,
melden sich bei Karl Sievers, Hbg.-
Alt., Einunddreißigerstr. 30 b. Kraske

Ehern. 54. Inf.-Divlsion. Die
Kameraden werden gebeten, ihre An-
schrift, auch wenn sie sich nicht ge-
ändert hat. unter Angabe des Trup-
penteils sofort an Ernst Albers, Hbg.
13. Brahmsallee 28. mitzutellen. Die
Mitteilung von Anschriften bekannter
Kameraden ist sehr erwünscht.

Militärisch« Kameradschaft von 1881
zu Hambg. Kameradschaftsappell am
Sonntag, 17. Oktober 1943, 10 Uhr,
in der Alsterhalle, An der Alster 83.
Rud. Wletz, Kameradschattsführer.

Artillerie-Kameradschaft Altona bittet
alle Kameraden, umgehend ihre An-
schrift fernmündlich oder schriftlich
an Wilh. Ramm, Gr.-Flottbek. Spitz-

.wegstr. 5, zu melden. Ruf 49 22 79
Naturwissenschaft!. Verein In Hamburg,

gegr. 1837. Die Veranstaltungen wer-
den wieder ausgenommen. Mitglieder
mit geänderter Anschr. werden um
Mitteilung an das unterzeichnete Vor-
standsmitglied gebeten. Lothar M.
Walter, Rechtsanwalt, Hbg. 36. Neuer
Wall 44. Ruf 35 33 44

Gesangverein der „Gast- und
Schankwirte" v. 1912 Hamburg. Die
aktiven u. passiven Mitglieder wer-
den gebeten, sofort an den Schrift-
führer Carl Ringhand. Hamburg 34,
HOrner Landstraße 457, ihre jetzige
Anschrift zu senden. Der Vorstand.

Die Kriegerkameradschaft
1889 Hamha.-Hohenfelde
bittet alle Kameraden um sofortige
Aufgabe der neuen Anschrift an den
Sfhtiftwart, Kam. Wilh. Bellmann. I.
Fa. H. Flickwier & Co., Hamburg 1,
Kattrepel 2 (Montanos. Ruf3241 91)

Torpedo-Kameradschaft
Groß-Hamburg von 1928. Kameraden,
unsere nächste Zusammenkunft findet
am Mittwoch dem 6. Oktober 1943,
im Vereinslokal Chr. Lüttmann. Ham-
burg 6. Kl. Schäferkamp 36, statt.
Das Erscheinen sämtlicher Kameraden
Ist sehr erwünscht,

AUTOMARKT

Pritschenwagen, Tempo oder
andere Marke bis 1 Tonne zu kaufen
gesucht. Ruf 27 19 06

Anhänger, für PKW. geeignet drin-
gend gesucht. Adalbert Zajadacz,
Elektro - Großhandlung, Hamburg - Har-
burg, Amalienstt. 11. Ruf 37 0 9 29

Borgward-Lastwagenvarkauf
Otto Sdiwabe. Krohnskamp 15—17.
Ruf 52 30 53

Gebrauchte Personenwagen, mögl. nicht
älter als 1937. kauft gegen Kasse
Opelvertreter Otto Bleck. Alsterdorfer
Straße 22—24. Ruf 52 80 51

Autoanhänger f. PKW. 10 Ztr. Tragkr.
z. verk. Ang. u. W 1734 a. d. HT.

3,5 To. Lastauto, neu oder ge-
braucht, für kriegswichtigen Einsatz
sofort zu kaufen gesucht. Angebote
erbeten an: Gebrüder Lippmann, Ham-
burg 23. Wandsbecker Chaussee 7.
Ruf 25 20 71

Alle Mitglieder der Innung des Damenschneider-Handwerks Hamburg (auc
nicht bombengeschädigten) haben sofort,

spätestens jedoch bis zum 15. Oktober 1943
zwecks Einrichtung einer neuen Kartothek schriftlich unter Aneahe ihrer Ac
der Geschäftsstelle der Innung, Hamburg 36, Holstenwall 12, Zimmer 11
melden, ob der Betrieb arbeitsfähig ist,

Ebenfalls Ist die Angabe der beschäftigten Oeseilen und Lehrlinge (auch I
lehr!Inge) mit Namen und Adresse erforderlich.

Innung des Damenschneider-Handwerks Hambi
Elisabeth Scbnudt, Obenneisteriu

Die Annahmeetelle X für Df fixier Bewerber des Heer
und die

Annahmestelle für UnteresHzier-Bevrerber des Heere
haben ihre Dienstrlume nach Eutin Meisseln, Markt 7/8 verlegt

Anfragen über alle Otflzitr-Laufkahn-'n oder Untere! ier-Laufbahnen
Heeres sind dorthin ri richten. Auskünfte erteilen außerdem:

Nachwachsoffizier Oldenburg. Oldenburg, HlndeOburg-Kascrnv 0181. A,,r.
Nachwudisefflzier Bremen, Bremen Scharnherst-Ka: eint. 5 12 41, App. i:
Nachwischsofflzier Rendsburg, Rendsburg. Ejdcr-Ka-rree, 3» 51, App. 33»,
NarhwutflWfflzier Schleswig, Schleswig, SelfiaB Gettarp 32 41. App 89,
Nachwuchsoffizier Lübeck. Lübeck, Meesen-Kancrpc. 2 54 01, App. 198,
Nachwuchsoffizier Hamburg-Harburg, Harpburg-Harburg, Scharnhorsl-Kasen

37 12 01, App. 73

Nichtig würzen!

Diele sonst Io erfahrene Hausfrau-
enbeqehenden Fehler, dah sie Sütz.
stofi-Sacchariu ffir ein Nahrungs-
mittel wie 3Uder haften. Er ist aber
ein Genug und Würzmittel, und
das bedeutet, datz man ihn nur auf
das Sparsamste verwenden darf,
will man nicht wie mit Salz, Pfef-
fer etc. d'-rch ein Ziwiel den Ge-

^aü ver Sp«f^'^gefährden.

Deutsche SüWv^-Eesellschast

DETEKTIVE _
Auskünfte Über jedermann in je-

dem Ort. Nachforschungen, Ermitt-
lungen, Detektei Wittlake, gegr. 1908,
Hermannstraße 3

Detektive Czernitzkl, Kriminalb.
a. D., Bieberstr. 5. Ecke Grindelhof,
Ruf 55 59 60. Beob„ Ermittl. a. A.

Hoyer 4 Jonatls, Detektei, Ham-
burger Hof, Zimmer 217 b

Tl E RMAR I T
Hundefutter auf rote Sehe)

zugeben Rahlstedt, Farmsen«
62. Rui 27 16 19

2 Paar reinrassig englisch«
tauben RM 40. , 4 rote Ham
Nönnchen, Jungtiere. 30,-. 41

An- und Verkauf von
h linden Schoten und Trimmen, j
Borgesch 18

Zuchtkaninchen, 2 u. 5 Mon al;
kauft Hansen, yirstcn 9 üb. Ij

s o"n s t i q e s '

Hamburger Singakuden
Nächste Probe In der Musikhalk
nerstag, 7. Oktober, 17 Uhr

Wer gibt ßjährlgem Jungen
richt? Klasse 2. Nass, Bug
striße 7

Sparclub Pottwal. Aus,
am 10. 10. 43. 10 Uhr morgei
Heller, Altona, Schuhmacherstr.

Betriebsorchester (Aki
oder Streichmuk). Einstudleruq
nimmt Musiklehrer Ed. Sei
Scbwenkestraße 98 (Schule)

Welche Schneiderin näi
jähr. Kind einige Sachen? A,
A. Oelylch. Hamburg-Neucngag
Feldstegel 22

Galvanik Max Mispel, Hauch
Fettstr. 5/7, übernimmt non
träge in Hartchrom, Zink, Pb
Heren, Spritzlackierung und |
arbeiten

Wer kann regelmäßig Arom
Röhrchen liefern, verpackt in 1
und Umkartons? Röhrchen könn
stellt werden. Zusammenarbe
leistungsfähiger u. zuverlässig!
gesucht. Angebote unt. H. G.
an Ala Speersort 1

Schreibmaschinen zu
gesucht. Angebote erbeten am
ser & Co.. Hamburg 20, Heilwij
Ruf 44 20 63

Wo kann einige Tage wchtl.
Gesangsunterr. ert. werd.? Inst
vorh.. darf milbenutz werden
Ro 113, Anz.-Ann. Eppd. Lani

Wer Ist bereit. Wäsche i
machen? Gell. Ang.. Z 1714

Wer schafft Möbel von Uerli,
Hamburg? Ang. u. P 1728 an

VERLOREN7 G EJFU NJ
Abhand, gekomm. beim

24./25. Juli gegenüb. d. Haust
Moltkestr. 26: 2 blauseid. Step
2 Kiss., 1 Bettumr. u. 1 Brück
k. Ausk. geben? B. Wiederbeschi
Bel. Zuges. Ruf 44 72 75 od. Züs
H.Schultzb,Radecker, Heimhudei

Dackelhündin In Harburg zi
Fernruf 59 16 68

26-/27. Juli voller Koffer m
Walda Graf. Gerstenkamp 16
gek. Geg. Belohn, abzug. Gesui
haus Wintermoor bei Schneve:

Bel dem Flüchtlingstransport üb
am 4. 8. wurde mir ein br.
entw. Inh. kl, beige Sepplh.,
Pullov., Trainingsanz. alles f.
Jung. u. and. sow. Schriftsacb
L. Reichard, Hbg. 34 O'Swald
Wiederbr. erh. Bel. Reichard,
Wandsbek, Blücherstraße 1

Diejenige Person, d. an
im Eilzug V. Lübeck n. Hbg. in
Hptbhf. d. hellbr. Koffer an si
nom. hat, wird gebet., doch
d. Marinebild, Schiffswappen
verchrom. Zigarettenkast. zur.
da unersetzl. Erinnerungsstk. i
Sold. f. d. Mutter. Abzg. b. I
Thies. Hbg. 19, Eppend. Weg

Paket Lieferkarten am
Vorortbahn Altona Richtung Hi
verloren. Rückgabe gegen Bell
an Grüne Mappe, Pumpen 6 h„
haus C. Ruf 32 42 45

SCO,- Belohnung. Schäfer
entlaufen am 18. 9 43 Bar
Dulsberg, ohne Halsbd. Dunkl.
helle Brust und Läute. Hört a
Namen Dina. 13 J. alt. Da A
an meinen verstarb., schwer
vers. Mann, bitte u. Rückg. !
Billstedt. Hbg-Str. 143 b.Suck 2!

Hohe Belohnung! Verloi
schwerkriegsb. Soldaten u. Tot
benbesch. Brieftasche m. Inh. !
karte. Hotzscheln. Rentnerkarte,
lassungsdieine, Kennkarte auf
laut Maaß. Peter-Marquard-Str

Verl. 1 P. br. Lederhandsch. a.
Otto-Blöcker-Str.—Goßlerstr.. 6
abzugeben. Sontag Otto-Blöd
61. n., 7. Z. auf Urlaub

Autodiebstahl am Jungt
stieg! Am 4. Okt. 1943 wur
Tage mein Behelfslieferwagen
hW mT7b vor trrtfinr»
lungfernstieg 48 (am Gänsemarl
stöhlen Da der Wagen wegen
rung ärztlichen Gerätes nicht er
werden kann, wird jeder Hinwe
die Täter gut belohnt. Ad. 1
Jungfernstieg 48 j

Pelzcape, helf, Sonnabend II
Stellung von Ufa verloren. Ahzi
Rosenstraße 21, IV„ bei Jöde

amtliches;

Anordnung Uber die Ausschankspannen für Spirit ui
Auf Grund des § 2 des Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplanes

Stellung eines Reidiskommissars für die Preisbildung von- 29. Oktober
(Reichsgesetzblatt I Seite 927) — und der Ersten Anordnung über die
nehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preis
vom 12, Dezember 1936 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 291) ordne ich fi
Bereich der Hansestadt Hamburg folgendes an:

6 1
(1) Belm glasweisen Ausschank von deutschen und ausländischen Spin

aller Art dürfen von Gast- und Schankwirtschaftsbetrieben folgende Auss
spannen (Bruttoverdienstspannen) je Vw Gemäß (2 cl) auf den Einstaue
aufgeschlagen werden: Einstandspreis Auss

je 0,7-1-Flasdie je 1-1-Flasche sp
in RM in RM in

bis 2.— 3.60 0
„ 3.50 5 — 0.
„ 5.— , 7.10 0.
„ 7.— 10.— 0

über 7 10.— 0
(2) Bef Ausschank aus anderen als 2-el-Gemäßen sind die Ausschanks!

entsprechend den Spannen in Absatz l zu berechnen.
(3) Müssen aus kriegsbedingten Gründen Spirituosen in ungeeichten 6

zum Ausschank gelangen. Ist der Inhalt der Gläser vorher durch ein Maß
stimmen.

Der Einstandspreis im Sinne des § 1 Absatz 1 ist der für Spirituosen ges
zulässige Preis.

5 3
Zur Abgeltung des beim glasweisen Ausschank entstehenden Verlustes

Schwund dürfen bei der Berechnung der Einstandspreise je 0,7-1-FIasd
Inhalt von nur 64 cl und je 1-1-Flasche ein Inhalt von nur 90 cl zugrum
legt werden.

§ 4
Die Preise für alle zum Ausschank gelangenden Spirituosen sind in den

Verzeichnissen aufzuführen; hierbei sind die Kriegszuschläge gesondert ersi
zu machen.

Soweit Gaststätten- und Schankwirtschaftsbetriebe berechtigt sind, eine
dienungsgeldzuschlag zu erheben, darf das Bedienungsgeld nicht von den 1
Zuschlägen erhoben werden.

S 5
Die nach den vorstehenden Bestimmungen errechneten Ausschankpreise

auf den vollen Pfennigbetrag aufgerundet werden, wenn sich je Glas Brui
von 0,5 Rpf. und mehr ergeben.

5 6
Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der V

nung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Pr<
schritten vom 3. Juni 1939 (Reichsgesetzblatt I Seite 999) in der Fasson
Verordnung vom 28. August 1941 (Reichgesetzblatt I Seite 539) bestraft.

§ 7
Die Anordnung tritt am 15 Oktober 1943 in Kraft.
Hamburg, den 1 Oktober 1943

Der Reichsstatthalter In Hamburg — Preisbildungsstelle
Im Auftrage: Wirtz

öffentliche Erlitnerr ig wegen Qemeindeabgaben
In der Ha isnstant Hamburg

Es sind fällig In der Zelt vom 10 bis 31. Oktober 1943: Am 10. Oktober
Gemeindegetränkesteuer für Juli bis einschließlich September 1943; am 1!
tober Lohnsummensteuer für Juli bis einschließlich September 1943. (Die
hörige Anmeldung für die Gemeindegetränkesteuer ist bis zum 10. Oktobe
die Lohnsummensteuer bis zum 15. Oktober an das Steueramt Hamburg
reichen): bis zum 31. Oktober 1943 Hundesteuer für Oktober 1943 bis einst
lieh März 1944.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Gleichzeitig ergeht die Aufford!
alle sonstigen nicht gestundeten Gemeindesteuer-Rückstände nebst aischläge
Kosten sofort zu begleichen. Zahlung durch Postscheck, Reichsbank, Bank
Sparkasse Ist erwünscht. Bel Uberwclri -> der Abgaben sind die Kontonui
die Abgabenart und der Zeitraum, für den gezahlt wird, anzugeben.

Bel nicht rechtzeitiger Zahlung der Steuern ist ein Säumniszuschlag voe
des fälligen Steuerbetrages zu entrichten; außerdem erfolgt gebührenpfli
Beitreibung.

Hamburg, den 6. Oktober 1943.
Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg - Kämmerei - Steuerverwa
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